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Der Papierkrieg gegen öie Teuerung .
Sitzung des Reichskabinetts . — Richtlinie « der Verbände .

�eute , Dienstag vonnittag , treten die an der Wirtschaftspolitik
des Reiches interessierten Minister , der sogenannte Reichs »

ernährungsmini st er , desicn Vorgehen die Hauptschuld an

der Teuerung zuzuschreiben ist , der R e i ch s o r b e i t s m i n i st e r

und der Reichswirtschaftsminister mit Reichs »

kanzler Dr . Luther zu einer Besprechung zusammen ,
um die ponlphaft angekündigte Preissenkung zu beraten . Wie sich

diese Prcissenkungsaktion in den Köpfen der Industriellen ausmalt .

darüber sind unsere Leser bereits unterrichtet . Man glaubt in

diesen Kreisen offenbar , die Teuerung totreden zu können .

Wenigstens muß man zu diesem Ergebnis kommen nach der reichlich
sonderbaren Mitteilung , die der Rcichsverband der Deutschen In »

dustrie am letzten Sonnabend über seine Beratungen veröffentlichte .

Inzwischen sind auch andere große Wirtschaftsoerbände mit Kund -

gedungen zur Teuerung an die Oeffentlichkeit getreten . Der

Deutsche Industrie » und Handelstag , die Spitzen -

vrganisation der deutschen Handelskammern , hat am 21. August ein

Rundschreiben an die angeschlossenen Organisationen gerichtet , in

dem er darauf hinweist , daß die Festigung der Rechts -

g r u n d l a g c n für die Wirtschaft — die Regelung der Aufwer -

tungsfrage , die Stcuerreforni und der Zolltarif — den geplanten

Preisabbau erleichtern . Nützlich sei es , den Preisstand und

die CntwicNungsgründe objektiv festzustellen . Diese For¬

de : nng steht in krassem Gegensatz zu der Absicht der Reichsregie -

rung , die Preisprüfungs stellen abzubauen . Im ein -

zelnen wenden sich die Richtlinien der Handelskammern gegen die

ungesunde Ueberspannung des Kartellwesens und gegen die starke

Beiegung des Handel . apparotes , der preis verteuernd wirkt , sowie

schließlich gegen die gleitenden Preise . Interessant ist die folgende
Bemcrkuno , die übrigens mit ganz ähnlichen Worten schon in der

Berössentlichung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie und

der Arbcitgeberverböndc enthalten war :

Bei der engen Verflechtung von Preis - und Lohnstand wird

daraus hingewiesen , daß durch umfassende und vorgreifende
Lohnerhöhungen die Erreichung des Ziels , zu ein » Preis -
crmößigung und Steigerung des Reallohns zu koinmen , auf die

es wirtschaftlich allein ankonimt , von vornherein vereitelt

würde .

Das ist der Pferdefuß der ganzen Preisobbouaktion . Man

bat die Zölle eingeführt , um die Preise zu st e i g e rn . Nachdem
die Zollvorlage Gesetz geworden ist — sie ist in Nr . 40 des Reichs¬

gesetzblattes veröffentlicht — , ist da , durch ihre Wirkung zu er -

wartende Preisniveau die Rechtsgrundlage , auf die sich die

Arbeiterschaft bei ihren Lohnkämpsen stützen muh . Die

Warenpreise kümmern sich nicht einmal um die Rechtsgrundlage .

sondern schießen bereits in die Höhe , noch « he die Zölle in Kraft

getreten sind .
Den Unternehmern scheint es mir der ganze Zweck und Sinn
der Preissenkung zu sein , die Verantwortung für die jetzt im

Gang befindliche Teuerung von sich aus die Arbeilerschast abzu¬
wälzen . Daher dieser fortwährende Hinwels aus die angebliche

Notwendigkeit , Lohnbewegungen zu verhindern !
Das ganze Manöver ist außerordentlich durchsichtig . Man

hat es vor wenigen Jahren solange angewandt , bis dos Brot
500 000 000 000 M. kostete . Die Arbeiterschaft hat teine Lust mehr ,
es noch einmal bis dahin kommen zu lasten , ohne ihren Anspruch

auf den Ertrag ihrer Arbeit sichergestellt zu haben . Di « Gefahr
einer Inflation besteht nicht mehr . Dagegen besteht die ander «

Gefahr , daß das Unternehmertum die wirtschaftlichen
Kampfmittel der Jnflationspolitik gegen die Ar -

beiterschaft aufs neue anwendet . Dem wird die Arbeiterschaft einen

Riegel vorzuschieben wissen und sie tonn das mit um

so größerem Recht , als sie in Erkenntnis dieser Gefahren der Zölle
mit ihrer ganzen Kraft gegen die Zollvorlage angekämpft hat und
bei den Sachwaltern der Industrie nur taube Ohren fand .

Großhandel und Preissenkungsaktion .
Der Zentralverband de , Deutscheu Groß -

Handels hat in einer ErNärung die Maßnahmen der Reichsregie .

rung gegen Kartell « und deren Uebergriff « gebilligt und seine Mit »

glieder dringend aufgefordert , die Ermäßigung der Umsatzsteuer
auf 1 Prozent bei ihrer Preiskalkulation zum Ausdruck zu
bringen . Der Verband warnt außerdem vor einer spekulativen
Ausnutzung der autonomen Zölle , die demnächst in Kraft treten ,
da diese voraussichtlich durch die Handelsvorträg « wieder ermäßigt
werdeu müflen . „ Die Perbraucherschast muß deshalb dringend da »
vor gewarnt werden , überstürzte Wareneinkänfe
zu tätige u. '

Diele Warnung ist berechtigt . Unter dem Eindruck mancher
r�k lamehaften Anpreisungen hat sich des Publikum » an manchen
Stellen bereits ein « Kaufpsychose bemächtigt , wie man sie nur in
der Inflationszeit kannte . Die Kaufpsychose hätte aber nicht ein »

setzen können , wenn nicht durch da « Zollgcsetz der Aus -

gangsspunkt für derartige krampfartige Bewegungen des

Warenmarktes , ein « k ü n st l i ch e und durch die Produktion nicht

gerechtfertigte Teuerung geschaffen worden wäre . Ein Volt ,
das diese Dinge mehr als fünf Jahr « hindurch am eigenen Leib «

erfahren hat , wird durch papiernes Zureden nicht davon ab »

zubringen sein , aus einer gegebenen Marktlage die notwendig er »

scheinenden Schlüsse zu ziehen .

Die Note übergeben .
Veröffentlichung auf Wunsch Briands erst Freitag .

Amtlich wird gemeldet : Der französische Botschafter hat

SKtmtag nachmittag um 5 Uhr dem Reichsminister des Aus -

wärtigcn die französische Antwortnote in der SicherheUssrage
übergeben . Die Note wird zunächst im Auswärtigen Amt

übersetzt . Das Reichskabinett tritt Dienstag vor »

mittag um 11 Uhr zu einer Sitzung zusammen , in der

es voraussichtsich zu einer Besprechung der Note kommen

wird . Die Note kam : mit Rücksicht auf den von der fran -
zösischen Regierung ausgesprochenen Wunsch erst am

Freitag vonnittag veröffentlicht werden , und zwar gleich -
zeitig in Berlin und den anderen Hauptstädten .

Ol

Es wird ganz interessant fem , z » beobachten , ob nicht
nielleicht die Pariser Presse die Rate früher als ver »

einbart . wenn auch „inoffiziell , indiskret , informativ " ver -

öffentlichen wird . _

Die Krise öes Zentrums .
Austritte aus der Berliner Zeutrmnspartei .

Aus Zentrumskreisen wird uns geschrieben :

In einer stürmisch verlaufenen Delegiertenvcrsammluny des Pro -
vinzverbandes der W i n d t h o r st b ü n d e Be r l i n - B r a n d e n -

bürg im Gesellenhaus am Sonnabend , den 82. August , erklärte die

Mehrheit der Delegierten der einzelnen Bünde , daß Ne aus Gewissens »
gründen die Politik des Zentrums nicht mehr mit »

machen könnten und daher ihren AustrittausderZen »
trumspartei vollzögen . Zwei Borstandsmitglieder des
Gaues haben aus diesem Grunde bereits ihre Aemter niedergelegt .

Es ist anzunehmen , daß der Entschluß der Berliner Windthorst .
bünde sich auch im Reiche auswirken wird , da die Nnzi ' sriedenheit mit
den Ergebnissen der Reichstagung der Windthorstbünde in Wein -

gorten - Friedrichshasen und mit der Berständnislosigkcit des einzigen
dort anwesenden Reichstagsabgeordneten Joos sehr stark ist . Jeden -

falls ist durch den Tod des Berliner Abg . Dr . Beusch und durch dos

Vorgehen der Berliner Windthorstbünde sowie schließlich durch die auf
hie Dauer unerträglichen Zustände in der . Germania " die Berliner

Zentrumspartei in eine schwer « Krifis geraten , und es wird stark

bezweifelt , ob der Nachfolger des Abgeordneten Beusch , der Kauf -
mann Schönborn , in der Lage sein wird , die Krise und den Zu »

sammenbnich zu meistern .

Caillaux in Lonöon .
Die französischen Kriegsschulde « .

Paris , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute , Montag , war
in London die erste Unterredung zwischen den Finanzministern
Eaillaux und Churchill über die Regelung der französischen Schulden
an England . Nach Londoner Meldungen beabsichtigt Caillaux , bereits
am Mittwoch oder Donnerstag wieder in Paris «inzutreffen . Di «

französische Presse ergeht sich in E n t r ü st u n g über die hohen
Forderungen Englands , offenbar um die englische Regierung
einzuschüchtern ( ?) . Der Grundton dieser Auslassungen ist , daß ,
falls England auf seinen Forderungen beharren sollte . Frontreich
lieber auf den Abschluß eine » Abkommens verzichten würde , als

Verpflichtungen zu übernehmen , die seine finanzielle und wirtschaftliche
Lage ernstlich gefährden könnten . Man ist sich andererseits im Paris
darüber klar , daß die Regelung der Schulden die unbedingte
Boraus setz ii ng zur Sanierung der französischen g i n a n -

zen und Währung ist . Einmal kann ein endgültiger Haushalts »
plan erst dann aufgestellt werden , wenn die Zahbmgen , die Frank -
reich für sein « auswärtigen Schulden zu leisten haben wird , «nd »

gültig feststehen , und ferner kann eine Stabilisierung der Währung
ohne englische und amerikanische Hilfe nicht durchgeführt werden .
Die amerikanischen Banken weigern sich aber , Frankreich neue
Kredite einzuräumen , solange seine Schulden an England nicht ge¬
regelt sind . Trotzdem werden in Paris die Aussichten , bald zu einer

Einigung zu gelangen , nicht allzu günstig beurteilt .

England besteht auf Zahlung .
London , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der . . Daily Tele -

graph " betont . England verlang « nur , was es an Kapitalzinsen
noch den Vereinigten Staaten abzuführen habe . Mehrfach
seien bereits Schuldnerstaaten die Beträge um die Hälfte ab »
geschrieben worden . Die „ Daily News ' weisen daraus hin ,
daß der englijche Steuerzahler ungemein höher belastet sei als
der französische . „ Morning Post ' schreibt , Großbritannien habp
Amerika gegenüber seine �ahlungspslich : anerkannt , und zwar in
der Höhe von 37 Millionen Pfund . Annullierungen könnten daher
in Zukunft nicht mehr vorgenommen werden . Die Situation
Englands sei wegen der andauernden großen Arbeitslosigkeit sehr
schwierig . Das müßte « die Schuldnerstaate » unbedingt einsetze

Wen betrügt man !
Soll die Paktpolitit sabotiert werden ?

Die Erwiderung der Alliierten auf die deutsche Antwort -
note ist gestern dem deutschen Außenministerium überreicht
worden . Was bisher auf dem Wege über die Presse des
Auslandes und über eine offiziöse englische Mitteilung über
den Inhalt bekannt geworden ist , läßt den Schluß zu » daß
das Stadium des Notenwechsels zu Ende geht nnd das
Stadium der mündlichen Erörterungen herannaht .

In dieser Situation erfordert es das Interesse Deutsch -
lands und das Ansehen der deutschen Führung der Außen -
Politik , daß keinerlei Anlaß zum Zweifel an der Ehrlichkeit
der deutschen Politik gegeben wird . Die letzte deutsche Rot «
hat die ousdrücksiche Zustimmung aller Parteien erhalten , di «
an der Reichsregierung beteiligt find . Die deutschnationolc
Reichstagsfraktion hat im Plenum des Reichstags die von
der Regierung Luther - Stresemavn eingeschlagene
Sicherheitspakt - Politik gebilligt . Die Erklärungen des deutsch -
nationalen Fraktionsführers Graf Westarp haben diese Zu -
stimmung unterstrichen . Zu allem Ueberfluß hat die Deutsch -
nationale Volkspartei an ihre Presse und an ihre Organi -
fationen „ Richtlinien für die Behandlung der Sicherheits -
frage " verschickt , in denen eindeutig erklärt wird , daß die
deutsche Antwortnote , die ausdrücklich am Grimdgedankeii des
deutschen Borschlages , und also auch an dem Angebot des
Verzichtes auf Elsaß - Lothringen festhält , ein Akt des
Gesamtkabinetts fei . dem die Deutschnatio -
nalen mit voller Verantwortung zustimmen .

Bei dieser Sachlage mußte di « Oeffentlichkeit annehmen ,
daß die deuffchnationale Varteiführung und die deutschnasio -
nole Reichstagsfraktion in ihrer großen Mehrheit einen
Schlußstrich unter die Politik des Ausweichens , des Ab -
seitsftehens , des Sichdrückens von der Verantwortung gezogen
hätten . Nach so klarer Uebernahme der Verantwortung war
nicht nur eine Politik des Hinhaltens durch die Deutschnatio -
nalen unmöglich geworden , sondern Herr Schiele konnte
auch keine Briefe mehr schreiben , in denen er sich für un -
unterrichtet und unschuldig erklärte , und die deutschnationale
Presse konnte nicht mehr gut nach dem Staatsgerichtshos für
den Außenminister rufen . Der Schluß , den die Oeffentlichkeit
aus dem Verhalten der Deutschnationalen ziehen mußte , war .
daß sie den Gedanken akzeptiert hätten , daß in der Zwcsngs -
läge Deutschlands diese Sicherheitspolitik , die den Verzicht auf
Elsaß - Lothringen einschließt , das kleinere Uebel sei . Auf
diesem Gedanken basiert die Außenpolitik der Regierung
Luther , und die Innehaltung dieser Außenpolitik fft die

Grundlage ihrer Existenz .
Es war zu erwarten , daß in der deutschnationalen Partei -

organisation heftige Stimmen gegen den Kurs der Außen -
Politik laut werden würden , wenn die Sicherheitsoerhand -
lungen in ein Stadium eintreten würden , in dem die Mög -
lichkeit eines erfolgreichen Abschlusses sichtbar würde . Der

Außenminister selbst und seine Parteifreunde haben ein Auf -
flammen der Opposition in den Organisationen der stärksten
Regierungspartei erwartet . Sie haben vorbeugend eine deut -

vche Mahnung an die Adresse der Deutschnationalen gerichtet
und mit dem äußersten Mittel der Sprengung der Regierungs -
koalition gedroht . Sie sind dabei jedoch , wie es scheint , von
der Voraussetzung ausgegangen , daß die Parteiführung der
Deuffchnationolen bei der übernommenen Verantwortung be »

harren und am Ende der Verhandlungen auch ihre Unter -
schrift unter einen Vertrag setzen würde , der den Verzicht auf
Elsaß - Lothringen enthält .

Nun erhebt sich — eben ln dem Augenblick , wo es neue
Entscheidungen über das Fortschreiten auf der von der Reichs -
regierung betretenen ausscirpoiitischen Linie gilt — die Frage .
ob die Uebernahme der Verantwortung durch die Deutsch -
nattonalen ehrlich war , oder ob sie nur eine t a - k t i s ch c
Finte darstellte , um den Bruch der Regierungskoalition vor
dem Zustandekommen der Zollvorlage zu vermeiden . Diese
Frage muß aufgeworfen werden , da das „ Deutsche Tagebiott "
eine vertraulicheEntschließungeinesdeutsch -
nationalen Landesverbandes veröffentlicht , die
die Politik der deistschnationalen Parteiführung im Lichte der

Zweideutigkeit und Unehrlichkeit zeigt . Wir

geben diese Entschließung weiter unten wieder .

Diese Entschließung stellt fest : die deuffchnationale Partei¬
führung hat den deutschnationalen Organisationen erklärt ,

daß einem Vertrag auf der Grundlage des in der letzten
deuffchcn Note wiederholten Angebots weder die deutsch
nationalen Minister noch die deutschnationale Reichstagsfrak -
tion ihre Zustimmung geben würden . Im Plenum des

Reichstags und in ihren Richtlinien aber hat die deuffch -
nationale Parteiführung erklärt , daß sie dem in der Rote
enthaltenen Angebot mit voller Verantwortung zustimmt .

Dos weiteren läßt die Erklärung erkennen , daß die

deuffchnationale Parteiführung ihre politische Haltung zur
Sicherheitspolitik den Organisationen gegenüber aus die

Formel gebracht hat : wirmachenmit , umdenSicher -
'

eitspakt zu verhindern . Im Reichstag hat Graf
« . zMeßtarp erklärt , daß seine Fraktion den erostltchen



Willen zur Mitarbeit am Zustandekommen
des Sicherheitspakts habe .

Es erhebt sich die Frage : wen betrügt man hier ?
Ein « Frage , die angesichts der deutschnationalen Politik seit
einem Jahre immer wieder gestellt werden mußte . Betrügt
die deutschnationale Parteiführung ihre Organisationen , oder

betrügt sie die Parteien , die mit ihr geminsam in der Reichs -
regierung vertreten sind ? Sind ihre Versicherungen gegen -
über den deutschnationalen Parteiorganisationen nur Manö -

ver , um in Ruhe die grundsätzliche Schwenkung in den großen
Fragen der Außenpolitik durchführen zu können ? Oder sind
ihre feierlichen Versicherungen im Reichstag — und wahr¬
scheinlich auch in der Regierung — nur taktische Schachzüge ,
um desto sicherer die Außenpolitik der Reichsregierung durch -
kreuzen zu können ? Wen betrügt man ?

Oder soll man glauben , daß die deutschnationale Partei -
führung sich alle Möglichkeiten offenhalten will , um sich im
entscheidenden Augenblick auf die eine wie auf die andere
Seite werfen zu können ?

Der Jahrestag des 2 9. A u g u st, des Umfalls der

Deutschnationalen bei der Abstimmung über die Dawes -

Gesetze , naht heran . Damals hat die deutschnationale Partei -
führung noch zwei Tage vor ihrem Umfall sich vor dem
Lande und vor ihren Organisationen stark gemacht . Herr
H e r g t sprach am 27 . August sein : „ Hier stehe ich , ich kann
nicht anders ! , um am 29 . August anders zu können . Es
scheint , daß die Herren Winckler , Schiele und Westarp
eine neue Auflage dieser Komödie vorbereitem

Damals aber waren die Deutschnationalen nicht belastet
mit Verantwortung . Damals standen sie in der Opposition .
Heute sind sie Regierungspartei , und haben die volle Verant -
wortung für die wichtigste außenpolitische Aktion der Reichs -
regierung übernommen . Heute haben sie eine Politik der
Zweideutigkeit nicht nur mit ihren Wählern abzumachen —
wenn die Oeffentlichkeit , nicht nur in Deutschland , erkennt ,
dcß bei ihnen ein Wort kein Wort ist , so gefährden sie die
Aktion einer Regierung » der sie selbst angehören , so fordern
sie die für Deutschland verderbliche Meinung , daß man inte »
nationalen Zusicherungen der deutschen Regierung nicht ve »
trauen könne .

Es muß darum volle Klarheit herrschen , wenn die Re -
gierung Luther über die Fortführung des Sicherheitsgedan -
kens verhandelt : ist es der R e g i e r u n g in ihrer Gesamt -
h e i t ernst mit dem Willen zum Zustandekommen des Sicher -
heitspatts ?� Ist die deutschnationale Parteiführung gewillt »
zu ihrer öffentlichen Uebernahme der Verantwortung zu
stehen auch gegen eine angedrohte Parteirevolte ? Will sie
die Konsequenzen aus dem 29 . August 1924 ziehen ? Mit
einem Wort : Ist die Regierung Luther auch nicht betrogen
von der deutschnationalen Parteiführung — oder sind nur
die deutschnationalen Wähler und Organisationen betrogen ?

Die versicherungea von Westarp unö Schiele .
Die Entschließung eines deutschnationalen Landesve »

bandes , die das . »Deutsche Tageblatt ' mitteilt , lautet :
» Der Erweiterte Vorstand des Landesverbandes hat in setner

Sitzung am g. August 1325 , in der alle Kreisverein « vertreten waren ,
die allgemeine politische Lage , insbesondere die Sicherheit » .
frage , einer eingehenden Erörterung unterzogen .

Der vorstand ist gewilli , den bestimmken verfiche -
rangen des Herrn Parteiführers Dr . winckler . de » Herrn
Innenministers Schiele und des Herrn Fraklionsvorsihenden
Graf Westarp in der letzten parteioorstandsflhung vom
27 . Juni 1325 zu vertrauen , wonach ein Sicherheitspakt , in
dem auf deutsches Land und deutsche » Volk freiwillig Verzicht ge¬
leistet wird , mit den Stimmen deulschnalionaler
Minister und Abgeordneter nicht znm Abschluß
kommt .

Der Vorstand steht deshalb iu den ErflSrungeu des Herrn Arak -
kionsvorsitzenden Graf Westarp im Reichstag , wonach bei der deutsch -
nationalen Fraktion der ernstliche Wille zur Mitarbeit am Zustande -
kommen des Sicherheitspakts vorhanden ist , wenn dieser ganz

wesentliche Erleichterungen des Dersalller Diktats und anderer Der -

träge brächte , nur taktische Wendungen , um zurzeit den Bruch der
Koalition zu vermeiden .

Mit grotzerBesorgnishat aber der Vorstand des Landes -
verbände » die Agitation wahrgenommen , die die gesamt «
Linke schon aus dieser Haltung der Deutschnationalen gezogen
hat , und die im Reichstag der Sozialdemokrat B r « i t s ch e i d ohne
Widerspruch dahin kennzeichnete , daß mll dieser Rote und den Er -

klärungen des Grafen Westarp der rückhaltlose Verzicht aus Elsaß -
Lothringen mit Zustimmung der Deulschnationalen ausgesprochen sei .

Der Vorstand des Landesverbandes hat auch um deswillen

wegen der eingeschlagenen Taktik große Besorgnis , well es ja
nicht von den deutschnationalen Mitgliedern des Kabinetts allein

abhängt , ob der Sicherheitspakt unter Verzicht auf Elsaß - Lothringen
zustande kommt oder nicht . Fraglos besteht bei dem Urheber de »

Angebots , Herrn Außenminister Slresemann , der feste Wille , beut -

sches Volk und Land gegen ein Phantom von Sicherheitspakt zu
verkaufeu . Bei Fortführung der Verhandlungen auf bisheriger
Grundlage mit den Deutschnationalen und Bereitwilligkeit der

Entente , einen solchen Pakt abzuschließen , kann man sich kaum

vorstellen , wie die Deutschnationalen zum Schluß da »

Zustandekommen sollten verhindern können , wenn es sich
dann nur noch um die eine oder andere Bedingung , und nicht nur
um die grundsätzliche Frage der Preisgabe deutschen Landes und

deutschen Volkes , handelt . Da » Odium , das sich die Partei dann bei

geschickter Fragestellung auflädt , wird viel größer sein , als wenn

sie von vornherein die grundsätzliche Frage des Verzichts ver¬
neint hätte .

Es ist auch nicht schwer , vorauszusagen , daß mll solcher Ent -

wicklung der Keim de » Zwiespalts in die Fraktion

gnd Partei gelegt wäre , denn sicherlich wird es deutschnationale

Abgeordnete und Vertreter dann geben , die im Hinblick auf in

Aussicht gestellte Milderungen des Versailler Vertrags , und ander -

seits angedrohte Verschärfungen , von zwei Uebeln das

kleinere wählen und den Verzicht auf Elsaß -

Lothringen , wenn auch schweren Herzens , mitmachen .
Der Vorstand des Landesverbandes möchte aber , gestützt auf

die Stimmung im Lande , die Parteiinstanzen in keinem Augenblick
darüber im unklaren lasten , daß für den Landesverband

. . . . .

etn freiwilliger Verzicht auf Elsaß - Lothringen — und mit anderem

InHall ist ja ein Sicherheitspakt mit Frankreich gar nicht denkbar —

aus grundsätzlichen Erwägungen unmöglich ist . und

daß sich nach Aufsastung des Landesverbandes . . . . .alle Teile der

Partei , die etwa später anderer Ansicht werden sollten , ohne weitere »

außerhalb des Rahmen » und im Widerspruch mit den Grundsätzen
der DRBP . setzen und daraus die notwendige Folgerung
des Austritts aus der Partei ziehen müssen . Ein

Verschweigen der Gegensätze und eine nochmalig « Ueberbrückung
würde dann von uns nicht mitgemacht werden . '

Der Austritt Dr . wirths .
Ledhafte Besprechung in allen Lagern .

Der AustrittDr . Wirths aus der Zentrumsftaktion
ist fast allen politischen Kreisen überraschend gekommen .
Wenn selbstverständlich auch die scharfen Gegensätze innerhalb
der Zentrumsfraktion allgemein bekannt gewesen sind , so
tonnt « man doch iricht erwarten , daß so bald ein so auffälliger

Schritt diese Gegensätze nach außen hin in so ungewöhnlicher

Form dokumentieren würde . Der Schritt Dr . Wirths ist Haupt -
sächlich durch das Verhalten der Zentrumsfrattion
in der entscheidenden Reichstagssitzung bei der dritten Lesung
der Zolloorlage veranlaßt worden , wo das Zentrum trotz seiner
nach außen hin reservierten Haltung gegenüber der Regierung
Dr . Luther die Vergewaltigung der Minderheit
durch Annahme des Geschästsordnungsantrages der Re -

gierungsparteien ermöglichte . Das Schreiben , mit dem Dr .

Wirth seineu Austritt aus der Reichstagsfrattion ankündigt ,
liegt , wie man jetzt erfährt , schon seit einigen Tagen vor . Der

Parteivorstand hat eine sofortig « Veröffentlichung bisher ver -

hindert , um einer Vermittlungsaktion Raum zu geben , die

ein « Ausgleichung der Gegensätze auf einer mittleren Linie .
etwa der der bekannten Düsieldorfer Resolution , ermöglichen
soll . Es scheint , als ob diese Versuche gescheitert sind .

Allgemein wird versichert , daß Wirth nicht die Absicht
habe , innerhalb der Zentrums partei sich abseits zu stellen ,
und daß sein Schreiben erst als der Anfang intensiver
Auseinandersetzungen zu betrachten sei. Wirth hat
sich am Montag von Marienbad , wo er wegen seines Herz -
leidens zur Kur weilte , nach Stuttgart begeben . Am schärf¬
sten werden die Auseinandersetzungen wahrscheinlich in Wirths
engerer Heimat fein , wo er im badischen Zentrum einen

starken Einfluß ausübt . Dort steht ihm der offiziell « Führer
der Zentrums - Reichstagsfraktton , Konrad Fehrenbach , gegen -
über , dem im Zentrum vorgeworfen wird , daß er sich bei

der Verabschiedung der Steuer - und Zollgesetze vonLuther
glatt habe einwickeln losten . Jedenfalls deuten alle

Anzeichen darauf hin , daß die Auseinandersetzungen in den

Zentrumskreisen in den nächsten Wochen und Monaten um

so lebhafter werden , als sowohl die Reichstagspolitik , wie

auch die Verhältnisse in Preußen das Zentrum vor die Rot -

wendigkeit stellen werden , sich wenigstens für absehbare Zeit
nach der einen oder der anderen Richtung hin zu entscheiden .

Die gesamte Berliner Presse kommentiert das Vorgehen
Wirths eingeheich . Während die Rechtspresse so tut , als ob

sie an eine besondere Wirkung dieses Schrittes nicht glaube
und als ob die Entwicklung des Zentrums durch die Ereignisse
der letzten Monate in ihrem Sinne gesichert sei , ist die demo -

kratische Preste durchaus der Ueberzeugung , daß die über -

große Mehrheit der Zentrumswähler mit der augenblicklichen
Politik der Reichstagsfraktion des Zentrums nicht zu -

frieden sei. _

Die §ursorgeunterftützungSerSoZ ? alrentn ? r
Verhandlungen zwecks Kostentragung der Gleichstellung

mit den Kleinrentnern .

Die von der Sozialdemokratie gefächerte Gleichstellung
der Sozialrentner mit den Kleinrentnern ,

zn deren Gunsten bekanntlich in das Aufwertungsgesetz die

Bestimmung kam , wonach von den Einnahmen aus aufgewerteten

Kapitalien ein Betrag bis zu 22,50 M. im Monat bei der Für -

sorgeunter st ützung nicht angerechnet werden darf , scheint nun

trotzdesProtestesdesReichsrats verwirNicht zu werden .

Obwohl der Reichstag auf Grund eines sozialdemokratischen Antrages
in seiner Schlußsitzung den Einspruch des Reichsrates mit 271 gegen
77 Stimmen zurückgewiesen hatte , wurde kurz danach im Reichsrat
die Frage abermals angeschnitten : dabei hat der Vertreter Preußens

erklärt , die Länder seien zu ihrem Bedauern aus Mangel an Mitteln

nicht imstande , den Reichstagsbeschluß durchzuführen .
Wie wir hören , sind zur Beilegung des Streites jetzt zwischen

den betelligten Restotts Verhandlungen im Gange , die Mittel

und Wege ausfindig machen sollen , um die durch die Gleichstellung

verursachte Belastung den Gemeinden abzunehmen .

Bisher hatte das Reich keinen Fingerzeig gegeben , wie die Ge -

meinden entlastet werden sollen . Es besteht begründete Hosf -

nung , daß die Verhandlungen zu einem positiven

Resultat führen und die Gleichstellung der Sozialrentner mit den

Kleinrentnern sicherstellen . _

Elsaß - �othrlngen .
Von Antonomie nach wie vor keine Spur .

pari » . 24 . August . lEigener Drahtbericht . ) Im Laufe der

letzten Tage hat in Paris der Ministerpräsident mit eliaß - lolh -

ringischen Parlamentariern verhandelt : e » ergaben sieb über die

Bildung des neuen Beratenden Ausschusses für Elsaß -
Lothringen Meinungsverschiedenheiten insofern , als die ekiaß -
lothringischen Parlamentarier für sich das ausschließliche Recht
der Wahl der parlamentarischen Delegierten für diesen Beratenden

Ausschuß in Anspruch nahmen . Der Ministerpräsident hat insoweit
ein Zugeständnis gemacht , als er ihnen da « alleinige Recht der
Wählbarkeit in diesen Ausschuß zugestanden hat .

Himmel . Niemand findet es wunderlich , daß auf der Avenue Gam -
betta , die man passiert , wenn man vom Bahnhof herunter gegen
den allen Hafen bummelt , unter einer der herrlichen schattenspenden -
den Platanen , von denen es taufende in Marseille gibt , ein ehrbarer
Schneider die Hosen des Nachbarn flickt . Niemand findet es über -
raschend , daß der kleine Kabyle mit dem roten Fez und der ver -
welkten Haut am hellen Mittag , mll einem Sack voll Knochen aus
dem Buckel , stch vor eins der vornehmsten Cafes aus der Cannedicre
setzt und seinen „ Eock ' trinkt ! . . . Die Sonne gleicht Gegensätze aus ,
und im Schatten finden sich alle Klassen .

Die Eannebicre : Der Stolz Marseilles ! In ganz Frankreich
sagt man : „II est äs la Carinebiäre ' , nicht : „II est de Marseille " 4.

Trotzdem ist ' s im Grunde nur ein breiter Boulevard mit vielen
Hotels , wie man sie in allen Großstädten findet , und vielen Ee -
schäften , die denen aller anderen Orte gleichen . Aber auf der
Cannebiere tresfen stch alltäalich , allnächtlich die Rassen der ganzen
Welt ! Vor den Cafts der Cannebiere werden weltpolitische Pläne
und Mordtaten mit der gleichen Heiterkeit ausgeklügelt . Daneben
steht die Maffeiller Polizei , die weiße Tropenhelme träat . Aber
was die Cannebiere wirklich eigenartig macht , ist , daß sie in den
alten Hafen mündet . Da liegen zwei Wellen beieinander .

Hier berühren sich Vergangenheit und Gegenwart . Meer und
Land , Schiff . Trambahn und Auto in lebenausbrausender Einheit .
An die hundett Hektar umfaßt dieser am Ra de der europäischen
Zivilisation und mitten in Marseille liegende Hasen . Die Phäaken ,
von denen es heißt , daß sie die erste Niederlassung begründeten , die
Phönizier , die nach ihnen kamen , die Römer Pompejns und Julius
Cäsar , der ein halbes Jahrhundert vor Christus die Stadt , die stch
auf die Seite des Pomvejus gestellt hatte , zur Strafe im Sturm
nahm , sie kannten ihn schon , diesen Hafen — ebenso alle die . die

später kamen , die Mauren , die Sarazenen und die Nordischen . Sie

schätzten seine windstille Lage , seine tiefen Master und seine Erde .
Heute , im Jahre 1925 , sind noch die Spuren der jahrtausendalten

Geschichte dieser vielumworbenen Stadt zu sehen : nicht nur im
Gemäuer der alten Schlupfwinkelgassen , auch auf den Gesichtern der
Menschen . Die Sonne härtet die Falten . . .

Allen Stürmen , allen Angriffen hat Marseille getrotzt . In
Sonne und Arbeit hat es immer wieder Auferstehungen gefeiert .
Das mag Symbol sein für den zweiten Weltkongreß , den die in
Hamburg nach den Zusammenbrüchen des Krieges neuaufgebaute
sozialistische Internationale hier abhält .

Marseille nach Hamburg ! Sonnenstreben nach organisatottschet
Arbeit ! Französischer Enthusiasmus und deutsche ZSHigkeitI Die
Internationale konnte keinen besseren Ort für ihren diesjährigen
Kongreß wählen . _

ver tfchechl che Maler kiyaoi , ist In Pi ag im Alter vcm 7t ftabren
gestorben . Als gebürtiger Diener besuchte er die dortige Maler -
akademle und war ein Schüler Feuerbachs . Einen bedeutenden kinflilh
auf lein Wirten nahm lein Pariser Ausentbalt . Die künstlerische Aus -
schmückung des Prager Nationaltheaters , zum Teil auch der Wiener Hoj -
oper ilt sein Werl . HynoiS war Prosestor der Präger Kunstalademie .

vi « Ausstellung von Gemälden aller Meister in der Akademie am
Pariser Platz , In der die deutschen , niederländischen , italienischen , engllschen ,
französischen und spanischen Schulen de » 15. bl » 18. Jahrhunderts ver -
treten find , tau » nur »och bi » zum End « dieses Monat « geögnet bleibe ».

„vateriänöifche ' Zestspiele .
Line unlikerarische Betrachtung , angestellt im Freistaat Bayern .

Die vatettändischen Festspiele vermehren stch in Bayern in dem -
selben Maße , als die Zahl der militärischen Vereinigungen zunimmt .
Jedesmal mit der Erzeugung einer neuen Ortsgruppe steht auch etn
bis dato unbekannter nattonaler Dichter auf .

Das ist keineswegs seltsam . Denn jede Ottsgruppe feiett Iubi -
läen . Jubiläen aber sind dazu da , daß sie angedichtet werden .

Sachkundige Schätzung gibt den Reichtum Bayerns an patrio -
tischen Stücken der Nachkriegszeit mit zwölfhundett an . Ich glaube
aber , daß es mehr sind .

Gleichviel : auch zwölfhundett ist ein « schöne Zahl . Alle diese
Stücke kennenzulernen , war selbst in Bayern nur dem Kronpttnzen
Ruprecht und dem Bettchterskatter der „ Bayerischen Etaatszeitting '
vergönnt .

„ Echtes Dichtertum - , „ glühendste Daterlandsliebe ' und „ mann -
hafteste Gesinnung " , „ wie wir sie gerade jetzt so notwendig brau -
chen " , hat die vaterländische Preste allen diesen Festspielen Nach -
gerühmt . Nie hat sie Unterlasten , Autor und Mitwirkende als bedeu -
tende Künstler zu feiern und zu behaupten , daß die Wirkungen der
Aufführung den Wiederaufstieg der Nation erheblich beschleunigen
würden .

Die letztere Behauptung hat mir keine Ruhe gelösten , und so habe
ich denn rund ein halb Dutzend Vorstellungen mitangesehen und ein
halb Dutzend Texte eingehend durchstudiert . Ich muß gestehen , daß
es schließlich zwei Stücke auch getan hätten . Denn alle in Bayern
gespielten vaterländischen Festspiele lassen sich bequem in zwei Klassen
einteilen .

Diese unterscheiden sich voneinander allerdings ganz bedeutend
in ihrem Schlußeffekt . Meist kennt matv den Ausgang gleich in der
ersten Szene daran , daß in dem einen Fall ein Anhänger des Hauses
Wittelsbach , in dem anderen Fall aber ein Anhänger des Hause »
Wotan die Hauptrolle spiell . Dementsprechend ist auch die Well -
anschauung des Autors und seiner Kraftgestalten entweder eigenstaat -
lich -katholisch oder pangermanisch - heidnijch .

Gleich ist in ollen Fällen derdramatischeAufbau . Er
stellt eine gut gelungene Kreuzung von Karl Mayscher Erfindungs -
habe und Marlittfcher Gemittshygiene dar . Dem anfänglichen
Triumph des Schlechten ( Sozialistischen . Pazifistischen , Welschen ,
Semitischen ) folgt stets am Schluß der gottgewollte Sieg des G u t e n
( Nationalen , Milktärischen , Katholischen , Antisemitischen ) .

Bedeutende dichterische Einfälle sind bei solchem dramatischen
Gettist naturgemäß nicht selten . In einem Stück betete Siegfried zu
Christus . In einer anderen Aufführung verschenkte ein völkischer
Adliger an Kriegsinvalidcn nicht nur den Grundbesitz seiner Ellern ,
sondern auch den seiner Verwandten , ohne diese vorher zu fragen .
Nichts ist selbstverständlicher , als daß die Besitzer später ( auf der

Bühne ) ihre Enteignung freudig begrüßten . . . .
Bei einem dritten Stück glaubte ich es zunächst mll einer Parodie

auf Wagnersche Opcrntexte zu tun zu haben . In jedem zwetten Bers
tiunw Worte wie „ urtümlich " , „ truggespinstig " , „ urdrängend ' und
„ unentbunden ' 4 vor . Schließlich wurde gar Jwc Treueid , den die

Flotte ihrem Volke gebrochen hat ' , vorgefühtt und von südische «
Händlern — versteigert ! Stürmischer Beifall des Publikums .

Biologisch gehen die vaterländischen Festspiele in Bayern auf
zwei Menschenklassen zurück : auf den dichterisch hochbegabten Stand

monarchistischer Provinzredakteure und den ansehnlichen , philo -
logisch durchtrainierten Stamm pensionietter arischer Gymnasialpro -
festoren . Die Festspiele der ersten Kategorie sind meist weißblau , die
der letzteren meist schwarzweißrot gestrichen . Ohne Uebertreibung
kann gesagt werden , daß da und dott in der Provinz die Penstonie -
rung von Gymnasialprofessoren geradezu das Signal zu wahrhaft
vulkanischen Ausbrüchen dichterischer Leidenschaft gibt .

Nicht immer aber ist es «in allzu starkes Selbstvertrauen , das

harmlose Betteger - Redakteure und patriottsche Philologen zu natio -
nalen Dichtern reifen läßt . Mitunter kommt es auch vor , daß einer
durch die seltsam hohe Meinung seiner Mitbürger sich plötzlich in eine
Dichterroll « gedrängt sieht , der er sich selbst kaum gewachsen fühlt .
So muß es wohl vor ungefähr einem halben Jahr einem Münchener
Lehrer gegangen sein , besten Festspielmanuskript ich in einer Setzerei
liegen sah : über und über bedeckt und beklebt mit Zeitungs - und
Zettschttftenausschnitten , deren vaterländische Reime der Autor mit
nicht gringerem Feingefühl seiner eigenen Dichtung geschickt einzu -
verleiben verstand . Daß er dabei die Quellenangabe vergaß , hat ihm
wohl niemand übel genommen .

Seit solchen Einblicken bin ich gegen die vaterländischen Festspiele
meines Heimatlandes sehr tolerant geworden . So tolerant , wie ich
mich schließlich schon von jeher gegenüber der medizinischen Wissen -
schaft der Kirgisen und der politischen Anschauungswell junger Wer -
wölfe verhalten habe .

Nicht immer ist es eben ein Denkprozeß , sondern die Gering -
schätzung der Denkfähigkeit der Mitbürger , die den Produkten mensch -
lichen Betätigungsdranges auf dieser Well freundliche Aufnahme und
dankbare Anerkennung sichert . Rudolf Roeßler .

Marseille .
Marseille . 22. August .

Marseille : der Name klingt wie Sonnenjubel . Sonn « im
Winter wie im Sommer !

Draußen , wenn man in der Trambahn die Corniche enttang
föhtt , strahll blauer Himmel über einem , locht blaueste » Meer vor
einem : man veraißt den dicken , weißgrauen Staub unter den Füßen
und läßt so viel Hell «, so viel leuchtende Farbe in sich einströmen .
Die kahlen Berge , die den Hafen von Marseille gegen gefährliche
Winde schützen , sehen aus , als ob sie vor Millionen Jahren von
ewiger Sonne ausgebrannt seien : graublau , wie steingewordene
Elefanten . Ausgetrocknet , ausgesaugt von unersättlichem Himmels -
feuer , sieht auch das trotzige , weißgelbliche Felsengewirr aus , an dem
man voroeifährt , ehe der aus dem Norden dem Meer zufauchende
Zug in den Bahnhof einfährt , der tot oben liegt , im Sonnen -
brand . . .

In den Straßen und auf den Boulevards der Stadt aber ist etn
Gewimmel und Farbengetobe , da » durch seinen Rhythmus und in
der Harmonie an den Orient erinnett . Noch ist das Handwerk in
Marseille nicht von den Straßen , nicht von den öfsenllichen Plätzen
oerbannt ! Hujschmied « , Stufet , Schuhmacher arbeiten unter freiem
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Internationale Krieöenssicherung .
Marseiller Kongretzrede Hillquitts - Amerika .

ZNarsellle , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Jnter -
nationale Sozialistentongreß führte am Montag in kurzer Vor -
mittagssitzung die Plenarberatung über die Sicherung des Friedens
zu Ende , ch i l l q u i t t - Amerika hielt ein Referat , das sich mit
dem Verhältnis der amerikanischen Arbeiter zu den asiatischen und
europäischen Problemen beschäftigt , ohne aber auf die Ursachen der
bisherigen Schwierigkeiten einzugehen und politische Konsequenzen
vom amerikanischen Standpunkt aus zu ziehen , chillquitt stellte fest ,
daß die Konsolidierung des Friedens ohne Mithilfe Amerikas nicht
zu erzielen sei. Die amerikanische Arbeiterschaft wird nach
seiner Erklärung die Arbeiter aller Länder in ihrem Streben nach
Sicherheit unter st ützem Soweit eine Lösung des Sicherheit ? -
Problems zwischen den europäischen Regierungen in Frage kommt ,
schloß sich Hillquitt den Auffassungen der deutschen , französischen
und englischen Delegationen an . Auch er betrachtet es als eine
Aufgabe der internationalen Arbeiterbewegung , die bestehenden ( Be-
fahren durch Propaganda und Unterstützung aller Bestrebungen ,
die die schiedsgerichtliche Beilegung aller Konflikte zum Ziele
haben , zu fördern . An Stelle des Kopitalismus müsse wirtschaftliche
Zusammenarbeit und internationale Solidarität treten .

Anschließend traten die Kommissionen zusammen . Die Kom -
Mission zur

tkrörsernng de » Washingkoner Abkommens

hat ihre Arbeiten bereit » beendet und das Ergebnis in einer längeren
Entschließung niedergelegt . Sie fordert für alle Staaten , die den
Inhalt des Washingtoner Abkommens nicht ausführen , K o n t r o l l -
o r g a n e. Außerdem wird die grundsätzliche Festsetzung des Acht -
stundentages auch für Seeleute und Landarbeiter ver -
langt . Die parlamentarischen Vertretungen der sozialistischen Par -
teien werden verpflichtet , bei jeder Gelegenheit und auf
jede mögliche Weise in ihren Parlamenten für die R a t i f i t a t i o n
des Abkommens einzutreten . Ueberstunden sollen grundsätzlich
abgelehnt werden . Schließlich erinnert die Entschließung daran ,
daß jeder Staat , der den Versailler Vertrag unterschrieben hat ,
verpflichtet ist , den Achtstundentag durch Gesetz zu verwirklichen .

Die internationale ßrauenkonferenz .
Heber die dem Kongreß vorausgegangene internationale sozio -

listisch « Frauenkonferenz haben bereits zwei von uns veröffentlichte
Telegramme kurz berichtet : Dem uns jetzt vorliegenden ausführ »
lichen Bericht entnehmen wir zur Ergänzung noch das folgende :

Auf der zweiten Internationalen Sozialistischen Frauenkonferenz
waren 14 Länder durch 46 Delegierte oertreten . Die Exekutive
hatte zur Begrüßung die Genossen Hermann Müller , Hillquit ,
Bracke , Cramp und Wielbaut entsandt . Hermann Müller gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß auch die männlichen Genosien sich
bewußt seien , wie unerläßlich für die sozialistiche Bewegung
die Erfassung der Frauen durch den sozialistischen Geist sei . Nur
im engsten Zusammenwirken der Frauen mit den Männern könne
das sozialistische Endziel verwirklicht werden .

Auch die anderen Vertreter der Exekutive setzten sich für die
volleGleichberechtigungder Frauen ein und wünschten
den Arbeiten der Konserenz im Interesse der gesamten Bewegung
besten Erfolg .

In knopppen Worten schilderte Adelheid Popp - Wien die
Arbeit der Korrespondentinnen in den vergangenen zwei Jahren ,
die zu einer besseren Verständigung und zur Förderung der
Frauenbewegung innerhalb der sozialistischen Parteien der ver -
schiedenen Länder geführt hat .

Es folgt die Konstituierung des Bureaus , in dem die deutsche
Partei durch Marie Juchacz als Vorsitzende und Math i l d e
Wurm als Schriftführerin oertreten ist . Zunächst übernimmt
Genossin Philips - England das Präsidium . Sie schlägt vor ,
zuerst eine von der englischen Delegation vorgelegte Entschließung
über die Frage des Krieges und der internationalen Verteilung der
Nahrungsmittel zur Debatte zu stellen . Ein Teil der Delegierten
war der Auffasiung , daß die Frage des Krieges die Gesamt -
bewegung betreffe und darum nur vom Kongreß behandelt werden
dürfe . Andere machten dagegen geltend , daß gerade die Kriegs -
frage wesentlich für die Frauen sei. Schließlich einigte man sich
auf lleberweisung der englischen Resolution an eine Kommission ,
in die für Deutschland die Genossin Bohm - Schuch entsandt
wurde .

Ein Hauptgegenstand der Verhandlung war die von einer vor -
bereitenden Kommission vorgelegte Entschließung über

die Methoden der Organisation der sozialistischen grauen .

Genossin Juchacz hob in ihrer Begründung hervor , die Gleich -
stellung ' der Geschlechter erfordere nicht nur die Gewährung des

gleichen Wahlrechts an die Frauen , sondern auch ihre Gleichstellung
im bürgerlichen Recht , im Eherecht und in der Möglich -
keit für die Frauen , auch nach der Heirat selbst ihre nationalen
Zugehörigkeit zu wählen . Die Gleichberechtigung schließt
ferner die Foiderung nach Gleichstellung der ehelichen init den unehe -
lichen Kindern ein . Wir müssen in allen Staaten das Recht der Frau
auf Berufsarbeit und besonderen Schutz der Mutter und des Kindes
verlangen . Dem theoretischen Bekenntnis zur Gleichberechtigung
ist dadurch p lisch Ausdruck zu geben , daß die Internationale sich
mit der Bild, . . lg eines internationalen Frauenkomitees
cinverstanoen erklärt . In der Entschließung wird das Internationale
Sekretariat u. a. ersucht , die Vcrwaltungsarbeit für die internationale

Frauenbewegung zu organisieren . Damit ist zum Ausdruck gebracht ,

daß die Antragsteller eine Sonderorganisattzon für die
sozialistischen Frauen nicht erstreben .
als Aerztin , die das Elend der arbeitenden verheirateten Frau kennt ,
die Frau noch schwerer zur Erkenntnis ihrer Klassenlage gelangt als
der Mann . Die Erklärung dafür ist im wesentlichen , daß die Frau
durch ihre Aufgabe im Haushalt den Klasienkampf in ihrer eigenen
Arbeit nicht so spürt wie der Mann .

Eine polnische Genossin forderte auf Grund ihrer Erfahrung
als Aerztin , die das Elend der arbeitenden verheirateten Frau kennt .
besonderen Schutz für Mutter und Kind . Da sie sich für den Sozial -
lohn einsetzte , trat ihr die Genossin Wurm , wie schon gemeldet , ent -
schieden entgegen . Sie schlug im Namen der deutschen Delegation
vor , daß dos einzusetznde internationale Frauenkomitee beauftragt
werde , die Frauenkonferenz nicht nur alle zwei Jahre zusammen -
zuberufen . Die Frauenkonferenz müsse , wie beispielsweise im Falke
von Kriegsgefahr , häufiger zusammentreten , im übrigen jeweils zu
gleicher Zeit mit dem internationalen Kongreß . Erst die geistige Um -
stellung der Frau könne den Erfolg der sozialistischen Arbeit gewähr »
leisten .

Ein kleines Zwischenspiel gab e« noch , als die belgische Ge -
nossin wegen ihrer Haltung zur Frage des Frauenwahlrechts ange »
griffen wurde . Genossin S p a a k - Belgien erklärte die Situation im
belgischen Parlamem und wies darauf hin , daß der Frauenwahl -
rechtsvorschlag der Katholiken nur ein politische » M a -
n ö o e r ist , um die Sozialisten aus der Regierung zu drängen . Nur
um dieses politische Manöver zu durchkreuzen , haben die belgischen
Genossen nicht für das Frauenwahlrecht gestimmt .

Inzwischen beendete die Kommission zur Beratung der Resolution
über die Kriegsfrage ihre Arbeit . Da die Genossin Philips - Enaland
den französischen Genossinnen vorgeworfen hatte , daß sie keine eigene
Aktion gegen den Marokkokrieg unternommen hätten , erwidert
ihr Genossin Saumoneau , daß eine Notwendigkeit für eine solche
gesonderte Frauenakticn gegen den Marokkokrieg nicht bestand ,
weil die Haltung der gesamten französischen sozialisttschen Partei
einwandfrei ist .

Es folgte die

einstimmig « Annahme folgender Entschließung :
Die Verwirklichung des Sozialismu » fordert die Erweckung der

Masten , damit sie bei der Neugestaltung der Gesellschaft aktiv mit -
arbeiten . Diese Masten werden sowohl von den Frauen wie von den
Männern gebildet . Deswegen ist es von grundlegender Bedeutung ,
daß die sozialistischen Parteien aller Länder ihr Möglichstes tun ,
um die Organisierung der Frauen in der sozialistischen Arbeiter -
bewegung zu unterstützen . Um dieses Ziel zu erreichen , soll jede
sozialistische Partei die

restlose Befreiung der Frau
als eine der wichtigsten Aufgaben ihrer Politik betrachten . Die Be -
freiung der Frau erfordert die volle politische Gleichberechtigung
von Mann und Frau , insbesondere das gleiche aktive und passive
Wahlrecht ohne Rücksicht aus Familienstand und Erwerbsbedürftig -
kett , wie es die Männer verfassungsmäßig besitzen .

Die sozialistischen Parteien verpflichten sich, die gesetzliche Gleich -
stellung von Mann und Frau im Eherecht , in der Staatszugehörig -
keit , bei der Verheiratung und die Gleichstellung der unehelichen
Kinder mit den ehelichen nach den Grundsätzen eine » humanen
Menschenrcchts zu fordern sowie für die volle wirtschaftlich « Gleich -
berechtigung der Frau einzutreten . Die sozialistische Bewegung muß
aus diesen Gründen die Dedürfniste der Frauen in ihrer Politik
ebenso berücksichtigen wie die der Männer . Um das zu können , muß
die sozialistische Bewegung in allen Ländern die Organisierung der
Frauen fördern . So soll es möglich werden , die Lösung der sozialen
Frauenprobleme selbst zu diskutieren und zu fördern .

Die Entwicklung der kapitalistischen Gesellschaft hat die Frauen
in der gleichen sozialen und kulturellen Abhängigkeit gelassen , so daß
ihre politische und wirtschaftliche Stellung schwächer ist als die des
Mannes , trotzdem die Pflichten und Lasten der Mutterschaft eine
besondere Fürsorge und einen besonderen Schutz für die Frau ersor -
dern würden . Die sozialistische Bewegung muß deshalb alle Schutz -
maßnahmen , welche die Arbeiter und besoirders die Arbeiterinnen
notwendig haben , fordern , um das Wohlergehen der Mütter und
Kinder zu sichern . Die Konferenz erklärt in Anbetracht besten , da
das Interesse der großen Masse der Frauen in erster Linie ihrem Heim
und ihren Kindern gilt , wird sie der Sozialismus zuerst dadurch er -
fasten , daß sie itz ihm vor allem ein Mittel sehen , sie

vor Krieg und Verelendung zu schuhen .

Deshalb fordert die Konferenz alle sozialistischen Parteien auf , ihren
Kampf gegen den Krieg zu verstärken , von welcher Seite er immer
komnien mag , und die Mittel zu prüfen , durch die die Teuerung am
erfolgreichsten bekämpft und die internationale Wirtschaftspolitik im
Sinne einer sozialistischen Entwicklung geführt werden kann .

Um eine Verständigung über die Ziele und Methoden unter den
Genossinnen der verschiedenen Länder zu ermöglichen , soll ein intcr -
nationales beratendes Frauen tomitee bestellt werden , das
aus Vertreterinnen der Frauen gebildet wird und dessen Aufgabe die
Unterstützung der Exekutive der sozialistischen Arbeiterinternationale
und die Organisation von Konserenzen , die immer im Anschluß an
die Kansecenz der Internationale stattfinden soll , ist .

Dieses Komitee soll auf der gleichen Basis aufgebaut sein wie
das Komitee der SAI . und soll jedes Iahrmindestens ein -
m a l zusammenberufen werden . Die Verwaltungsarbeit der sozio -
listischcn Frauenorganisationcn soll vom Internationalen Sekretariat
der SAI . durchgeführt werden .

Mit der Annahme dieser Entschließung waren die Arbelten der

Konferenz beendet . Genossin Juchacz schloß die Tagung mit

einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Internationale .

Paul frtelroü .
Zu seinem 75 . Geburtstag .

In seiner stillen Gelehrtenstube in Steglitz feiert heute Genoste
Paul Axelrod , einer der Gründer der russischen Sozialdemo -
kratte und ihr anerkanntes geistiges Haupt , seinen 75. Geburtstag .
Ein Leben unermüdlicher Arbeit , opferreichen Wirkens für die

Arbeiterklasse liegt hinter ihm . Doch ebenso leidenschaftlich wie vor
einem halben Jahrhundert , wo er sich als Jüngling in den rcvolu -
tionären Kampf stürzte , nimmt er heute noch Anteil an der russischen
Parteibewegung wie an dem Wirten der internationalen Sozial -
demokratie .

Eine große , einheitliche Linie zieht sich durch dieses Leben von
dem Zettpunkte an , wo Axelrod aus der Hölle bitterster Armut ,
aus der Enge des Proletarierdaseins im rustisch - jüdischen Ghetto
sich emporrang zur aktiven Teilnahme am revolutionären Befreiungs -
kämpf , der in den 6l ) er Iahren in Rußland einsetzte . Axelrod machte
alle Phasen dieser Bewegung durch : zuerst Propagandist des Sozia -
lismus im Sinne der damaligen „ Volkstümler * , dann Anarcho - Kom -
munist , Bakunist , schließlich , nach dem Zusammenbruch der damali -

gen Bewegung und seiner Flucht ins Ausland , einer der Gründer
der „ Gruppe der Befreiung der Arbeit ' ( 1883 ) , der ersten russischen
Organisation , die die geistigen Grundlagen für die russische sozial -
demokratische Bewegung schuf und bahnbrechend für die Ideen des

Marxismus in Rußland wirkte .

War von den Mitgliedern dieser Gruppe P l e ch a n o w führend
auf philosophischem , ökonomischem und soziologischem Gebiete , so
galt Axelrod mit seiner tiefen Kenntnis der internationalen Arbeiter¬

bewegung als Meist er der politische n Taktik und Orga -
n i s a t i o n. Feind jeder Schablone , aufs tiesste verwurzelt mit der

Praxi » der westeuropäischen Arbeiterbewegung , wandte er die

Methoden des marxistischen Denkens , die er wie kaum ein anderer

zu handhaben versteht , auf die komplizierten Fragen der russischen

Entwicklung und der Arbeiterbewegung an . Seiner Gedankenschärfe ,
seiner Unbeugsamkeit , seiner konsequenten politischen Führung ist
es vor allen Dingen zuzuschreiben , daß sich die sozialdemokratische
Arbeiterbewegung in Rußland durch alle Fährniste und zeitweiligen
Abirrungen hindurchfand und zu einem bedeutenden Faktor der

soziaNstischen Internationale wurde .
Die enge Verwurzelung Axelrods mit der proletarischen Masten -

bewegung , deren Psyche er meisterhaft erfaßt , sein tiefes Verständnis
für die Gesetze der sozialen und polittschen Entwicklung machten
ihn schon frühzeitig zu einem begeisterten Anhänger der d e u t s ch e n

sozialdemokratischen Bewegung , deren Formen und Inhalt er nach
Rußland zu verpflanzen bestrebt war . Nicht im Sinne einer

schablonenhaften Nachahmung , sondern im Sinne der Europäisierung
der russischen Arbeiterbewegung , der Entwicklung der proletarischen
Welttätigkeit , der Verknüpfung der Arbeiterbewegung mit den poki -
tischen Bewegungen auch der anderen Gesellschaftsklasten .

Diese Einstellung Axelrods , die eng verknüpft ist mit seiner

grundlegenden Austastung vom demokratischen Sozialismus ,

brachte ihn schon früh in ein «n scharfen Gegensatz zum Bolschewi ».

mus , der sich, als Erb « des Bakunismus der 7<) er Jahr « , am Anfang
des Jahrhundert » unter der Führung Lenins in der russischen

Arbeiterbewegung bemerkbar machte . Prophetischen Blickes hat

Axelrod schon damals die Entwicklung dieser Bewegung vorausgesagt
und auf die Gefahren hingewiesen , die der russischen wie der inter -

nationalen Arbeiterbewegung von einem Siege dieser Entartungs -

erscheinung des Sozialismus drohten .
Wie in dieser Frage , so auch in allen anderen ging Axelrod

nie von den engbegrenzten Interessen der russischen Bewegung allein

au ». Für ihn ist dies « vielmehr nur ein Bestandteil der großen
internationalen Bewegung des Proletariats , in der er mit Leib und

Seele wurzelt . Wie er in der russischen Bewegung stets als Ex -

ponent des „ Europäertums ' gegenüber der Rückständigkeit des asia¬

tisch - tatarischen Sozialismus auftrat , so wirkt er auch in der Inter -

nattonale fortgesetzt für einen engeren geistigen und organisatori -

schen Zusammenschluß der einzelnen nationalen Bewegungen , für
ein geschlosseneres Vorgehen , für «ine größere Aktivität auf allen

Gebieten der internationalen Politik .

Diese Eigenschaften Axelrods machen ihn besonders teuer für
das russische wie für das internationale Proletariat . An seinem
75. Geburtstage begrüßen wir ihn nicht nur als einen der Gründer

und Führer der russischen Sozialdemokratie , fondern als inter -

nationalenSozialisten , der durch ein Leben rastloser Arbeit

eiwiesen hat , daß es für ihn keine nationalen Grenzen innerhalb
des Proletariats gibt .

Grönung in Preußen .
Minister Teverinz über die Pflichten der Kreisblätter .

In zwei Kleinen Anfragen im Preußischen Landtag wurde um

Auskunft über das Wesen der „ Republikanischen Beschwerdestelle '
ersucht , insbesondere , ob sie amtlichen oder privaten Charakter
tragen , ferner , ob es mit der Freiheit der Presse zu vereinbaren sei ,
daß oppositionelle Aeußerungen „als gegen die „ Hoheit und Sicher -

heit der Republik gerichtet ' von der Beschwerdestelle der Behörde
angezeigt und von dieser daraufhin amtlich verfolgt werden . Im

Zusammenhang hiermit wurde in beiden Anfragen die Verfügung
des Landrats des Kreises Gummersbach vom 12. Mai d. Is . er -

wähnt , in der der . Gummersbacher Zeitung ' das weitere Führen
der Bezeichnung „ Amtliches Kreisblatt für den Kreis Gummersbach '
verboten wurde , in der zweiten Anfrage wurde auf die durch das

Innenministerium angeordnete Prüfung der Frage , ob eine der

anderen im dortigen Kreise erscheinenden Zeitungen Strafanzeige

wegen unlauteren Wettbewerbs zu erstatten beabsichtige ,

hingewiesen und die Ansicht ausgesprochen , daß sich dies nicht mit

der Stellung des Ministeriums vertrage .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , führt der

Preußische Minister des Innern in Beantwortung der ersten An -

frage u. a. aus , daß die Republikanische Beschwerdestelle ein pri -

vater eingetragener Verein ist . In der Antwort auf die

weitere Anfrage wird gesagt , daß es der Beschwerdestelle wie

jeder Privatperson oder jedem Verein unbenommen bleibt . Beschwer -
den bei den zuständigen Behörden anzubringen , deren Nachprüfung

nach den gleichen Gesichtspunkten , erfolge , die für die Prüfung der

Eingaben anderer Beschwerdeführer maßgebend sind .

Nach dem Bericht des Landrats in Gummersbach führt die

. Gummersbacher Zettung ' die Bezeichnung „ Amtliche » Kreisblatt

für den Kreis Gummersbach ' , obwohl diese Bezeichnung den Tat -

fachen nicht enstpricht . Da die Klarstellung der tatsächlichen Lage
im öffentlichen Interesse geboten ist . hat der Minister den Landrat

angewiesen , der „ Gummersbacher Zeitung ' die Führung dieser Be -

Zeichnung zu untersagen . Die angeordnete Prüfung der Frage , ob

eine der anderen im Kreise Gummersbach erscheinenden Zeitungen
Strafanzeige wegen unlauteren Wettbewerbs zu erstatten beab -

sichtige , bezweckte keinerlei Einwirkung auf diese Zeitungen , war viel -

mehr lediglich eine für die weiteren Maßnahmen des Ministers

praktisch bedeutsame tatsächliche Feststellung . Wörtlich schließt der

Minister des Innern sodann :
„ Im übrigen bemerke ich. daß ich es für meine Pflicht halte .

Mnachsichtlich gegen diejenigen „ Amtlichen Kreisblätter ' vorzu -

gehen , die , anstatt die Politik der Staatsregierung

zu vertreten — was eine sachliche Kritik an einzelnen Re -

gierungsmaßnahmen nicht ausschließt — die Staatsregie -

rung in gehässiger und beleidigender Weise

herabsetzen . ' _

Günstiges Geschästsergebnis üer Reichsbahn
Dem Reichstage ist der Bericht über die Betriebsverwaltung und

Verkehrsleistungen der Reichsbahn in der Zeit vom 1. April bis

30. Juni und über die Geschäftsergebnisse in der Zeit vom März bis

Mal zugegangen . Aus der Uebersicht geht hervor , daß die Reichs -

bahn in den Monaten März bis Mai an Einnahmen insgesamt
1 139 106 009 M. erzielte , denen Ausgaben von insgesamt 966674 000

Mark gegenüberstehen . Die Reichsbahttverwaltung bemerkt dazu :

Obgleich der Eisenbahnbetrieb im Monat März 1925 nicht un -

bedeutenden Störungen durch Teilstreiks und ungünstige

Witterungeverhältnisse ausgesetzt war , sind die Ein -

nahmen im allgemeinen nicht hinter den Ansätzen des Voranschlags

zurückgeblieben . Im Personenverkehr haben die am 1. April und

1. Mai 1925 vorgenommenen Tariferhöhungen sowie der Orts -

verkehr das Ergebnis günstig beeinflußt . Die aufgekommenen Er -

trägniste haben ausgereicht , um die gegenüber dem Voranschläge ver -

hältniemäßig stärker angefallenen Personalausgaben und die hier -
nach entsprechend eingeschränkten sachlichen Ausgaben zu bestreiten .

Auch konnten die notwendigen Aufwendungen für werbende An -

lagen aus den Einnahmen gedeckt werden . Aus dem verbliebenen

Reinüberschuß werden die planmäßigen Rückstellungen für die

kommende Verzinsung der Reparationsschuldverschreibungen und die

Ansammlung der gesetzllch vorgeschriebenen Ausgleichsrücklage vor »

genommen . Die am 1. September 1925 fällige zweite Re -

parationsrate mit 100 Millionen Goldmark ist bereits

sichergestellt . Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen der

Einnahmen kann damit gerechnet werden , daß die Gasamtwirtschast
der Reichsbahn im Geschäftsjahr 1925 planmäßig verläuft . Immer -

hin mahnt die allgemeine Wirtschaftslage und die damit zusammen -
hängende Verkehrsentwicklung zu besonderer Vorsicht auf dem Ge -

samtgebiete der Ausgaben . Dies gilt sowohl für Bauten und Be -

schaffungen , wie für die Stellungnahme zu Lohn - und Gehalts -
fragen .

Die Eisenbahn arbeiter werden aus diesem offiziös
zurechtgestutzten Kommunique mit Recht den Schluß ziehen ,
daß die Eisenbahn durchaus in der Lag « ist , die

von ihnen gestellten Forderungen zu bewilligen .
Das Wirtschaftsergebnis der Eisenbahn ist derart , daß trotz
relativ ungünstiger Verhältnisse ein ganz erheblicher
Ueberschuß erzielt werden konnte . Um so dringender muß
der Erwartung Ausdruck gegeben werden , daß der Reichs -
arbeitsminister bei seinen Bemühungen um die Herstellung
eines Ausgleichs zwischen Reichsbahnverwallung und Eisen -
bahnarbeitern sich nicht einseitig von dem Standpunkt der

Reichsbahndirektion beeinflussen läßt , die chrerseits wieder

ganz unter dem Einfluß der lediglich im Interesse der Privat »
Wirtschaft orientierten Auffichtsratsmehrheit steht .

Die Mörder de » anglo - ägyptlschen General « Stack sind in
Kairo gehängt worden — jeder 40 Minuten nach dem anderen .

( England scheint Bulgarien als Lehrmeister anzuerkennen . ) Siner
der Verurteilten , Dr . Mansur , mußt « gewaltsam zum Galgen ge¬
schleppt werden .



GswerMsstsbsVegung
Die Löhne tu Serlin .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund führt eine Statistik
über die tariflich festgesetzten Zeitlöhne . Die Erhebungen erstrecken

stch auf die Tariflöhne männlicher Vollarbeiter von 44 Berufen in

50 deutschen Städten . Die Ergebnisse werden viertestährlich in der

. . Gemerkschnfts - Zeitung " veröffentlicht . Die jüngste Uebersicht zeigt
die Löhne , die am Ende des Monats Juni 4925 galten . Für Berlin
ergaben sich Löhne von 66 Pf . die Stunde bis zu 1,40 Mark . Den

niedrigsten Stundenlohn hatten die ungelernten Arbeiter
der Metallindustrie aufzuweisen . Es handelt sich hier um

Mindestlöhne , zu denen meist Akkordausgleichs - und Onalitäts -

zuschlage kommen . An zweitletzter Stelle stehen die unge -
lernten Eisenbahnarbeiter mit 58 Pf . Der nächstniedrigste
Lohn , der für Ungelernte in der Papierherstellung galt , war 65 Pf .
Den höchsten Stundenlohn hotten die Stukkateure mit 1,45 M.

aufzuweisen . Im Baugewerbe , dessen Eigenschaft als Saison -

g e w e r b e bei der Lohnbcmessung eine Rolle spielt , werden durch -
gehend die höchsten Löhne gezahlt . Den zweithöchsten Stundenlohn
bezogen die Töpfer mit 1,40 M. , die jedoch in Städten wie Biels -

feld , Bremen , Ersfeld , Dortmund , Düsseldorf , Essen und Solingen
1,50 M. Tariflohn hatten . In ziemlichem Abstand folgen die Stein -

wetzen und die Glaser mit 1,25 M. Die M a s ch i n i st e n i m

Baugewerbe standen aus 1,20 M. , während die Maler und die
Maurer 1,15 M. Stundenlohn bezogen . Der Lohn der Maurer ging
nur in Stuttgart mit 1,20 M. und in Hamburg mit 1,22 M. über den
Berliner Lohnsog hinaus . Die Bauhilfsarbeiter halten
einen Lohnsatz von 90 Pf . aufzuweisen , der an anderen Orten 92
und 95 Pf . betrug , in Bielefeld 1 M. und in Hamburg 1,04 M. Die
Erd - und Tiefbauarbeiter haben 72 Pf . Tarifstundenlohn .
Für Klempner in Berlin war der Tarif 1,20 M. Außer den bereits

genannten Gruppen kommt keine andere darüber hinaus . Die

Böttcher bekamen 1,10 M. Die ihnen folgende nächsthöhere
Gruppe waren die Kupferschmiede mit 1,02 M. und die

Tapezierer mit 1 M. Bis zu 96 Pf . hatten es die Buch -
d r u ck c r und die Buchbinder gebracht , die Möbeltischler
auf 95 Pf . , ein Satz , der auch für Gärtner galt . Bäcker , Brauer
und Maßschneider standen auf 90 Pf .

In den Städtischen Werken betrug der Tarifstundenlohn
für H a n 0 w e r k e r und für die über 24 Jahre alten Arbeiter der

Elektrizitätswerke je 81 Pst Die Maschinisten in der

chemischen Industrie standen mit 86 Pf . den Loh - und Chromgcrbern
gleich . Die Spedilionsarbeitcr hatten 85 Pf . , die gelernten Mühlen -
arbeiter , die Facharbeiter der Süßwarenindustrie und der Leder -

wareninduftric 82 Pf . In der Kartonnagenbranche war der Tarif - *

sag für Facharbeiter 80 Pf . Bon Hilfsarbeitern — außer dem

Baugewerbe — hatten die im Buchdruckgewerbe den höchsten Satz
mit 84 Pst aufzuweisen . Hinter ihnen rangieren die Handwerker bei
der Reichsbahn mit 77 Pst , die mit den Handelsarbeitern gleich stehen .
In Brauereibetrieben standen die Ungelernten auf 76 Pf . , in den

Mühlen auf 70 Pf . , während die Facharbeiter in der Schuhindustrie
stch mit 66 Pf . begnügen mußten , mit einem Pfennig mehr als die
Ungelernten in der Papierherstellung bezogen . Die Weber der Tertil -
industrie haben einen Akkordgarantie - bzw . Durchschnittslohn von
73 Pf . Die Ungelernten in der Süßwarenindustrie standen mit 71 Pf .
um 4 Pf . über dem Lohn der Gemeindearbeiter mit 67 Pf .

Der für Berlin sich ergebende Durchschnitts stunden -
lohn von 91 Pf . ist wesentlich beeinflußt durch die höheren Lohne
von etwa 12 der 45 Berufsgruppen . Haniburg übertrifft diesen
Durchschnitt um 3 Pst Der Durchs ch n i t t s l o h n aus
25 Orten war 81 P f. Aber auch dieser Durchschnittslohn steht
über dem allgemeinen Niveau der Tariflöhne , da er aus
den Spitzenlöhnen und den meist für größere Städte genannten Lohn -
angaben errechnet wurde . An Realwert - fkehcn die ganzen Löhne
natürlich weit hinter den Lohnsätzen der Vorkriegszeit zurück .

Tie Postgewerkschaft .
Die Allgemeine Deutsche Postgewerkschaft . Bezirk Berlin ,

hielt am 23. August in Haverlands Festsälen einen außerordentlichen
Bezirkgewerkschaftstag ab . Das Referat über die kom -
inende Emheitsorganifation aller im Poftbetrieb Beschäftigten und
den Zusammenschluß nnt der Abteilung Post und Telegraphie im
Deutschen Berkehr sdund hielt der Kollege U h r. Derselbe
berichtete auch über den Berbandslag des Deutschen Berkehrsbuudes
in München , wo die einstimmige Zustimmung zu dein Satzungs -
entwurf zwecks Vereinigung der beiden Organisationen erfolgte .
Die Ausführungen des Referenten fanden bei den Delegierten volle
Anerkennung . Der Extrakt des Referats ist in der folgenden , ein -
stimmig angenommenen Entschließung niedergelegt :

„ Die au ? dem außerordentlichen Bezirksgewerkschaststag Groß -
Berlin oersammelten Delegierten der SlDP . begrüßen die Gründung
der E i n h e i t s o r g a n i s a t i o n in der Deutschen Reichspost .
Angesichts der wirtschaftlichen wie rechtlichen Rot aller Arbeit -
nehmer - und Beamtengruppen der Reichsbetriebe kann nur die ge -
fchlofsene Arbeitsfront aller im Post - und Telegraphenbetriebe Be -
fchäftigten im Benehmen mit den anderen Arbeitnehmern wirkliche
Abhilfe durch Aenderung des kapitalistischen Wirtschastsrechts
schaffen .

Wir Versammelten verpflichten uns , durch den Zusammenschluß
aller Kopf - und Handarbeiter die Klassenkampssront herstellen
zu helfen . "

Von Groß - Berlin wurden folgende Kollegen als Delegierte zum
Gewerkschaftstag gewählt : Zachert , Siebert , Max Noack , Frl . Ricck ,
Körber , Neubauer , Paul Müller , Kestner , Jetschmann , Rau , Siegel .
Paulmann , Otto Kurz . Pfarr und Gottschling .

Lohnverljandlungcn bei der Reichspost .
Die Lvhnverhandbingen zwischen der Rcichspost und den Or¬

ganisationen der Post - und Tclcgraphenarbeiter finden am 27. August
statt . Gegenüber den Löhnen der Prwatindustrie und bei Berück -
sichtigung der immer weiter steigenden Teuerung ist ein Plus von
12 Pf . pro Stunde das Mindeste , was die Organisationen
foroern müssen . Wurde es sich led vBi um die eigentlichen Post -
arbeiter handeln , dann könnte auch eine höhere Forderung leicht
bewilligt werden : denn die Reichspost hat genügend Geld : bei ihr
hat das erste Quartal des Rechnungsjahres ( April —Julif den Vor -

anschlag eingebracht . Bei Telegraph und Funk ist das nicht der

Fall . Selbstverständlich muß aber die Lohnerhöhung für
die Po st wie für die Telegraphen - und Funk -
arbeiter zugleich erfolgen .

Auch bei der Lohnbewegung der Post - und Telegraphenarbeiter
soll allem Anschein nach das gleiche Versteckspiel getrieben werden
wie bisher bei den Lohnbewegungen der Eisenbahner . Man will
dem Zlcbciter nntus geben , weil mau angeblich dem Beamten nichts
geben kann , und die Aufbesierung hier , eine Bejoldungserböhung
dort nach sich ziehen muß . Nun hat sich der Reichstag bis zum
November vertagt , und die . Luther - Regierung denkt natürlich nicht
daran , über den Kopf des Reichstages hinweg den Beamten etwas

zu geben . So etwas macht sie nur , wenn es sich um Millionen -

gescheute an die Ruhrindustriellen handelt . Gilt es , den unteren Be -
ämten zu helfen , dann ist die Luther - Regierung pedantisch , genau
und korrekt . Das beliebte Versteckspielen dürfte diesmal seinen
Zweck verfehlen , denn die Arbeiter denken nicht daran , mit der Lohn -
aufbesscrung bis zum Herbst zu warten .

Engelhardt - Brauerei und Bauarbeiterstreik :

Einen eigentümlichen Standpunkt nimmt die Engelhardt -
Brauerei zum Streik der Berliner Bauarbeiter ein . In der Ab -

te ilung Stralau wurden bis zum Ausbruch des Streiks

größere Maurerarbeiten durch einen Unternehmer unter Aufsicht
eines Poliers ausgeführt . Nachdem die Maurer in den Streit ge -
treten waren , wurde versucht , durch Umgehung der sonst üblichen
Arbeitseinstellung Maurer vom Arbeitsnachweis der

Brauereien zu verlangen . Diesen Arbeitern wurde ein

Stundenlohn von 1,50 M. versprochen . Den betreffenden Maurern
wurde nun von Arbeitern des Betriebes noch Feierabend beim

Haustrunkausgeben die Unwürdigkeit ihres Tuns klargelegt . Die

Brauerei hat daraufhin einen ihrer Arbeiter fristlos entlassen .
Der betreffende Arbeiter klagte wegen seiner unberechtigten

Entlassung beim Gewerbegericht auf Bezahlung der Kündigung ? -
frist . Beim Sühnetermin am Montag , den 24. August , wurde den

Parteien anheim gegeben , sich zu einigen . Wird keine Einigung
erzielt , muß ein Kammertermin anberaumt .

Ein Teil der Maurer hat inzwischen die Arbeitsstelle bereits
wieder verlassen , weil ihnen nicht der versprochene Lohn , sondern
nur der Tariflohn der Brauereiarbeiter mit 89 Pf . die Stund «

gezahlt wurde . _

Reklame aus Kosten der Angestellten .
Aus Angestelltenkreisen wird uns gefchreiben : Eine Berliner

Tageszeitung brachte vor einiger Zeit das B- ld des Zigaretten -
fabrikanten Eugen Garbaty mit der Anmerkung :

„ Der bekannte Großindustrielle und Sportfreund ist auch
der Stifter des Goldpokals für die internationale Radfernfahrt
Zürich —Berlin/ '

Wir haben an und für sich nichts dagegen einzuwenden , daß
die Firma Garbaty durch die Spendung eines Goldpokals Reklame
für ihre Zigaretten macht : wir hätten auch nichts dagegen ein -

zuwenden , wenn der sogenannte Großindustrielle , Herr Eugen
Garbaty , aui diese Weise nach gesellschaftlichen Aspirationen
rrachtst . Wir wehren uns aber dagegen , daß , wie in diesem Falle ,
die Finna solche Reklame auf Kosten ihrer An -

g e st e l l t e n betreibt . — Zur selben Zeit , da sich Herr Eugen
Garbaty als Sponfreund und Gönner bewundern ließ , wurden

sämtlichen Angestellten der Firma Garbaty die Ge -
Hölter um 15 bis 40 P r o z. gekürzt , wobei man den Ange -
stellten ihr Einverständnis abnötigte , unter Androhung der E n t -
l a f s u n g. Berücksichtigt man , daß die Firma bei einem Per -
sonalbestand von annähernd 200 Angestellten durch diese Aktion den
Angestellten einen Monatsbetrag von etwa 4000 b i »
4500 Mark entzogen hat , dann erscheint der Stifter und Menschen -
freund in einem anderen Licht .

Würde man die bei der Firma Garbaty gezahllen Gehälter
mit denen der Angestellten anderer Zigarettenfirmen ,
z. B. in D r s s d e n oder München , vergleichen , so würde sich

ergeben , daß Herr Garbaty allein durch sein ? Gehaltsersparungen
so viel erübrigt , um sich noch öfter in dieser Weise als Sportfreund
bewundern zu lassen . �

Starke Erregung unter den Eisenbahnern .
Essen . 24 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutsche

Eisenbahnerverband teilt mit : Im Industriegebiet
hat die Ablehnung der von den Gewerkschaften der Eisenbahner
geforderten allgemeinen Lohnerhöhung durch die Reichsbahnhaupt -
Verwaltung in Verbindung mit der Ablehnung einer Erhöhung der
Beträge der unteren Besoldungsgruppen der Reichs -
bahnbeamten eine starke Erregung ausgelöst . In großen
Versammlungen der Ortsbereiche Dortmund , Essen , Wanne .
Bochum , Duisburg und Hamm wurde von den Gewerk «
schaftsvorständen beschlossen , an der Forderung einer die
Preisbildung ausgleichenden , allgemeinen Erhöhung der Bezüge
unbedingt festzuhalten . Die Gewerkfchastsfunltionäre
hoffen , daß eS ihnen trotz der großen Erregung gelingen wird , den
Ausbruch von Streikaktionen borläufig zu verhindern .

Rückgang der industriellen Frauenarbeit i « Schweden .

JAB . Nach dein Bericht des Handelsministeriums für 1028 hat
sich die Zahl der Industriearbeiter von 326 221 im Jahre
1922 auf 358 088 im Jahre 1928 erhöbt . Die Gesamtzahl
der 1923 beschäftigten Frauen betrug 66 903 : davon waren
66 976 Erwachsene und 9 923 unter 21 Jahren . Gegenüber dem
Vorjahre hat die Zahl der erwachsenen Frauen im Ver -
hältniS zur Zahl der Männer einen leichten Rückgang auf -
zuweisen .

In der Textil - und Bekleidungsindustrie lind 72,3 Proz . der
Gesamtzahl der beschäftigten Personen Frauen , in den Schokolade «
und Konfitürenfabriken 83,2 Proz . , in den Tabalfabriken 80,6 Proz .
und in den Karton - und anderen Papierfabriken 73,1 Proz .

Erfolgreiche Berhandlnnge « i « belgischen Streik .

Brüssel . 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die offiziellen
Verhandlungen des sozialistischen Arbeitsministers zur Losung des
Konfliktes in der Metallindustrie stehen unmittelbar vor einem Er -
folg . Die Vertreter der Arbeitgeber haben im Prinzip den Vor -
schlag der Arbeitnehmer angenommen , wonach die ersten sechs Streit -
tage mit einem Abzug von 21� Proz . bezahlt werden fallen .
Unmittelbar sollen die v o r dem Streik gezahlten Löhne erhöht und
bis zum 1. April 1926 stabilisiert werden . ( Die Unternehmer wall -
ten ursprünglich die Löhne um 10 Proz . kürzen . ) Im März soll eine
paritätische Kommisston eine neue Prüfung der Lage vornehmen .
Höchstwahrscheinlich wird der Streik in der nächsten Woche mit einem
Erfolg der Arbeiter beendigt werden .

Zm Lohnstreik der Aachener Itadell ndustrie hat der Schlichter
zu Dienstag vormittag eine Zwangsverhandlung ein -

berufen , da die Arbeitgeber den beiden bis jetzt angesetzten Schlich -
tungsverhandlungen ferngeblieben waren . Die Betrieb « der
Aachener Nadelindustrie ruhen jetzt schon nahezu sechs Wochen ,

ve ? b2nösLag öer Holzarbeiter .
Sluligark , 22. August . ( Eigener Bericht . )

Der letzte Sitzungstag des Berbandstages der Holzarbeiter
brachte ein Referat des Iugendsekretärs des Verbandes über die
gewerkschaftliche Jugendarbeit . Timm gab einen
Ueberbl ' ck über die Entwicklung der gewerkschaftlichen Jugend -
beweguno . Unter den alten Verhältnissen waren nur geringe Mög -
lichkeiten, " die Jugendlichen von 14 bis 17 Jahren zu erfaifen , da bis

Kriegsende in den Tarifen des Verbandes die Löhne der Jugend -
lichen keine Regelung fanden . Bei Kriegsende waren erst 2675
Jugendliche im Verband organisiert . Die tarifliche Lohnregelung
für die Jugendlichen vom 16. Lebensjahre ab nach dem Kriege brachte
ein starkes Anschwellen der jugendlichen Mitglieder . Zlls 1919 be -
schloffen wurde , die Lehrlinge als ordentliche Mitglieder
aufzunehmen , betrug die Zahl der Jugendlichen im Verband bereits
13 878 , 1922 über 30000 , 1923 einschließlich der weiblichen 35385 .
Dann setzte eine rückläufige Bewegung ein , so dag 1924 nur mehr
20000 Jugendliche organisiert waren . Seitdem ist wieder ein
neuer Äusschwung zu verzeichnen . Die Jugendarbeit ist
zusammengefaßt in einem Jugcndsekretariat , dem weit über 100 Iu >
gendobteilungen angeschlossen sind . Die vornehmste Aufgabe lst die
wirtschaftliche Interessenvertretung . Diese ist besonders schwierig bei
den Lehrlingen . Trog langwieriger Verhandlungen sind bis heute
keine tariflichen Vereinbarungen für Lehrlinge erreicht . Der Reichs -
tag soll sich noch in diesem Jahr mit einem Gesetzentwurf beschöf -
tigcn , der die berufliche Ausbildung der Jugendlichen regest und auf
Anregungen des ADGB . zurückgeht . Die Durchführung des Gesetzes
wird den Gewerkschaften eine Reihe von wichtigen Funktionen über -

tragen .
Wichtige wirtschaftliche Aufgaben der gewerkschaftlichen Jugend -

arbeit liegen auf dem Gebiet der Kostgeldfrage , der Be >

rufsberatung und der Ferienregelung . Gegenüber der

ablehnenden Haltung der Innungen ist eine . enge Zusammenarbeit
der Gewerkschaften mit den Berussberatungsämtcrn notwendig . Für
die Jugendlichen von 14 bis 16 Iahren werden drei Wochen
Ferien gefordert , für die von 16 bis 18 Jahren zwei Wochen ,
während jegl nur drei Tage gewährt werden . Diese Forderungen
hat sich die ganze orgonisielle deutsche Jugend zu eigen gemacht .

Neben i : er wirftchaitlichen Interessenvertretung der Lehrlinge
ist besonderes Gewicht auf die berufliche Ausbildung zu
legen . Darüber hinaus beanspruchen die Iugendherbergsbewegung
und die Iugendwanderbewegung besondere Förderung durch die

Gewerkschaften . Auch soll
die Jugend mit der geistigen Kultur der Gewerkschaften

bekanntgcmacht werden .
Besonders schwierig sind die erzieherischen Ausgaben der

Jugendbewegung . Ihre Bewältigung stellt besondere Anforderungen
an die Iugendleiter . Er muß die innere Berbundenheit mit der

Jugend haben , sie zur Mitarbeit heranziehen , ibrer Begeisterungs -
fähigkeit Inholt geben , sie nicht nur verstehen , sondern auch leiten
können . Dazu braucht er ein festes pädagogisches Fundament .

Besonderes Augenmerk verdient die starke Beteiligung an den

sogenannten neutralen bürgerlichen und konfessionellen Verbänden .
So zählt die Deutsche Turnerschail 400 000 jugendliche Mitglieder , der

Iungdeutschlandbund 150 000 , der evangelische Verband für die weib -

lichc Jugend 200 000 , die evangelischen Jungmännerbünde 170000 ,
der Verband katholischer Iunomonnervereine 300 000 , die katbolischen

Jungfrauenverein « 500 000 Mitglieder . Wir muffen dies « Jugend -
lichen im Interesse unseres wirtschaftlichen Kampfe « und upseres
sozialistischen Zieles zu gewinnen suchen.

Gegenüber den Versuchen der Meister , die Lehrling « au » dem
Verband herauszuholen , waren die Bemühungen des Verbandes , sie

zu erhalten , bisher stets von Erfolg gekrönt , wenn auch einmal erst
mit Hilfe gerichtlicher Entscheidung . Wöhrend die Meister gewohnt
sind , das Lehrlingswesen als ihre eigenste Domäne zu bedachten ,
kämpfen wir mit aller Entschiedenheit um das Prinzip : Anerkennung
der Gleichberechtigpng von Meister und Geselle — Arbeitgeber und

Arbeitnehmer — bei der Ausbildung des Nachwuchses . Dieses

Prinzip wird sich gegen alle Widerstände durchsetzen .
In der Aussprach « wies ein Kollege aus Ostpreußen auf die

Gefahr der vaterländischen Verbände hin . Hier erzwingen
die Meister unter Drohungen und Zwang den Beitritt der Lehrlinge

zu diesen vaterländischen Verbänden . Während sie die Lehrling « mit

allen Misteln dem Verband fernzuhalten suchen , haben sie merk -

würdigcrweisc gegen ihr « Zugehörigkeit zur Kommimiltischen Jugend
nicksts einzuwenden .

K n o l l vom ADGB . wies auf den starken Drang nach g e -

werks ch östlicher Mitarb e. it hin , der aus der Hamburger

Iugendtagung zum Ausdruck gekommen ist . Das Problem der Ge -

winnung der Jugend ist ein geistiges , die Jugend will Vorbilder .

Führer mit Autorität .
In einer vom Verbandstag einstimmig angenommenen Eni -

schließtinq des Referenten wird auf die Wichtigkeit der gcwerkschast -
lichen Jugendarbeit und die Notwendigkeit der Unterstützung ihrer
Bildungsbestrcbungen hingewiesen . . Wo örtliche Iugendkartclle be -

stehen , sollen die Deranstoltungen allgemeiner Art mit den am
Kartell beteiligten Gewerkschaften getroffen werden . Von den gcsetz -
gebenden Körperschaften wird die beschleunigte Verabschiedung des

Gesetzes über die berufliche Zlusbildung Jugendlicher unter Berück -
sichtigung der von den Gewerkschaften aiifgestelstcn Forderungen
verlangt . _

»<m«i »trt »bi >nd . «ouflomerlMiaft Sertin . Facharuppe l >»
Suker . Moraen . Mittwoch . Bormittn « 10 Utn, Sefibentfeftfäte , Landsberger
Ettake Sl. Mitaliederversammlunq . Tagesorc - nu»« wird in der Sersamyrtun «
bekanntgegeben , »ontroll ' iempet - rhalttn die floOeaen in der Sttfammlun «.
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Verantwortlich für PoMIk : « tä « Stüter ; Wirtschaft : «»tut mcUttan :
Sewertschaft - beweguna : Tit. Sgr - ini Feuilleton : St . Job » Sckitowsli : Lokales

und SonlNges : (tri * Karstadt : Anreigen Td. «locke : sämtlich in Verlin .
Verlag : Vorwärts - Veilag ffi. m. b. tz.. Verlin . Stuck : Vorwärts - Vuchdruckeret
und VerlaasanNolt Vaul Singet u. So. , Verlin ED « Lindenfttal « S

SiUMt 1 Vellage und „Unterhaltung und ZBiflenV

Warum quälen sie sich länger ?
Blasen - , Nieren - und Gallenstcinleiden , selbst veraltete ,

werden in kurzer Zeit dauernd behoben mit RuiloS

Knoblanchsaft . Verlangen Sie gratis Druckschriften
von RuiloS G. « . b. H. , Köpenick , Tel . 904 .

Erschöpfte Nerven ,
ihre Kräftigung nnd Wiederanfsrischnng .

Für alle Vorgänge und alles harmonische Zu -
sammenarbeiten der Organe im menschlichen
Körper sind die Nerven von der allergrößten Be -
deutung . Arbeit wie Genuß , die doch beide das
Menschenleben regieren und gestalten , verlangen
Kraft und Leistung der Nerven , Friidv des Geistes
und des Körpers . Wohlbeiinden und Leilwngs -
fähigkeit , ein frohes Gemüt , jeibst ein guter Appe¬
tit — das alles find ooüge und Aeußerunq wahr¬
haft gesunder Nerven . Ihre Gesundheit aber
hängt eng zusammen mit der Ernährung des
Körpers . Ncroengesundheit ist letzten Endes die
Lösung eines Ernahningsgeheinimfses .

tkuälende Sorgen , körperliche und geistige
Ilcberanstrenguna , Schlaflostgleit und manch ' an -
derer Kummer des irdischen Lebens reizen und
erschöpfen die Nerven vor der Zeit . Nervöse Be -
jchwerden aller Art stellen sich ein . Matligkeits -
gefiihl , Arbeitsunlust , Aufgeregtheit und Reizbar -
keit , Appetitlosigkeit , Verdauungsstörungen und
derlei Ucbel mehr folgen stch und wechseln sich ab .
Bald macht sich ihr

zerstörender Einfluß auf das Aeußere

geltend . Das Gesicht erhält eine nervöse Prägung ,
leidende Züge , den Ausdruck des Gequältfeins .
die unvermeidlichen vorzeitigen Allerserfcheinungen .

Will man nun etwas Energisches tun , dann
sollte man mit einer ' Nerven - Nähr - und
Auffrischungsmcthode ganze Arbeit

machen , und da ? geschiebt durib richtige ver -
wendung von

Biomalz mit Lecithin .

einer Rerven - Rahrung von denkbar größter Voll -
kommenheit . Biomalz mit Lecithin ist durch deut -
sches Reichs patent gesetzlich geschützt, und
seine Erfindung ermöglicht die völlige Aufnahme
des Lecithinstoffes in die Säfte , die die Nerven
ernähren , zu gleicher Zeit mit dem Einsetzen der
krafttgenden Wirkung des Bioinalzcs auf den ae -
samten Korper . Biomal . ; mit Lecichin ist in
langen Stotfwechselversuchen in der chemischen
Abteilung des Rudolf . Pirchow . Krankenhauses
sorgfaltig untersucht und hat sich mehrere Jahr «
hindurch in der ärztlichen Praxis bewährt . Es
hat feine Feuerprobe in jeder Prü -
fwng überstanden und ist wissenichastlich tm -

anfechtbar . Es ist restlos verdaulich . Das stei -
gende Kraslgt - fühl . das frischere Aussehen , die

Anzeichen der Verjünguno

legen Zeugnis davon ab , wie tiesgreisend der
Rervennährstoft auf das Wohlbefinden des ganzen
Körpers zu wirken vermag .

Preis einer Dose Biomalz 1,90 Mk. . mit
Lecithin 5, — Mk. , mit Eisen ( zur Stärkung für
Blutarme und Bleichsuchtige ) 2,20 Mk. . mit Kalk
exira ( zur Sllirkiingjur Lungenleidende ) 2,50 Mk .
Jtcu : Biomalz - Schotolad « je 100 - Gramm -
Tafel 60 Pf . und Biomo lz - Bonbons .
bestes Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit ,
vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . Druck -
fachen kostenfrei von Gebrüder Pater ?
in a n n , Teltow - Bcrlin 10.
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Zum Geöenken .
Es gibt kaum ein « Stelle tn unserem deutschen Vaterland , wo

sich nicht auf Befehl der unterschiedlichen Landesoäter — Väter
nennt der deutsche Sprachgebrauch auch noch diese von wildem

Egoismus zerfressenen Kerle — deutsche Männer , oft genug unter

gütiger Mithilfe von Russen , Schweden , Franzosen , ihr Blut ver -

spritzt hätten . Es gibt demzufolge auch kaum einen Tag im Jahr ,
an dem nicht irgendwo einmal ein Treffen , ein Gefecht , ein Schar -
mützel , ein Ueberfall , ein Kampf , ein « Schlacht stattgefunden hätte .
Bei der notorischen Berrohung der Völkischen ist es kein Wunder ,
wenn sie jetzt alle diese längst vergessenen Schlachten und Kämpfe ,
bei denen unendlich viel Blut vergossen , unendlich viel Weh und
Leid enlstanden , zum Anlah fröhlicher und feucht - fröhlicher Gedenk -
feiern machen . Bor einer Woche halfen die Musikkapellen der

Reichswehr zu irgendeinem unklaren Wohltätigkeitszweck in Potsdam
den Tag von der Schlacht von Et . Privat feiern . Die

vereinigten völkischen Horden , die sich zum Teil in Kostüme werfen .
die der Reichswehr absichtlich täuschend ähnlich
nachgebildet sind , hingegen fanden am gestrigen Sonntag keinen
besseren Anlah zur Betätigung ihrer völkischen Gesinnung , als in
den Rieselfeldern den Tag von Grohbeeren zu feiern , an dem vor
genau 112 Jahren , am 23. August 1813 , die sogenannten Ve »
bündeten über die sogenannten Franzosen siegten . Sehen wir ein -
mal kurz zu. ob die Völkischen Ursache haben , den Tag zu feiern .

Bekanntlich standen sich bei Großbeeren die . französische ' Armee
unter Oudinot der Nordarmee und Verbündeten unter Bernadotte

gegenüber . So liest man es kurz und bündig in den Schullese -
büchern . Verschwiegen wird aber vielfach , dah die . französische '
Armee aus zwei sächsischen , einer bayerischen und einer
württembergischen Division bestand , während der Rest von
Franzosen gebildet wurde . Die Armee der Verbündeten wiederum
bestand aus Preußen , Schweden und Russen . Grohbeeren gegenüber
stand von dieser Armee der Verbündeten das III . Korps unter
Bülow , das nur aus Preußen bestand , während die Russen und
Schweden bei Ruhlsdorf standen . Als die Preußen auf Großbeeren
losgingen , stellte ihnen der französische General die sächsisch «
Division v. Sahr i n Großbeeren selbst und b e t Grohbeeren die
gleichfalls sächsische Division v. Lecocq entgegen . Und wenn bei
Großbeeren die preußische Landwehr da » Gewehr umkehrte und auf
die . Franzosen ' , wie man ihnen vorgelogen hatten , einHieben , so
baten und jammerten dies « Franzosen auf gut Deutsch um Gnade :
„ Tut uns nichts , wir find ja Sachsen ' , ein Ausruf , der ge -
schichtsnotorisch durch Rehtwisch , Tagebuch eines Freiwilligen , über -
liefert worden ist . Und wenn bei Großbeeren Blut geflossen ist , so
war es in der Hauptsache preußisches und sächsisches Blut , also
deutsches Blut . Deutsche zerfleischten sich dort . Diesem Bruder -
mord hat man in Großbeeren nicht ein , sondern
gleich zwei Denkmäler gesetzt . Diesem Brudermord haben
jahrelang patriotische Feiern gegolten . Diesem Brudermorden ,
Deutsche gegen Deutsche , galt also wieder einmal
die Feier der Völkischen . Sie wollen das kleine Deutsch -
land , in dem Preußen gegen das übrig « Deutschland steht . Das

Reichsbanner aber will das in all feinen Stämmen brüderlich geeinte
Groß - Dsutschland , da » erhabenste wahrhaft nationale Ziel , das
denkbar ist . Was aber mögen die völkischen Verbände im Freistaat
Sachsen sagen , daß die preußischen Berliner Völkischen die blutigen
Verluste der Sachsen von 1813 auch heute noch feiern ?

In einem glich allerdings der Großbeerener Tag von 1928 dem
von 1813 aufs Haar : Der Himmel oergoß Ströme und Tränen
über so viel deutsch « Torheit .

Kampf mit einem Schwerverbrecher .

Einen schweren Kampf hatten zwei Krimlnalbeamte mit einem
Schweroerbrecher zu bestehen . Schon seit längerer Zeit taucht « in

Koldwaren - Iuwclengeschästen ein jüngerer Mann auf , der Schmuck -

stücke und Gold - und Silbersachen zum Kauf anbot . Am Sonnabend

nun gelang e» einer Streife der Kriminalpolizei , den Gesuchten in

emem Juwelengcschäst anzutreffen , wo er sich als ein Schneider .
nieister Werner Kirstein mit richtigen Papieren auswies . Da aber

verschiedenes noch nicht geklärt war , sollte er den Kriminalbeamten

auf da » Polizeirevier folge «. Statt der Anfforderuna Folge zu
leisten , rief er plötzllch : » Sie werde « mich nicht verhastenl ' . griff
blitzschnell in die dem Kommissar abgewandte Manteltasche und riß
einen Revolver heraus . Den oereinten Kräften der Beamten
gelang es , dem verzweifelt kämpfenden den Revolver zu entwinden
und ihn zu fesseln . Im Polizeipräsidium verweigerte er jede Aus -
sage und erklärte , sich nicht mehr auf feinen Namen besinnen zu
können . Bei einer Durchsuchung seiner Sachen fand man einen
Zettel , auf dem in einer Art Geheimschrift eine Adresse angegeben
war . Die Schrift wurde entziffert und ergab nun den Nomen

„Urban - Manteufelstraße ' . Di « Beamten fanden hier , daß ein Mann
namens Urban in einer Kellerwohnung ein Zimmer abgemietet
hatte . Wie sich herausstellte , - rkannte der Wohnungsinhaber seinen
Mieter Urban in dem oerhasteten angeblichen Kirstein wieder . Die
Durchsuchung dieses Zimmers förderte «in ganzes Warenlager
gestohlener Gegenständ « zutage . Schmucksachen aller Art
in Gold und Silber , silberne Rennpreise u. dgl . ZXe Lieffeitiateit
der vorgefundenen Sachen läßt darauf schließen , daß der Verhastete
Mitglied oder Anführer einer weitverzweigten Diebes - und Räuber -
bände war , die hauptsächlich Provinzstädte , wie Kollbu » , Guben ,
Vetschau , Müllrose und Arnswalde , heimsuchte . Der Erkennungs -
dienst entlarvte ihn gestern als einen 28 Jahre alten Gärwer Willi
L u r c i a aus Kottbus . Er hatte schon k Jahre Zuchthau » zu ver -
büßen und war Mitte Mai d. I . au » der Strafanstalt in Sonnen .
bürg entwichen . _ �

halb verhungert .
va » Schicksal einer „ höheren lochte " .

Die Näherin v . wurde — so meldet der Polizeibertcht — in

ihrer Wohnung tn WeißeNse « , Gustav - Adolf - Straß « 143 , von

Polizeibeamten halb verhungert aufgefunden .
Da « Schicksal der 41 jährigen unverehelichte « B. Hl da » Schick¬

sal vieler . Die Eltern waren einst vermögend . Di « Tochter muht «
die . hohe ' Schule besuchen . Sie lernte keine Arbeit kennen . Mit
einem reichen Offizier sollte sie ein « gute Parti « machen . Doch aus
dem Verhältnis wurde nichts . Der Vater starb . Die Grundstücke
wurden verkaust . Da kam die Inflation . Die respektable Summ «
Geldes schmolz zu einem Nichts zusammen . Vor Gram und Sorgen
starb die Mutter . Da stand dl « Tochter , die nicht » gelernt hatte ,
allein da . Sie lernte nähen , um sich über Wasser zu halten . Vor
drei Monaten wurde sie arbeitslos . Woher nun Geld zum
notdürftigen Lebensunterhalt mhmen ? Sie blieb die Miete schuldig .
In fernen Stadtteilen , um von keinen Bekannten gesehen zu werden ,
ging sie betteln . Vor einigen Wochen wurde sie von einer

Krankheit überrascht . Gesicht und Händ « wurden vom Au » -

schlag bedeckt . Sie konnte sich auf der Straße nicht mehr sehen
lassem Sie schloß sich darauf ein und ließ niemand in die Wohnung .
Mitleidige Hausbewohner benachrichtigten die PoNzei . Dies « hielt
sich nicht für zuständig . Auf erneutes Drängen der Anwohner
schickte das Wohlfahrtsamt einen Armenvorsteher . Unverrichteter
Dinge mußte dieser wieder umkehren . Die Krank « war nicht zu
bewegen , die Tür zu öffnen . Aehnlich erging «» dem Armenarzt .
Endlich , nachdem wieder Tage vergangen waren , erschienen zwei
Beamte und öffneten gewaltsam die Wohnung . Ein Ek « l « tt
wankte Ihnen entgegen . Ein pestil >. nzartiz »r Geruch betäubt « zu -
nächst die Eindringenden . Der anwesende Kreisarzt stellt « Au » -

s a tz fest und betonte , daß es sich um eine aemeingefähr -
liche Geisteskranke handele . Einige Minuten später war
die Unglückliche auf dem Wege nach Buch .

Besichtigung der BeNeidu « g ? « eff « .
Gestern nachmittag besuchten Vertreter der Behörden und au » -

wärtigen Konsulate die zweite Berliner Bekleidung - messe . In einer

kurzen Begrüßungsrede betont « Dr . Schick die große wirtschaftliche
Bedeutung dieser Messe für die Berliner Geschäftswelt . Er brachte
zum Ausdruck , daß fast alle beteiligten Kreise die Hoffnung hätten .
da » daniederliegende Geschäft würbe sich durch diese Messe heben .

� Leider scheint dieser Wunsch nicht tn Erfüllung zu gehen . Die Messe
wies bis heut « mittag 12 Uhr die große Besucherzahl von SOOO auf .
Aber es waren w der Hauptsache Neugierige und wenig
Interessenten . Selbst in den Nachmittagsstunden herrschte
vor manchen Ständen ein lebensgefährliches Gedräng « . Besonder »
beliebt scheint die Reklameausstellung zu sein . Doch überall stehen
die Verkäufer unbeschäftigt herum . Vielleicht bringen die letzten
Tage noch eine Hebung des Geschäft ». Bi » jetzt Ist nur festzustellen .
daß billige Damenwäsche , Konfektion und Pelzimitatlon Abgang ge -
funden haben . Luxusartikel liegen dagegen fast tot .

Die Sorg « , üer Charlottenburger Wasserwerke . \
Die Dividendenlteferanten in der Eharlottenburger

Wasserwerk » A. sG . scheinen einigermaßen bettübt in die Zukunft
zu schauen . Sie setzen mit einem Male Himmel und Hölle in Bc -
wegung , um die Oeffenllichkett zu ihren Gunsten zu beeinflussen .
In der Berliner Presse erscheinen jetzt dauernd Notizen , die von
der großen Besorgnis ( auf einmal ! ) der Charlottenburger Werte
um die Wasserversorgung in Steglitz und Schöneberg zeugen .
Es wird mitgeteilt , daß die Privatgesellschaft die Verhandlungen
mit dem Berliner Magistrat habe abbrechen müssen wegen allzu
großer Gemeinheit der Kommunalraffkes im Roten Hause . Dort
will man unter keinen Umständen den Bertrag , der allein in Steglitz
und Schöneberg der Privatgesellschaft ganz erhebliche Gewinne auf
Kosten der Einwohner bisher garantiert hatte , verlängern . Um
die Aufmerksamkeit von der eigenen Schuld abzulenken , werden die
größten Märchen in Umlmif gesetzt . So hat man offerbar einem
Redakteur der „Bossischen Zeitung ' die Weisheit aufgebunden , da »
Privatunternehmen könne nicht so billig arbeiten wie die siädttschen
Wert « , weil es unter der Last der Abgaben zusammenbreche . Nicht
weniger als 24 Prozent ( ! ) der Einnahmen gingen dort auf Steuern .
Das ist natürlicher grotesker Unfug . Selbstverständlich sind die
Privatgesellschaften höher mit Steuern belastet
al » da » städtische Unternehmen . Der Unterschied wird
aber im schlimmsten Falle 2 bis 3 Pfennig pro Kubikmeter aus -
machen . Dabei bettägt die Preisdifferenz mindestens S Pfennig und
ist bei den Eigenhäufern und Siedlungsbauten ganz erheblich höher ,
weil hier der Satz von 3 » Pfenr - igen erhoben wird , und außerdem
«in « Mindestgebühr hinzukommt . Da » ganz « Gejammere der Thar -
lottenburger Werke , denen sich die ganz « bürgerliche Presse selbstver - <
ständlich sofort zur Verfügung stellt , rührt einzig und allein daher ,
daß der Privatgesellschaft die Felle wegschwimmen . D i « Stadt
wird die Versorgung In Schöneberg und Steglitz
selber übernehmen und wird dann ihren billigen Tarif
einführen . E » wird dann Sache der Privatgesellschaft sein , sich auf
dem Rest ihrer HerrNchkeiet einzurichten . Di « Bluff - Politik , mit der
sie jetzt auf die Oeffentlichkeit zu wirken sucht , mag für ganz Dumme
berechnet sein. Wir wollen nicht bestreiten , dah es solche unter den
Lesern der Rechtspresse gibt . Irgend jemand , der mit der Ent¬
scheidung über diese Dinge zu tun hat . wird sie damit nicht im
geringsten beeinflussen .

Reich Svarmer�ahnenweihe i « Lübbe « .

Ltkbben im Spreewald bot am Sonnabend und Sonntag durch
die Fahnenweihe d« Reichbanners Schwarz - Rot - Gold ein imposantes
Bild . Mehr als S<XX) Kameraden waren nach dort geeilt , um der
deutschen Republik ein Treuegelöbnis abzulegen . Sonntag fand
trotz strömenden Regen » die Fahnenweihe auf dem Marktplatz statt .
Die auswärtigen Kameraden wurden durch eine . zündende Ansprach «
des Rekwrs R a e ck - Lübben begrüßt . Die Weihe der Fahne wurde
durch den Landtagsabgeordneten Kameraden N u s ch k e - Berlin vor -
genommen . Kamerad Schneider vom Eauvorstand Berlin -
Brandenburg gedachte der toten Republikaner Erzberger , Rathenau
und de » verstorbenen Reichspräsidenten E b e r t. Ein Vorfall ver -
dient noch besonder « Beachtung : Ans der Reichswehr -
kafern « hing eine f ch w a rz w ei ß r o t e Fahne . Vom
stellvertretenden Kommandeur wurde auf eine Beschwerde hin eine
strenge Untersuchung und Bestrafung des Schuldigen zugesichert .
Nicht minder beachtenswert aber ist die Fesfftellung , daß aus den
Fenstern der Kaserne , von Reichswehrsoldaten a « -
s u n g « n , da » schöne , republlkansschen Reichswehrsaldaten besonoer ,
gut anstehende Lied : Hakenkreuz am Stahlhelm ' erklang .

Dt « SonntagSsonderzüge der Reichsbahn .
Nachdem letzhin die Reichsbahndirektion Berlin einen Sonntags -

fonderzug nach Thal « ( Harz ) verkehren ließ , ging am letzten
Sonntag ein Sonderzuq nach Hamburg , der von nicht weniger
al » 120 » Personen besetzt war . Nach einer fünfftündigen Bahr »
fahrt waren dl « Teilnehmer gegen �12 Uhr vormittag « in Ham »
bürg angekommen , wo sie von den Führern des Hamburger Frem -
denverkehrsoereins In Obhut genommen und durch die Hauptverkehrs -
ftraßen der alten Hansestadt geführt wurden . Der Weg führt «
zum Hafen , von wo au » Hafenrundfahrten unter -
nommen wurden . Dann ging es natürlich auch zu Hagenbeck nach
Stellingen . Die Berliner hatten somit günstige Gelegenheit , die
reiche Tierschau , die so mustergültig geordnet ist , kennenzulernen .
Auch die . Dölkerschau ' wurde rege besucht . Allzu schnell verrann
die zur Verfügung stehende Zeit . Mit Sonderwagen der Hamburger
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Das unbegreifliche Ich .
Igf GefchichteeinerJugenti

Roman von Tom ftristenfea .

( Berechtigte Ueberfetzung au » dem Dänischen von F. E. Bogel . )

Ich fühlte mich wieder vereinsamt . Mutter war eine

fremde Dame , bei der ich mich nicht sicher fühlte . Ob ich
Samuelsen besser leiden könnte ? Vielleicht doch ?

Der Milchjunge kam wieder angerückt . „ Du Idiot !
'

sagte
er langsam und hohnisch .

tzch sah von ihm fort , denn seine Augen waren hart und

böse .
„ Laß ihn doch laufen ! sagte ein anderer Junge . Er

hatte einen flachen Schädel und eingefallene Schläfen . „ Wie

kannst du denn so einen verkeilen wollen ! '

Der Milchjunge ging trotzdem auf mich zu und gab mir

einen Puff mit der Schulter , so daß ich gegen den Wagen

flog und mich an der Kante stieß .
Wenn ich dich das nächstemal sehe , setzt ' s etwas , daß dir

der Ärsch raucht , aber diesmal werde ich dich noch laufen

lassen ' ' zischte er und alle anderen grinsten , aber ich war ent -

setzt . Das eine unanständige Wort , das er mit der größten

Selbstoerständlichkeit gesagt hatte , verlieh seiner Erscheinung

eine unmenschliche Kraft . Ich zitterte , weil «ch mrt ihm tn

einer Straße wobnen sollte .

Aus allen Phantasien von Karma und Farben , aus allem

Hochmui , stürzte ich hernieder in eine Welt , wo es stank . Alles

sank in mir zusammen und alcuhsam gedemut . gt schlich ich zur

Haustür hin . Die Jungen standen mit den Händen m den

Hosentaschen und grinsten über wich , und ich fühlte , daß ich
mit Mitteln geschlagen worden war , d,e ich selbst nicht benutzen
konnte .

Als ich auf den Sankt Annaplatz ging , um zu versuchen .
ob ich wie Jesus war , hatte ich Ejnar getroffen , und als ich
die Farben hinter mir fühlte , die schmutzig grünen , aber auch
die klaren roten mit einem Rad in der Mitte , hatte ich einen

Milchjungen getroffen und das waren beides Mächte , denen

gegenüber ich mich nicht behaupten tonnte . Meine Hände
waren ja bloß schwach.

Ich setzte mich innen auf die Treppe , aber so, daß ich den

Möbelwagen im Auge behielt . � „Drüben auf der anderen Seite der Straße war ein Fenster
mit einem Kanarienvogel im Bauer und fem Hin - und Her -

gehüpfe war so blödsinnig , daß mir der Kopf brummte und ich
die Augen schließen mußte .

Nein , ich konnte die Straße nicht leiden . Sie war viel zu
lang und die Häuser waren viel zu einförmig und es fuhren
viel zu viele Wagen in ihr .

„ Nun mußt du nach obenk " sagte Samuelsen . der Urft
einem Zinkfaß . das mit allem möglichen Kleinkram voll -

gepackt war , angeschleppt kam . Sein Blick wurde jedesmal ,
wenn er mich ansah , unsicher .

Oben in der Wohnung schob Mutter mtk den Betten her »
um . Jedes Geräusch , jedes Fußgescharre und jeder Schlag
dröhnten , weil die Zimmer noch nicht in Ordnung waren .

Samuelsen küßte Mutter auf die Backe und verab -

schiedete sich. Er winkte mir zu , was mir noch niemals vorher

passiert war , und ich winkte eifrig wieder .

Als er gegangen war , sank Mutter auf einem Sttihl zn »
sammen . Sei könnte nicht mehr , sagte sie und mit dem größten
Widerwillen ließ sie die Blicke im Zimmer umhergleiten .

„ Ich kann Samuelsen gut leiden, ' sagte ich. „ Es schadet
gar nichts , wenn er mein Bater wird . '

„ Du kannst Samuelsen leiden ? ' fragte Mutter überrascht .
„ Du bist doch ein launisches Herrchen . Du gleichst deinem

Vater . Den einen Tag willst du das und den nächsten Tag
was anderes , so war er auch . "

Ich stand plötzlich ganz steif und stiert « gradeau » . ohne
irgend etwas Bestimmtes zu sehen . Ich suchte nach meinem

Bater und es war , als ob ich in eine Wolke sähe , eine gruue
Wolke , die mich rings umgab : aber es führte ein langer Gang
mit Wolkenwänden mid einer Wolkendecke hindurch , und

wenn ich mich ganz an ' s Ende dieses Ganges dachte , war ich
sehr , sehr klein und da , ganz unten im Gang war Vater .

Wer war Bater ? Wie sah er aus ? Aber es war uur eine

Wolkenwand . . - � c.
„ Erzähle von Bater . ' sagte ich.
„ Vater war sehr arm und er wohnte w einer Mansarde .

so wie Remy, ' erzählte Mutter .

„ Nein , das tat Vater nicht . Vater hatte keine LSuset "
„ Nein , nein , nein . Waldemarchen . Man hat doch kewe

Läuse , wenn man in einer Mansarde wohnt . '
„ Nein , wirklich ? '
„ Nein . Vater hatte viele Bücher und er lernte aus ihnen

allen . Er wollte Prediger werden . '

„ So wie Pastor Eskesen ? ' �
„ Ja . "
Und in dem langen Wolkengang tauchte jetzt Postor

Eskesens Gesicht aus . der große Kops mtt dem kahlen Schädel ,

die breite , schwere Stirn , die fleischige Nase und der große ,
graue Bart . Bei diesem Bilde blieb , ich stehen . Ich konnte es
nicht recht leiden , aber es beruhigte mich und ich nannte es
Bater . Es stand so deutsich vor mir , daß ich es noch sehen kann .

Es war mir , als ob ich wirksich einen Dater hättz , und
was Mutter erzähtte . hatte auf einmal kein Interesse mebr

für mich . Ich hatte ihn gesehen und das hatte ich mir . gerade
gewünscht . Der leere , wolkige Raum , den das Wort Bater
mir stets hervorgerufen hatte , war verschwunden .

Ich wurde deshalb unruhig und zeigte kein Jnteress «
mehr . Mutter hörte auf zu erzählen , und lch fing an . tu der

Wohnung umherzulaufen . Es war ein Korridor da , den ich
absolut rauf und runter laufen mußte , bis mein Körper jedes -
mal gegen die Wand klatschte . Und alle Schranktüren in der

Küche mußten geöffnet und wieder zugeknallt werden . Eine
Tür führte auf die steile Hintertreppe hintnis .

Augenblicklich lief ich sie runter . Ich kam an vergttterte
Fenster mit Aussicht auf viele Höfe und Zäune und die Rück -

feiten verschiedener Häuser .
Unten im Hofe bemerkte ich den Milchjungen , der mtt

den Ellenbogen gegen die Pumpe gelehnt stand und Ziga -
retten rauchte . Das tat er also auch . Er tonnte wohl alle ».

Und eben so schnell , wie ich auf den Hof gekommen war ,
verschwand ich wieder . In wilder Angst lief ich die stellen
Treppen bis ganz hinauf zum vierten Stock und brachte mich
drinnen w der Wohnung in Sicherheit .

Erst gegen Abend wagte ich mich wieder auf die Treppe .
Die Zeit verging so langsam , weil ich keinen hier kannte . Ich
streifte wieder unruhig herum . Das Hans mußte ich kennen
lernen , wenn bloß der Milchjunge nicht gewesen wäre , hätte
ich mich schon längst in allen Dodeu - und Kellergäuge » und
im Hofe zurechtgefunden . ,

Im Hofe unten war es leer .

Ich ging über den dunklen Platz und starrte an dem
Haufe in die Höhe , das so seltsam lebendig im Mondschein
dastand . Alle Bretterzäune waren dunkel und sahen aus , als
ob sie weich und tief wären . Einige Wäscheleinen hingen wie
schwarze Striche über meinem Kops .

Da hörte ich ein Scharren mit dem Fuß . Ich sah nach
einer anderen Küchentür hin und da saß ein Junge und schob
den Fuß vor und zurück .

Ich ging in seine Nähe , denn der Hof war so groß und
leer . Ein « Zeitlang stand ich still und starrte ihn cm. Er war
kleiner als ich und ich hätte ihn gut unterkriegen können . ,

( Fortsetzung solgbsj /
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ShnSertWS « , die | 8r Hw . ttrif SWtffiefSttetmfl jttra vahnyof
bereit standen , ging es zum Hauptbahnhof und gegen 7 Uhr abends

verlieh der Berliner Sonderzug Hamburg . Die Fahrt kostete ein -

schljeßüch Zstittagesien , Führungen , Straßenbahn , Hafenrundfahrten
nitn . 18,80 M.

*

Die Reichsbahndirektion Berlin beabsichtigt ferner bei aus -
reichender Besetzung am Sonntag , den Z0 . August , einen

©otyrtagsfonberzug 4. Klasse von Berlin Stettiner Bahnhof nach
Swin ' emünde oerkehren zu lassen Abfahrt Stettiner Bahnhof
M5 vormittags , Ankunft in Swinemünde 10,15 : Rückfahrt Swine -
münde Hauptbahnhof ab 7,23 nachmittags , Ankunft in Berlin 11,04 .
Der Fahrpreis beträgt für Hin - und Rückfahrt S M. Der Fahr -
kartenoerkauf beginnt am Mittwoch , den 26. August , bei der Fahr -
kartenausgabe Stettiner Bahnhof und bei folgenden Ausgabestellen
des Mitteleuropäischen Reisebureaus : Potsdamer Bahnhof ,
Friedrichstrahe , Wertheim , Kaufhaus des Westens , Hapog , Unter
den Linden 8 und Reisebureau Unter den Linden 51158 .

Wie einer Verbrecher bleibt .

Niemand kynn helfen .
Ein 23jäHriger vor dem Einzelrichter . Gesichtsausdruck , Körper ,

Haltung , Bewegung , Stimme die eines 18jährigen . Er ist an einem

Hause hinaufgeklettert , hat die Jalousie hochgehoben , das Fenster
ausgehoben , ist ins Zimmer eingedrungen , hat dies und jenes mit -

genommen , ist ertappt und verhaftet worden .

Erst von 10 Tagen hat er das Lehrter Gefängnis verlosten .
Wegen vorzüglicher Führung durfte er den Posten des
Karridorreinigers bekleiden . Ein Jahr und fünf Monate hatte er da
zugebracht . Während der ganzen Zett hatte er kein einziges Mal
feiner Mütter nach Hause geschrieben , — weil er nicht irichcr van
sich hören lasten wollte , ehe er nicht wieder in geordnete Perhältnisse
gekommen sei. Sie hatte ihn während der letzten Strafe von einem
Jahr 8 Monaten in Hannover fortdauernd unterstützt und er hatte
dos Gefängnis in der festen Absicht verlassen , die Bahn des Ver -
brechens nicht mehr zu betreten . Beging aber bald darauf einen
Einbruchsdiebstahl bei einem ihm bekannten Kommerzienrat . Wes -
halb er überhaupt auf die Bahn des Verbrechens gekommen sei ?
Nach dem Verlassen des Gefängnisses hat er sich an die Gefangenen -
fürsorge gewandt . Er erhielt Essengeld . Der Herr , der mit ihm

gesprochen , schien ihm aber „ nicht genügend freundli ch" .
Da ging er nicht mehr hin . Auf dem Arbeitsnachweis für kauf -
männische Angestellte erklärte man ihm , daß bei seinen Vorstrafen
seine Bewerbung aussichtslos sei. In der Gormann -

straße war nichts au Arbeit zu finden . Er hatte weder Obdach noch
Essen , da beging er den Diebstahl . Es wurden bei ihm A b s ch r i f -
ten von Gedichten von Schiller , Goethe , Shakespeare usw .
gesunden . Ein Aufsatz „ Beber die Prostitution , ihre Volkswirtschaft -
liche Bedeutung und Moral " — er hatte , ihn niedergeschrieben .
Stenogramme , nicht abgeschickte Briefe an die Mutter und Bekunnte :
einen Brief an einen Herrn , den er bestohlen hatte und den er nun
um Unterstützung bat : er wollte ihm seine gestohlenen Sachen herbei -
schassen : verschiedene andere Manuskripte . Ein eigentümliches
Seelenleben offenbart sich in diesen Schriftstücken eines 2Zjährigen
mit der Entwicklung eines 17jährigen . Staatsanwatt und Richter
kennten sich nicht entschließen , die Gerichtssache so ohne weiteres aus -
zutragen . Die Sache wird vertagt , zur weiteren Feststellung
der persönlichen Verhältnisse des Angeklagten .

Ist dem Angeklagten damit geholfen ? Im Prinzip ist gegen
dieses Verfahren nichts einzuwenden . Aber , werden denn nicht täglich
Fälle abgeurteilt , in denen die persönlichen Verhältnisse noch weniger
klar auf der Hand liegen als in diesem ? Und müßte man diese
Gerichtssachen nicht aus gleichen Gründen oertagen ? Was dieser
junge Mensch braucht , ist wahrhafte Hilfe nach Verlosten des Äe -

fängnistes , nicht bureaumäßige Slbfertigung in der Gefangenen -
fürsorge , die weder über Mittel noch über freiwillige Helfer verfügt .
Ein klassisches Beispiel dafür , wie Verbrecher rückfällig werden !

Todessturz auf der Avus .

Gestern abend gegen 6 Uhr fanden Passanten etwa in der
Mitt « der AvuS - Bahn im Grunewald den 23 jährigen Bäckermeister
Natt vom Tharllsttenburger Ufer 58 mit gebrochenem G e >
n i ck und schweren Kopswunden tot auf . Er lag einige Meter von
einem Motorrad entfernt . Nach Ansicht des Aufsichtspersonals muß
ein Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug , wahrschein »
lich einem Automobil stattgefunden haben . Die diesbezüglichen
Nachforschungen find bisher erfolglos geblieben .

Neuer Roheitsakt der Schwarzweihroteu .
Ein ichwarzweißroteS Turnfest am Sonntag hat den Mut der

Nationalisten in G o l ß e n nahe Lübbe » stark schwellen lassen .
Von der Bannerweihe in Lübbe » zurückkehrende Lastautos deS
Reichsbanners wurden wie üblich angepöbelt . Um das
Weiterfahren unmöglich zu machen , schlug ein Hüne von Ge -
stalt mit einyn schweren H i t l e r st o ck auf einen der
Chauffeure loS , worauf ihm Arbeiterfäuste eine gehörige
Tracht Prügel verabfolgten . Die entfliehenden Helden erstatteten
dann An eige bei der Polizei wegen UeberfallS , und prompt hielt
bie benachrichtigte Berliner Kriminalpolizei in Tempelhof in dcr
Nacht sämtliche Autos mit Reichsbannerleuten längere Zeil
i e st. Daß die Polizei den Verdrehungen rechts gerichteter Rohlinge
stets ein williges Ohr leiht , sollte nun endlich einmal aufhören .

Eine einträgliche Brandstätte .
Daß dem skrupellosen Kapital jedes , auch das traurigste Mittel .

gut genug ist . um schmählich Profit aus ihm zu schinden , ist durch
zahllose Beispiele zu sehr erläutert , um bei neuen krassen Fällen be -
sondere Verwunderung zu erregen , vor uns liegt eine Ankündigung
der Sylter Dampfschiffahrtsgesellschaft A. G. , die
dazu aufruft , die . günstige Gelegenheit , die schrecklich « Brand -
katastrophe von Norddorf auf Anrum ( das Ambronenhau » und
11 Wohnhäuser niedergebrannt ) ' wahrzunehmen . Ein unglaublich
bedenkenloser Zynismus , der aus dieser Ankündigung spricht ,
Run also los ! Ihr Amüsement suchenden Saisonbesucher oon
Westerland , die ihr Euch auf die schweren Strapazen des ver -
gnügungsreichen Winters in Kursalons , in der Foxtrottdiele oder
beim Sttandfstrt trainiert , nutzt die günstige Gelegenheit ! Ein «
neue Attraktion wissen die rührigen Unterhaitnnijsfachleute dem ' ge¬
langweilten Publikum neckisch vorzusetzene . Originalität verbürgtl
Di « Pikanten « des grusligen Unterhaltungsthemas möchte den Reiz
der Vergnügungsfahrt sehr erhöhen . Für die Hungernden und
Abgebrannten von R o r d d o r f aber wird der Anblick der
lustigen Westerländer Bädegesellschaft mit Operngucker und Kamera
ein ganz besonderer Spaß und ein Trost für die Zukunft sein .

Teure Erholung .
Wir hatten in der Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 6. d. M.

unter der Ueberschrift „ H o h e n z o l l e r n - N e p p " auf die Brand -
schatzung von Naturliebhabern , die sich in den zum „ Hofkammer -
gut " gehörigen Forsten ein Zell aufbauen , hingewiesen . Daß es
sich nicht um einen vereinzelten Fall gehandelt liat , beweist uns eine
Zuschrift , in der uns mitgeteilt wird , daß in der D u b r o w , am
Ächmö . lde - See von dem dort amtierenden Oberförster ,die gleiche
Praxis geübt wird . Auch in diesem Falle hatte der Zettbesitzer einen
Zellschein , der für das ganze Jahr 2 M. kostet . Es half ihm aber
alles nichts , er mußte einen neuen lösen , der den gleichen Betrag
kostete , aber nur sür drei Tage galt . Die Ausbeutung erholung -
suchender Großstädter durch die Jioskammer " scheint ein e i n t r ä g -
l i ch e s Geschäft zu sein .

Aber nicht nur Privalforstbeamte betreiben die Zellscheinjägerei .
Von einem Leser unseres Blattes werden wir gebeten , zeltbesitzende
Raturfreunh « darauf aufmerksam zu machen , daß auch am Etol -
zenhagener See . i » der Nähe von Wandlitz , das Zell -
aufschlagen so taux werde » tau » , « U wo » mou ßch « a Holet -

jlnui « ntmmk . In der dortigen Privat fvrst achtes sog « die

staatlichen Landjäger darauf , daß der Besitzer der Forst zu
seiner Prioatsteuer sür das Zeltaufschlogen kommt . „ Und nun ,
meine Herren , Ihre Namen , aber die richtigen " , so lautete die höfliche ,
aber bestimmte Aufforderung des Landjägers , der acht Tage später
zwei Strafmandate mtt je zehn Mark und eines mtt sechs
Mark folgten . Man fühlt sich veranlaßt , die Angelegenheit für einen

schlechten Scherz zu hallen . Weil sie aber doch wahr ist , muß fest -
gestellt werden , daß staatliche Polizeibeamte es als ihre Aufgabe
ansehen , den Privatbesitzer eines Forstes dabei zu unterstützen , daß

sein Eigentum nicht oon „ Unbefugten " betteten und belagert wird .
*

In diesem Zusammenhang interessiert auch eine Mitteilung , die
uns kürzlich zuging : „ Ein mir bekannter Motorboolbesitzer wollte

sein Boot durch den Teltower Stichkanal nach der Havel

bringen . Ich hatte die Absicht , ebenfalls mit meinem kleinen Ruder -

kahn für zwei Personen durch den Kanal nach der Havel zu fahren
und bat ihn , mich durch den Kanal ins Schlepptau zu nehmen ,
was er auch tat . An der Abgabenstelle Baumschulenweg ging
er ins Bureau , um die Abgabe zu entrichten . Er kam zurück mit

zwei Scheinen ( Ouittungen ) , und jetzt kommt das Merkwürdige : Für
das M o t o r b o o t bezahlte er 3 M. , für meinen tleinenHand -

kahn 4 M. Ich ging zu dem Beamten und bat um Aufklärung .
Er sagte mir , daß die Verwaltung ein „ M o n o p o l " aus T r e i -

dein ( Schleppen ) hätte : wenn ich aber rudere , dann kostet es

nur 1 M. Ich habe mir das Geld zurückgeben lassen und auf diä

Fahrt verzichtet . Die Verwaltung hat doch weder Kosten noch Arbett ,

also warum eine so rigorose Verfügung ?

�ür unsere Herbstxugendweihen im Gr . Schauspielhans

werden noch Anmeldungen unter gleichzeitiger Bezahlung der Ein -

schreibegebühr von 50 Ps . in den nachstehenden Annahmestellen
! aufgenommen .
i Iunendfekretariat SW. k?, Lindenilr . 8. — Hof, 2 T�evven ,

«elffnet von g bis 4 Uhr, Mittwochs unt> �reitoqs von S bis 7 Ubr : <5. Ioscvb ,
NW 21. Tilbeimsbov - ner Str . 48: A. Sönnch . 31. 65, Miillor . und Utrechter
Strohe : P. Krell , 31. 65. Utrechter Str . 21: W. Sokftnonn . 91. 58, Lychener
Strohe 8 ( 31efU : A. Loren, . 31. 56, ffileirnfrc . 56; O. Obst, 91. 39, A-Ierstr . 174;
fl. «nder - kon . 31. 31. Etralkunder Etr . 19; s . ffilcher , 91. 20, Boftionstr . 7;
V. $31, , 910. 55. InnnonueMrchstr . 24; W. ©Übe, 91O. 18, Sondsberoer
Allee 45 1; S. Melle , O. 3) , Petersburger Plob 4; „Borwstrts ' . SvediUon . 0. ,
Morkusstr . 36; M. Morlinonn , 0. 34, ! ?öni «sd «roer Str . 37 ( Pbotolodenl ;
L. Wittschuh , O. 34, Petersburger Str . 5 (9tefi,l : I . Petfe , 60 . 38, ©losauer
Strohe 30, vorn 4 Tr. ; P. Li er, SO. 26, Nounnnstr . 9 fOtcfl . ); „Porwchrls ».
Svedition Lousiher Ploki 14,15: Gertb , 31. 113. ©reifenboaener Str . 22;
53. ©olles , Pounifchulenweg , Schrodevstr . 16 IN: P. Höh, Troptow , Sor,er
Strohe 11" ni ; A. Schiet , Treptviv , ©roehstr . 50; ©. Riese , Lichterfelde - Ost.
Loren , str. 15; S. Schonwetter . Lichterfelde . W. , Söndelvloh 5; K. Somdirrg ,
Slco ' ib , Schlohstr . 103; 6. fttttflet , Stestl «, Siemensstr . 76; D. Skubich .
StcgUb . Ringstr . 7 (®rtti . III ); ffi. sselgentreu . Lonkwih , ©borlotienstr . 34:
W. Rönsch . Lonkvzih , Sgilcr - Wilbelm - Str . 122z: sseou Unzerer , Wilmersdorf ,
Kononer Str . 43 ( SicbTuno ) ; flrou Slorvitter , Schöneberq . Auvstel - Poirlu - »
Strohe 7; A. Peine , Schöncbero . ©bersstr . 70; Poul Rotbmonn . SchLne -
berg , Steuriflstr . 37.

ftüt ©bo lottenbnro gm Conntoq , den 26. September , im Schillet - Tbootert
R, Kinrichson Cborlvitenburg . Bonreutber Str . 2l5z: 0, Hofstio , 31355. 87,
Sickinvenstr . 58; ff. Schmidt , ©borlottenburo . Rostncnstr . 4 (JJobcn) : S. Sehen -

. stein , ©borlottcninirg , Niebubrstr . 61; . . Vorwörts " - Spedition , ©borlottenburg ,
Saiserdomm 102, ©ortenbous I.

ffstr Ponten , «ud 19. Srri , am Sonnte «, den 20. September , Anso des
Ln*einns ©Srschsir . 42: Svnsum. Derkoufsstelle Pontom , Berliner Str . 47; Son .
kum- Perkoufsstell « Ponten - , Wollonkstr . 102; Sonsum. Perkoufsstrlle 91ieder .
ichdubousen . Saiser - WIbelmoZir . 79: Sonsum- Vertoufsstelle NiederschSnhouken .
Soiserwca 60.

_ _ _

Lcprksblldungsousichuf ; Oroß - Betkin . Vier ( Broße flcflfonzerke
1925/26 . Internationale Volkstänze und Volkslieder . Mitwirkeride : DaS
Ballett und erste ' Solisten der StaatSoper . Abonnementspreiz
sür alle vier Veranstaltungen 4 Mark . Alle wichtigen ? c -
iiimmnngen enihoiteu die Zeichnungsiisten . Die Listen liegen oils : Bei
den Mitgliedern der Kreis - und Zibteilungs - BildungSausschllllc , Zigarren -
gcschöit Horlch . Engeluser 24/25 . Tabakverlrieb EFT . . Jnielstt . 6. Verband
der Graphischen Hiljsarbeitcr , Alte Jakobstr . 5, W. Schmidt , 39. Tegeler
Strohe 3t , Job . Moranz . HO, Tanziper Stt 46, IV . Buchhandlung Vor -
wörtS , Lindenstrabc 2, im Bureau de - BezirksbitdunqSauSfchusscS , Linden -

strotze 3, 2. Hol II . . stimmet 8/9 . Ebert - Reliei ? nach dem Entwurf
des Künstlers ( Scrstenberg . Elfenbein getönt 1,60 M. , dunlelgetönt 1,80 M.
pro Stück , stu boben im BczirksbildungZouSIchutz , Lindenftrabe 3. De-
lichtigung und Kauf im VeziikSbiidungSouSschutz . Etrde August werden

ie A 5 o n n e m e n t S k a r t e n für die Konzerte ausgegeben . Wir bitten
dm rechtzeitige Rückgabe der ZcichnungSlisten . Die Au gu st - Zeit -
uch r i f t e n des Biich - . rkreises find erschienen .

Die Zurifkische Sprechstunde findet bl » auf wettere « kägNch

außer Sonnabend » voa S —7 Uhr statt . Souuabends geschkosseo .

Das Schicksal deS DastjPferS Emil Kirdorf .

Hamburg , 24. August . Nach einem bei der Direktion der
StinneS - Linien eingelaufenen Telegramm des Kapitäns des Dampfers
Emil Kirdorf besteht für die Passagiere und die Mann -
s ch a f t de « Dampfer » keine Gefahr mehr . DaS Schiff , da »
sich bei Absendnng der Depesche am Sonntag mittag auf 8 Grad

nördlicher Breite und 54 Grad östlicher Länge , also etwa auf der
Höhe der Regrobai ( italisch - Somaliland ) befand , wird von
einem englischen Dampfer begleitet . Der Kapitän
spricht in einer Meldung die Hossnung au «, binnen kurzem das

Feuer , da « in der Kopra - Ladung reiche und gefährliche
Nahrung findet , unter Kontrolle zu bekommen .

&. TO . 714 Ufte MtgVederoerfitMmbei «« bei
vom ®«irkstog . Res. : ©en . Urich .

26. Abt . 7-5- Uhr llstitpliederversommluira bei Wende , SvlonteUr . JA ,
21. Abu 7>4 Uhr Miigliederverlommluno im Schroderlnls� Malplammb »

strotze 14,16.
27. Abt . 714 Uhr wichtige Sitzung der Parteifunltionöre bei Sogbaanntk ,

Sonnenburgcr Str . 1.
32. Abt. 714 Ubr Mitgliederversommlung in Schmidts ffestsstlen , ffrucht -

stratze 36. Togesordnuno : Bericht vom Bezirlstag . 2. Stellungnahme zun
Seodt » und Lezirksverordneteirrvabl .

33. Abt. PUnlUid ) 7 Uhr Mitgliederversammlung Schulgula Hohenlohestvgtze .
Vortrag des ©en . Jonas : Bericht vom Bezirkstag . 2. Totigkeitsbertiht der
Stobt - und Bezirksvervrdnetenfrottivn . Ref. : ©en . ©ut - ekunst . Aus»
ftellnng der Sonbiboicn .

34. Abt. 71e Uhr in den ©vmeniusfestsSlen , Memeler Str . au Hotttaa de »
©en . Dublitz : Die kommenden Stodtvervrdnetenwohlen .

35. Abt . 714 Uhr bei Neumonn , Somoriterstr . 12, Mitgliederverkammlung .
Bortrog des ©en . Bengfch : Die kommenden Stadt » und Bezirksverordneten »
wählen .

36. Abt. 714 Uhr Schulaula Strotzmonnstrotze Miigliederveriommlung . Bs»
richt der Bezirks » und Stodtvervrdneten . Ausstellung der Soudidoten .

36. Abt. Ubr bei Schmidt , ffruchtftr . 36a, Milgliederdversommlung . Lor »
Iraq des ©en . Stadtv . Sreuziger : Sommunolpvlitik . Mitgliedsbücher mit¬
bringen .

39. Abt. 6 Ubr ffunktivniirlltzunq . 714 Uhr Mitgliederverlonrmlung in der
Juristischen Svrechstunde . Bortrog des ©en . Stoow . Schweikordt : Di «
kommenden Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen .

4«. Abt . 8 Uhr bei Schmidt , Tellower Str . 18, Mitgliederversgnnnlung .
Thema : Die kommenden Stadt - und Bezrkzverordnetenwoblen . Referen .
te »; ©en . Dr. Witte und ©en . Stadtrat ©onvod . Aufstellung der Son »
didoten .

41. Abt. 714 Uhr in den BlllcherlAlen , Blücherstt . 61. Thrma : vi « Stadt .
und Bezirksverordnetenwahlen . Referenten : ©ennffin ©rumbach und ©en .
Sossatz.

42. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung in den BILchersölen , Blllcheritr . SU
Stellungnahme zu den Stadtverordneteiiwohlen . Referent : ©en . Brnhns .

43. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Iiab «. ffichtestr . 29. Bortiaq
des Bürgermeister » Dr. Sohle über : Sommunolpolitische ff ragen nnd dm
Stadt - und Beziiksverordnetenwoblen .

45. Abt . 714 Uhr Schulaula fforster Ecke Reichenberger Strotze , Mitglieder -
Versammlung . Vortrag des ©eu . Szielinski : Wohuungspolitik .

47. Abt . 714 Ubr Mitgliederversammlung Lokal „Südost " , Waldemarltr . 75.
Stellungnahme zu den Sommunalwahlen . Berichterstatter : ©en . chetzschold.
Rodinson und Lier . Wahlen zum Srei »- und Bezirkstag .

Charlottenburg . 56. Abt . 71-, Uhr Abteilungsversammluug Holtzendorkfstr . 20.
Vortrag über die tommenden Stadtoerordnetenwahlen und Bericht vom

» Bezirkstag . Ref. : ©en . Simon Satzenüein . — 57. Abt . 8 Uhr Mitglieder¬
versammlung bei Thunack , Wielandstr . 4. Bericht vom Bezirkstag . 2. Die
Sozialdemokratie in der Sommune . Ref. : ©en . Lorlitz . Aufstellung der
Sandidaten .

81. Abt . ffriedenan . 8 Uhr Mitgliederversammlung Rotskeller ©esellschofts -
zimmer . „ Die Sozioldemokroti « und die Berliner Sommunalvalititt . Refu
©en . Dr. Lohmann .

83. Abt . Zu der om Mittwoch stattfindenden Sreisvertretersthnng in Lank -
witz, Saiser - Wilhelm - Stratze , Idestaurant Lehmann , de» 12. Sreis «, haben
alle bisherigen Delegierten ,n erscheinen . Die Mandate erhalten sie am
Saaleingong .

Neukölln . 89. Abt . 714 Uhr Abteilungsversammlung Snttbnfer Santa ©eck
Bürkner strotz «. Bortrog des ©en . Dr. Silbersteiu über : Sonwiunalvvlitii .
2. - Aufstellung der Soudidoten zu den Bezirks - und Slodwerordneteu .
wählen . — 96. Abt . 8 Uhr Abteilungsversammlung Snabenmittrlschul «
Donaustr . 120. Vortrag des ©en . Paul ffeller : Die Tlltiakeit der Bezirks -
und Stadtverordnetcnfraktivn . 2. Aufstellung der Sandidoten zur Stadt -
verordneteuwahl . — »5. Abt. 71d Uhr autzerordentlich « Abteilung »ver -
sammlung bei Lousch. Sermannstr . 199. Aufstellung der Sandidoten zn
den Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen . Die Bezirkofübrer laden ein .
— >7. Abt . 714 Uhr Abtrilungsversammlung in der Sindl - Dvauerei ,
Sermannstr . 214/219. Bortrag des ©en . Bürgermeister Sarl Leid ltder die
„Tätigkeit der sozialdemokraiifchen StadtverordnetenfraktionU 2 Auf -
stellung der Sandidoten .

Lichtenberg . 115. Abt. 714 Uhr ffunktionlirsttzung bei Lohon , Zunz�, ©ck«
Udersttotze . Stellungnahme zur Stadtverordnctenwahl . Die Sreisvertre »
ter müssen auch erscheinen . — 116. Abt . 8 Uhr bei Murr . Reue Bahnhof -
stratze 28. ffunktionärkonferrnz .

128/139. Abt. Pankow . 7 Uhr Jugendheim Breit « Str . 3?, MitgNederverfamm .
luna . Toaesordnung : Die kommenden Sradtoerordneienmablen . — Seiners -
dorf : 8 Uhr Sitzung im Nestaurant von Barann 1. Bericht von der
Srciskonferenz . 2 Stellungnahme zu den Stadloervrdnetenwohlen . Ref. :
©en . Loesner .

01 . Abt . RicderschSnhaufen . 714 Uhr MitoNederversammlung Lofcl „Wil -
helmshof " , Saifer - Wilhelm - Stratz «. Tagesordnung : Bericht vom Bezirks -
Parteitag . 2. Stellungnahme zu den Stadt - und Dezirksverordneten -
wählen . Die Bezirksfllbrer laden ein .

134. Abt. Buch. 8 Uhr bei ©opfert am Bahnhof Mltgliedervevfammlung .
Bortraa der Stadtv . Genossin Riedger : Sommunalpolitik .

136. Abt . Reinickendorf - Oft . ~tVi Uhr Abteilungsverfammlun « tr » Schlitzen -
Haus , Reinickendorf , Ressdenzstr . 1.

137. Abt . Reinickendorf - West. 6 Ubr Mitgliederversammlung Bolkshan «, Scham »
weberstr . 114. Die Bezirksführer laden «in . Aufstellung der itandidoten
zur Swdt - und Bezirksverordnetenwabl .
Frauenveranstallungen am Mittwoch , den 26 . August : j

198. Abt . Sllpenick . Nachmittag ffrauenkaffee bei Schul ». Bahnhofstr . 48.
*

44. Abt . Donnerstag . 27. August , 714 Uhr . bei Ewald , Ska litzer Stt . 128,
autzerordcutliche Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Di« Bedeutung
der Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen . Ref. : ©en . ©ichberg . 2 Auf -
stellung der Sandidaten . Bericht vom Bezirkstag .

©infendungen für diese Rubrik ünd
B« rl >» SW . tt . Lindenstratze 2

Parteinachrichten JjfSgk für Groß - Sieriin
stet , an da » Beztrtchetretartat .
2 Hos, 2 Trev . recht », i » richten

2 Srei » Srenzberg . Die D«Ier ! eetenkartrA IBt Sreisvertre terversammlung
können beim Genossen Schwl . kardt abgehott werden .

heule , Diensiag . den 25 . August :
13. Abt . 8 Uhr hei Lausch, vredomstr . 85, ffnnktivrestrkoufrrenz . — Mittwoch

714 Ahr im Artushvf , Ber ' eberger S<r „ Abteilungsversammlung . Tage ».
ordnnng : 1. Bericht über die Tätig ?- tt der Bezirksverordnetenfraktion .
9t«f . : ©en . Schröder . Anfstelluno der Sandidaten zn de » Stadt - und Be-
zttksverordieeirnuxchlen .

86. «bch «ariendoes . 3 Uhr ffortfetzun » der ikmcktionittverLammlun « bei
Niendorf , Chansseestr . 19.

Zungsozialisten . ©enppe SLdeni 714 Uhr Znriftfsche Sprechstunde . Linden -
stratze 3. Dortrnq de» ©en . Br . Reumann : „Utopisten einst und letzt ".
©äste willkommen ,

Mitgliederversammlungen am Mittwoch , den 26 . August :
8. Abt. 714 Uhr bei ©rstnder , Schwerinstr . 13, MNgllederverfammlnng . Bor -

trag des �odtvervrdneten ©en . Clasu «: „Unlere Tätigkeit in der Kom¬
mune und die kommenden Wahlen " . 2 Aufstellung der Sandidaten .

9. Abt . 714 Uhr Mitgliedeeversammluna im Artushof , Perleberger Str . 26.
Vortrag hes ©en . Julius Beibge : „ Die kommenden Stadt - und Bezirks -
verordneienwahlen ' . 2. Bericht vom Bezirkstag . Sreisvertre tenoahien .
Di« ZZezirksiührcr rechnen ab.

16. Abt . 7' 4 Uhr Abteilungsversammlung , Schule Alt - Mcablt 23. Porttaq
des ©en . Stadrat Zimmermann : „Die kommenden Stadtperordnetenrpahlen " .

11. Abt . 714 Uhr bei Berget , Levetzow » Ecke Aagowstratze . Torttag bes ©en .
Erwin Barth : „ Der Zollkampf im Reichstag " .

12. Abt . 714 Uhr Abteilungsversammlung bei Schmidt , Wielefstr . 17. Stellung .
nähme zu den Swdt - »nd Bezirksveroidnetenwablen .

14. Abt . 8 Ubr wichfig « Abteilungsoersammlung Schule Puttbuser Stt . 3.
„ Die Bedeutung der Stadiverordnetenwahlen " . Ref. : Stadtverorneter
©en . Zediert , M. d. L.

15. Abt . 7 Uhr bei ©o/dbach , Pinetaplatz 7, Milaliedervcrfammlung . Thema -
„ Die Auswirkung der Zolloorlage auf die Arbeiterschaft ". Ref. : ©en .
Richter , M. d. L.

Das l�unätunkproxi - amm .
Dienstag , den 25 . August

Außer dem übUcben Tagesürogrammt
6 — 6. 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert der Berliner Bnnk -

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kaullinan . 7 Uhr abends :
Literarische Stunde ( Frank Thieß ; ,Öer Leibhaftige " ) . 7 45 Uhr
abends : Hans - Bredow - Scbule ( Hochschulkirrse ) . Abteilung Völker¬
kunde . Prof . Dr Georg U' egener : . China . Land und Leute " .
2. Vortrag . . Die Bevölkerung Chinas " . 8 30 Uhr abends : Friedrich
Nietzsche . Zur Feier des 25j &hrig : en Todestages . Einleitender
Vortrag : Theodor Kappstein . Rezitation : Paul Bildt 8. 35 Uhr
abends ; Anton Ruhin stein : Sonate ( Hermann Spitz . Bratsche , nnd
Bruno Seidler - Winkler , Klevier ) . 10 Uhr abends : Dritte Bekannt¬
gabe dex neuesten Tagesnachriohten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportautobrichten , Ttiml « « md Klmdiens * .

?ugenüveranfta ! tungea .
Die llebungs abend « ffit ©pmuastik unter Leitung van Lisa Abbrecht vabea

wieder aufgenommen . Beginn Heute, Dienstag , um 7 Ubr im ZugendHeün ,
Lindenstratz « 3.

heute , Dienstag , den 25 . vugnsl . 7X Uhr :
Wedding . Ziortn Schule Müllerstt . 46. Bortrog : . Vollkragen " . — SchS ».

Häuser Porstadt l! Schul « Zbsenstt . 17. Bortrog : „Russische Revolutton " . —
Prenzlauer Vorstadt : Jugendheim Daiviger Str . 23. Bo- rtrag : „Proletariat
und Dichtung " . — Westen : Baugewerlsschule Kurfürstenstr . 141. Vortag : „Bopi .
talismu » und Sozialismus " (ffortsetzungs . — Rarieudars : Alte Schul «, Dorfstr . 7.
Bortra «: „Zweck und Ziele der SAZ. " — Steglitz l : Jugendheim Albrechtftr . 47.
„Bericht vom Reichslugendtag Samburg " . — Neukölln V: Jugendheim Schierke .
stratze 44. Borttaa : „©oltesglaude nnd Pernunft " . — R- senthail Schul «
Schillersiratz «. Aussprach « über ©ewerkschaftsfragen . — Pankow - Jugendheim
Breite Stratze 82 V- rttog : „ Wir und die Kommunisten " . — Kipenick :
Iuacudheim Grünauer Str . 5. »orttal : „ Jugend und Soziali - m»" .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rol - Gold " .

©eschästssteli « ! BerNn S. 14. Sebastianstr . 87/38. ch-f i « 2
Sameradschaft Tiergarten . Mittwoch abend 7 Uhr Bahnhof Tier »

in �annerkleidung . 9lamelbuna noch
�. n�R �" U' l - uer »«rg . Sämtluh « SvieN «ut « wstssenom Mittwoch abend 8 Uhr bei Soffmann , Lochen «: Str . 8, antreten . Jnftru -

«Mnfi Steglitz . Donnerstag Turnen und
Z�n�ftsWungen oller aktioen Kameraden . Zug. und Gruppenführer müssenerscheinen . — Knweradimoft Treptow . Sonntag , 30. August , früh 7 Uhr .
k»nn?n T- iluehiu - r an der Wiener Brück«. Angehdrig «

au - c M. Das Geld mutz bis zum 29. August
jtefilra abgegeben sein . Ersechinen sämilicher Sameoaden

te Auau»�' 714 � s ��te�berg nebst llntergrnppen . Mittwoch .
r � ' �kwndssttzung der Krüger . Sämtliche Untergruppen

. � Mitglieder werden noch besonder « d- rouf
" chf SonnlOfl . 30. August , unser republikanisches

R» mmelsburqer See stattfindet . Bollzähliges Er -
st

— . T- uiuerstag . 2/7. August . 714 Uhr Antreten der gesamten
vi , Iweckz Einteilung - um Sonntag . Sämtlich « Mit -

gileoer , auch die passiven , haben jzu erscheinen . Die Gruppenführer laden tixu

q>, „7?5™n' Slnfl ' Sf SrfmI . »nd Erziehungsfrage ». Dienstag , iL. Augnst , im
Rcalg . omnastum Oberschpneweide : Vortrag : ©eisiige und seelisch « Unterschiede
zwischen « nebeu und Mädchen , iffrau Od- rschülrat Dr. Wegscheider . )

Deutsch . österre >ch-,lch « Liedertgsel zu Berlin , gegründet IAO. übt leben
Dienstag um 8 Uhr im Vereinsheim , Eity - Sotel . Dresdener Str . 02 ©äste
herzlich willkommen .

Sport .
Grasstn Weltmeister !

Am Sonntag fand in Amsterdam der E n d l a u f um
die Wellmeisterschaft der Daiierfahrer über
100 km statt . Die vier Teilnehmer sür den Endlauf iparen .
wie bereits mitgeteilr . G raffin IFrankreich ) . Linart ( Belgien ) ,
Säräs ( Frankreich ) und Snoek jHollaud ) . Der Lauf brachte
den glatten Sieg des Franzosen Gr affin vor Snoel , SeräZ
und Linart .

Die am Sonntag verregneten Rennen der Olymplabahu gehe » nn » am
heutigen Dienstagabend ' 1,6 Ahr vor sich.

Die . vis " lv - reinlgt - llebungsfiällcn jüdischer Sporwerbände ) venmflattet
zugunsten dcr Eriichtung eines Spoitvlahes sür die angeschlestenen Sport «
verbände am Sonnlag , den 39. August 19�5, aul dem Bettplatz des BSE .
in der Eieerosttafie tbr 2. ZS- lbesporiscst . Zu den athletischen Welttämpf »
liegen insgejamt über 3CX) Meldluigen au » Verlln und auswärts 002

Netter für vertln nnd Umgegend : vewöM nnd rranerttch anfiiit . —.
jüc Deutschland : OeMch der Oder ziemlich hell «, jonü
i er br eilet cr Rege ».



DK

Was lehrt üie Glpmpiaöe !
1. Internationale Arbeiter - Olympiade bot d « Sehens -

werten auf dem große » Stadiongelände Frankfurts so viel , daß selbst
der eifrigste Beobachter innner nur ein Teilbild des Ganzen gewinnen
t " nnte . An zehn bis Zwölf Stellen wurde oft zu gleicher Zeit ein
Bild der verschiedenartigsten Körperkultur gezeigt , und d - mu strömt «
wieder die Masse aller Sparten und Länder zu jenen imposanten
Darbietungen der Gesamtheit zusammen , die in dem Festzug , den
Massenfreiübungen usw . ihren schönsten Ausklang fanden . Der größte
Erfolg des Festes war die Harmonie der Nationen , das Gefühl , « i »
Volk von Arbeitsbrüdern zu sein mit dem Ziel der internationalen
Solidarität . In zweiter Link wirb der Erfolg der Olympiade darin
bestehen , aus den Erfahrungen dieses Festes die praktischen Nutzan -
Wendungen für die Zukunft " zu ziehen .

Als lehrreichster Teil in diesem Sinne muß zweifellos der
. . S y st e m w e t t st r e i r " bezeichnet werden . Auf der Olyinpiade
war den Ländern die Aufgabe gestellt , ihr Turu - und Eportsystao
• ur Darstellung zu bringen . Dieser Syslen , Wettstreit , von Aerzten
und Technikern gewertet , hat bei dieser ersten Probe freilich noch nicht
ganz den erwarteten Erfolg gebracht , weil einige Länder nicht ein «
Uebersicht ihrer gesamten Uebungsarten gaben , sondern gut eingeübte
D. unstgruppen zur Vorführung brachten . DK Aerzte beurteilten die

Männerübungen der Deutschen als ausgezeichnet , da sie ein « vor »
zügliche Durchbildung des ganzen Körpers gewährleisten ( neue Gyn » .
l ' . astik ). Die Frauenübungen der Deutschen fanden besondere »
Wob, da sie einen systematischen Wechsel zwischen Kraft - , Entspannungs -
Schwung - und Schönheitsübungen , zwischen turnerischen und rein
äithetischen Motiven mit viel Beweglichkeit enthalten . Als sehr gut
wurden auch die Männerübungen der Tschechen dezeichnet , doch
wurde die zu starke Betätigung der Muskeln und das Fehlen von
Entspannungsübungen moniert . Die Männerübungeu der Finnen
wurden als gut , aber zu anstrengend beurteilt , serner solle » mehr
Atemübungen eingeschaltet werden . Die Belgier ( Männer , Llo -
wen ) zeigten gute Uebungen , aber noch das starre militärisch « System
mit kurzen Anstrengungen und langen Pausen , ohne Entspannung .
Die Bekleidung ist nicht einwandfrei ( Trikothemd , enganliegende lange
dunkle Hose und schwarze Kappe auf dem Kopf ) . Die Frauenübungeu
- iinnlands konnten nur als genügend bewertet werden , da

Bewegungsübungen ohne körperliche Durcharbeitung gezeigt wurden .
Auch die unzweckmäßige Kleidung wurde moniert . Zwei Männer -
Mannschaften der Belgier zeigten schwedische Uebungen ( sehr gut )
und deutsches Turnen ( gut ) . Dieser Systemwettftreit hat grozes
Interesse gefunden , daß eine Wiederholung in verbesserter Form auf
der nächsten Olympiade nur gewünscht werden kann . — Bei den

leichtathletischen Wettkämpse » waren die Finnen
i Männer ) allen anderen m Technik und Takttk weit überlegen . Sie

hatten Trainer zur Stelle , woran es in Deutschland fast ganz fehlt .
Aach die sttenge Enthaltsamkeit von Alkohol und Nikotin hat zum

Erfolg sicher beigetragen . Deutschland konnte nur in zwei leichtctthle -
tischen Konkurrenzen siegen ( Schleuderballwerfen und Gehen ) , weil

hcer dK finnische Konkurrenz fehlte . Bei den Sportlerinnen
waren die Deutschen dagegen an erster Stelle , was der starken Pro -

paganda für den weiblichen Sport in Deutschland zugeschrieben
werden muß . Eine Ausnahme machten die Wurfkonkurrenzen , bei

denen die finnischen und lettischen Sportlerinneu ihre Ueberlegenhett

zeigten . Daraus darf geschlossen werden , daß die deutschen Genossin -
nen bei der nächsten Olympiade auch auf den anderen Gebieten eine

schärfere Konkurrenz haben werden . — Beim Fußballspiel
li . - gten die Deutschen über die Finnen mit 2 : 0 , auf beiden Seilen
wurde ein ideales Musterspiel vorgeführt » da » dk große Zuschcuxr -
menge bis zum Schluß in Spannung hielt .

In allen Ländern legt nun die Besprechung der Olantpiade «in .

Nicht mit Unrecht führt wohl die „ Wiener Arbetter - Zeittcng ' die

Erfolg « der Finnen auf die Totalabstinenz und strenge Diät (sie
hatten eine eigene Küche in Frankfurt ) zurück . Di « Belgier hallen
im Ottober ihren 1- kichtathktischeu Kongreß ab , auf dem dk Lehre »
der Olympiade besprochen werben sollen . Auf dem internationalen

Kongreß der Luzerner Arbeitersport - Jnternattonale in Paris wird

gleichfalls dieses Thema im Vordergrund der Erörterungen stehen .
In Deutschland wird der Bundestag 1S2S die gemachten Erfahrungen

eingehend erörtern , damit die nächste Olympiade tu vier Jalmeu mit

noch größerem Erfolge abgehalten werden kann .

Alkohol und Olympiade .

Das heiße Wetter während der Olympiadetage in Frankfurt ließ

befürchten . daß der Alkoholkonfum ungeahnk Dimen -

fionen annehmen würde . Wind und Regen brachten ein wenig

AbL . hlung und minderten den Alkoholkonsum um ew wesentliches

herab - ob das gleiche auch die Abstinentenogitotion erreicht hat , er -

scheint zweifelhaft . Letztere war auch mehr auf Frankfurter Lokal -

Verhältnisse , als auf die Internationale Arbeiter - Olympiade zuge -

schnitten . Allerdings zog sich gleich am Eingang de » Stadwn , über

den bretten Weg ein weißer Leinwandstreifen mll dem Will -

fc»mm eng ruß : „ ©portfcr , meidet den Alkohol . � Die Ausstellung

des Abstinentenbundes war gut besucht , nicht aber der

interessante Dortrag des Gen . Dr . Iuliusburger , fodaß noch nach -

t> äglich über ihn berichtet werden soll . Dr . Iuliusburger betonte ein¬

gangs seines Referates die Einhett von Körper und Seele , die gerode
im Sport ihren höchsten Ausdruck erhält . Es gilt alles zu vermeiden ,

das geeignet wäre , diese Einhell zu slören . Dies tut aber der Alkohot .
Unter seiner Wirkung sind keine Höchstleistungen zu « -

zielen , höchstens Scheinleistungeu . Seinen

Einfluß auf dk geistigen Fähigkeiten , selbst bei mittter

mengen , feine todbringende Wirkung selbst bei ganz genügen

Quantitäten in verschiedenen Fabrikattonen find durch die For »

sbungen der Kraepeiinfchen Schule schon seit langem dargetan . Ist

denn aber auch der Alkoholismus in geringen Mengen verwerflich .
widerspricht er der sozialistischen Auffassung ? Roch der sozialistischen

9f »ffaiiuna ist das Individuum Träger der überindividuellen Idee .

Ein Glas Bier oder Wein stützt die Trinksitte . der Tausend « zum

rm�er fallen stützt das Alkohoikapital . trügt dazu bei . daß unge -

veu » Geldsummen , anstatt zum Wohl der Volksgenossen zu dienen .

� �. t� dmuiachen . Das Alkoholkapital kann nur bei der lln -

aede�ew Im Kampfe ge�en das Altoholkapital , dem die

m weitestem Maße zur Verfügung steht , genügt deshalb

�lnUlärunq Es Handell sich darum , es zur Strecke zu
nicht allein Ausk 9

äglich durch Mkoholverbot . Man muß ,

���kbenen' Wk�er Genossen Adler , der erst im reifen Aller
"

beipflichten , wenn er sagte : . Mll dem

d » firnd allein kann man den Gegner bezwingen . '
Glase Wasser rn der « anoau * den Alkohol

SJ rf ' AS. > »

Augenblick , wo eine ungeheure Nahrungsmittelverteuerung ein -
treten soll , wäre da » Mittel de » Schnapsboykotts äußerst ange -
bracht . Ee gilt , dem Sozialismus nicht allein durch Work zu dienen ,
sondern durch Taten . Der Kampf gegen den Alkohol ist aber Sozia¬
lismus der Tat .

XOif. ffwoan : Sbrntag n »
« b Ooiniecstaft 7—9�4 Udr . Gnortplafc : £1
- »tjirt Karben n. S&:

« 4 —jo Uhr :

Die Lügea Ser Elnheitsfrontter .
Abwehr der verteumdetea ausländlscheu Sporksgenoffeu .

Die Arbellerolympiade in Frankfurt a. M. haben die Herrschaften
der . Roten ( kommunistischen ) Sportinternationale ' zum
Anlaß genommen , in der flöten Fahne ' über die aus »
l ä n d i s ch « o ArbetterfporLer allerlei Unwahrheit eu und Verleum¬
dungen zu verb retten . Di « wahren Absichten waren nur zu gut er »
kennbar : Man benutzte die Gelegenheit , die verhaßte Luzerner
Internationale wieder einmal zu . entlarven ' , um die Vorschriften
Moskaus zu erfüllen . Nunmehr haben sich »die finnischen und
lettischen Sportgenossen , die von der . Roten Fahne besonder »
llebevoll bedacht wurde » , mit einem Schreiben an den vorstand de »
deutschen . Arbeiterturn - und Sportbundes ' gewandt , das wir den
deutschen Arbcitersportler » im Wortlaut zuführen wollen :

Lettland , 8. August 1925 .
Lrbeiter - Turn - und Sportbund

Leipzig Fichtestraße 38 .
Werter Genösset

Im Besitz Ihre » Schreibens vom 4. August habe ich Ihnen mll -
zuteilen , daß der Olympiabericht der Asiaten Fahne� eine
infame Lüge fft . Niemals haben die lettländi scheu oder die
flnnl ändlschen Genossen sich geweigert , unter den schwarzrot -
goldeuenFahneuzustarte » . Zm Gegenteil habe » unser «
Genossen jedesmal , als sie in Frankfurt eine Reichsbannerableilung
mit der Fahne der deutscheu Repabsik vorbeimarschieren sahen ,
diese Fahne gegrüßt . Viele von unseren Genossen haben von beut -
scheu Genoffen die Reichsbannerabzeichen ein -
getauscht und trugen mll Freude diese schwarzrotgoldene » Ab -
zeichen . Ueberhaupt haben wir keine Abneigung gegen die
Fahnen der Republik , und wir selbst ( die Finnen und Letten ) haben
auf unseren Kostümen die Fahnen der Republiken Finnlands und
Lettland ». Des weiteren ist in Betracht zu nehmen , daß die Mehr -
zahl der finnischen und alle lettischen Olympiateilnehmer Mit -
glieder der Sozialdemokratischen Arbeiter .
Partei unserer Länder find und schon deshalb nichts Gemein -
sames mll irgendwelchen Protestaktionen gegen dk Fahnen der
Republik hoben können . Im Namen unseres Bundes bitte ich
Sie , werter Genosse , in Ihrer Presse gegen den Bericht der . Roten
Fahne ' energisch protestieren zu wollen .

Mit Frei Heil !
Arbeitersport - und Schutzbund Lettlands .

Bruno Kalnik .
Diele Feststellung Ist für die Anhänger der . Steten Sportint er -

nationale * noch niederschmetternder , wenn mau weiß , daß dj « Der -
tteter der RSI . in Frankfurt a. M. nichts unversucht gelassen haben ,
um mit Vertretern anderer Länder Verbindungen zu bekommen ,
bei denen sie aber derbe Abfuhren einstecken mußten . Am treffendsten
war die Antwort der jugoflawischen Genossen , die bereits vor
14 Tagen im . Arbeitersport ' des . Dorwärts ' mitgetellt wurde . Die

ganz « Angelegenhell beweist wieder einmal , daß den Moskauern
nichts , aber auch gar nichts an der Einhett der Arbeitersportbewegung
gelegen ist . Die Einheit sst übrigens längst in der . Luzerner
Internattonale ' durchgeführt der Rummel , der von den Kom -
munisten mll Hilfe ihrer sagenhasten . Roten Sportinternattonale '
gemacht wird , erweist sich in jeder Phase als ein Wtederbelebungs -
verfuch eines toten kommunistischen Parteikörpers . Die Entschieden -
heit . mll der die ausländischen Genossen die Moskauer Sendling «
abfallen ließen , sollte auch für andere Luzeruspvrtter vorbildlich sein .

Austritt « ms 5lchte .
Man fchrekbt uns von unterrichteter Seite :
�Ok Verhältnisse im Turn - und Sportverein . Fichte '

habe » sich tu der letzten Zett so zugespitzt , daß es anders als

kommunistisch Denteudeu unmöglich geworden
ist . weiter Mitglied de , Verein » bleiben zu
können . Den Veremslinderturnwart wählk man nur wegen
seiner politsschen Einstellung nicht wieder , trotzdem man keinen Erjag
für ihn gefunden hatte . Eine auf der letzten Vereinsversammlung
angenommen « Resolutton besagt , daß die Frankfurter
Olympiade eine bürgerliche Veranstaltung war . Die
bei der Lieske - Angelegenhell dem Bund « gegebenen Versprechungen
wurden nicht gchaitcn . Die offizielle Begrüßung des Roten Front -
kämpferbunde » bei der ZS- Jahr - Feier von . Fichte ' und der Dank

für dk geleistete Unterstützung durch den 1. Techniker des Turn -
verein » zeigt deutlich die eingeschlagene Richtung . Man hotte
auch nichts dagegen einzuwenden , daß der ausgeschlossene
Bruno Lieste , jetzt . Sanitäter ' , an den Freiübungen bei

diesem Fest teilnahm . Die Mitglieder , die sich am Festzuge nicht
beteiligten , wurden von einer Gruppe des Vereins kurzerhand aus -

geschlossen , während sie durch die Resolution einer anderen Gruppe
. moralisch nicht mehr als Genossen ' bettachtet werden . Diese Reso -
lution fand auch vom Dorftand des Vereins keinen Widerspruch .

weiter dem Turn - und Sportverein . Fichte * anzugehören ? Der

jetzige Zustand fordett eine klare Stellungnahme . In vor -

stehendem sst aufgezeigt , daß es unmöglich sst . in . Fichte ' im

Sinne der Arbeitersportbewegung zu arbeiten , wir fordern daher

Arbettereltern ! Auch ihr habt die Verpflichtung , eure Kinder

nur tu Vereine zu schicken , in denen Körperpflege Hauptzweck ist ,

ohne dabei die sozialistischen Ziele zu vergessen .

DK » Freie Turnerfchast ffirofj . Bettln '

ist trte Stätte , die jedem Gelegenheit gibt , ohne Rücksicht auf Parket -

zugehörigkell sich Kn Sinne der Arbettersportbewegung zu betättgen .

llebungsställea der Freien Turnerfchast .
Sfflxn . Turnhall « Boeckhstr . 17/20. TSSnner : SXenstofl » —10 Ahr :

Suoenh : Mittwoch und fftcltafl 8 —10 Uhr : «nabrn : Mittwoch und Deltas
» - » Uhr - itroucn - Montag und Donnerstag 8 —10 Uhr : Mädchen : Montag
und Donnerstag « - S Uhr. eportotcti : Stäbtirchcr 6port »Ioh « m Urban . -
Bcjitt Rordo » L Turnhalle ©tounftt . 12. Manner : ffreitag 8Hr —10 Uhr :

Norm - innen . Ztuscheftra »«.
lnner . «nadr » unt > Mädchen : Schdu .

NieKer Str . 7: ffrauen : Sonnenburg « Str . 22; Jugendliche : ©tiefen « Str . 20.
Männer : Dienstag und ffreitag 8 %—10 Uhr : Jugend : Montag und Donners .
tag lyt —W, Uhr : «nahen : Dienstag und ffreitaq 7—8�4 Uhr : ffrauen : Montag
und Donnerstag 8 —10 Uhr : Mädchen : Montag 7—844 Uhr, Donncrstvg 6 ' A—8
Uhr . ÖKtttpIoh : RredeoschSnhausen , Bismärckstr . 44 ( Thiele ) : Epielplat :
Städtisch « Plag Schänhanf « Allee . — Bezirk Osten . Turnhalle : Strohmann .
steche »; Mädchen : Riga « Str . 8. Männer : ffttitog 8—10 Uhr : Jugend :
Dienstag und ffreitag 8 —10 Uhr ; «nahen : Dienstag und irrertag 8 —8 Uhr :
ittanen : Montag und Donnerstag 8 —10 Uhr : Mädchen : Montag und Donn « s .
tag 8 - 8 Uhr . — Bezirk «eddin ». Turnhalle : Pankstr . 19 kLessing - SiMnasimn ) :
Jugendabteilun »: Pank - , Ecke Wiesensteche : 2. Mädchcnabteilung : Müller »,Eck« Trist stet he. Männer : ffreitaq 844 —10 Uhr : Sportabend : Dienstag 8 —10
Uhr : Jugend : Montag und Donnerstag 844 —10 Uhr : «nahen : Dienstag und
ffreito « 644 —8 Uhr : ffraue »: Montag und Donnerstag 844 —10 Uhr : L Mädchen :
Monta « und Donnerstag 644 —8 Uhr : 2. Mädchen : Montag und Mittwoch
644 844 Uhr. Sportplati : Städtisch « Spoxtolati Reinickendorf - West ( Reinickcn .
borte Stadion ) : SvielpKch : Buchholz . An i >« Löfselbrllcke . — Bezitk Sid »
»Nen. Turnhalle : Männer , jugendlich « und «nahen : fforster . Ecke Reichen .
be «orr Sttahe : ffraueu und Mädchen : Elogauer Ettahe . Männer : Dienstag8 —U) Uhr : Jugend : Dienstag 8 —10 Uhr : Knaben : Dienstag 6 —8 Uhr, ffreitaq6 —7 Uhr : ffrauen : Montag und Donnerstag 8 —10 Uhr : Mädchen : Montag
��Donnerstag 6 - 8 Uhr . Sportplah : Wiese 6 und Am Urban . — BezirkWesten . Männer , ffrauen und Jugendlich «: Dienstag S —10 Uhr Culmstr . 15,
Donrottste 8 —10 Uhr Elshvlz - , Ecke Pallasstrahe : «nahen : Dienstag 6 —8 Uhr
Eulmtelä : Mädchen : Donnerstag 6 - 8 Uhr Eulmstr . 15. Svortplah : Städti .
Aer . �zielpl� Kahwchsttade . — Bezirk Zentrum . Ah L September in der
TVmvme töCnraroxiBt 106».

von

Luhball .
Endspiel im Sttalau - Turnier .

Lm Fretwa stauben sich dk beiden erste » Mannichaften
- Hertha 2 T und - Stralau ' gegenüber . Mll dem Anstoß
von - Hertha ' entwickelt sich sofort ein scharfer Kampf , bei dem die
Torwarte de » öfteren eingreifen müssen . Ein schneller Durchbruch
des Mittesstürmers von Sttalau kann der Torwart gerade noch zur
Eck « ablenken , dk jedoch nicht verwandelt werden kann . Auch
Hertha versucht durch Linksaußen durchzubrechen , aber entweder ist
es der Torwatt oder die Betteidigung , die jeden Anattff abwehren .
Erst in der 42. Minute gelingt es dem kleinen Halblinken von
Stralau , nach gutem Zuspiel seinem Verein die Führung
zu geben . Roch der Pause greift - Hertha ' flott au . Nach' S Mi¬
nuten sendet der Mittesstürmer unhaltbar zum Ausgleich ein .
Dadurch wird das Spiel noch aufgeregter ; das macht sich in der
Hauptsache bei - Stralau ' demerkbar . Fünf Meter vor dem Tor
schießt der Mittelstürmer m der Aufregung den Ball über die
Latte . - Hettha ' kommt jetzt nur noch selten in die Nähe des
Sttalau er Tores und befchräntt fich auf dk Betteidigung . An -
griff auf Angriff macht der Sturm der Sttalauer , aber der Tor -
watt scheint unschlagbar zu sein . Ein scharfer Schuß des
Mlltesstürmers von Stralau geht gegen den Pfosten . In der
2S. Minute geht Linksaußen schnell durch . Sein zur Mitte ge -
gebener Ball wird vom Halbrechten aus der Luft ins Tor be -
fördert . - Stralau ' oersucht den Vorsprang zu erhöhen , während
- Hettha * den Ausgleich herbeiführen will . Scharfe Schüsse be -
kommen beide Torwarte zu halten . Am Resultat ändert sich jedoch
nicht » mehr . Sttalau hat somit das Turnier gewonnen .

»
wettere Befuflwlr : Fichte - Nord gegen Borwärts -

Hennigsdorf 0 : » : zweite Mannschafte » 0 ; L Borussia - Rei .
Bickendorf gegen Britanuia 1 : 1 ; zweite Mannschaften 0 : 5 .

hu 22 L gegen Stralau lb 1 : 5 . Stralau Jugend
gegen Brandenburg 02 2 : 1 ; Stralau II Jugend gegen
Lichtenberg I 2. Jugend 0 : 2 . Stralau I . Schüler gegen
Wilmersdorf I. Schüler 3 : 0 ; zweite Schülermann -
s ch a s t e n 3 : 0.

_

Strahenlauf der Leichtakhlekik - Verelmgung am 20 . September .
«nsschreihainql i. . K- uptstasfet : 7,5 ftilooieiet , 15 Sänser . Start : Bahnhof

ffrtetwrchsfelh «. sstel : Lanhsberaer Pia ». A, B, C und D Vereine . —
B. Kleine Stapel : für Sckiwrmwer , Spiel « und Turner . 8,6 « iwmate ,
10 Läute . Statt : Bahnhof ffrankfurt « Alle«. — C. ffrauensiaffel : 10X100
Mete . Start : Landsberger Allee Ecke Petesdurqer Ettahe . — I>. Schüler und
Schülerinnen : wie C. — Einzellonkurrenzon : 7,5 «ilantecr . Start : Bahnhof
ftttcöridjafetoe . K. Einzellauf für Männer . — F. • Einzellauf für ältere Sportler
sab Jahrgang 95) . — G. Sehen . — Siel für alle Konkurrenzen : Landsberger
Pia ». Streckenführung wie SauptstaffeL Swrfeln A und B beliebiger Wechsel.

.. . .. . . „ . . . . . .. . .. . . . . .. . . . .Meldungen mit Start -goüi und «auteLtider Meldung von Kampfrichtern und Ordnern bis 4. Sep .temb « an Willi Storka , BIa . - T«npelhof , Ringbahnftr . 49.

- vw «- derfrennde ' ( Zentrale Wien ) . Ortsgruppe Brtlin .DK Sefchäftsstell « d « t�tegrnpp , tft jeht nute Sumdaldt Nr. »108 telephonischerreichbar . E, steht noch eine Anzahl Seitungen „ Der Naturfreund ' ,u Werbe -
zwecken im Berfllaung . Abtelungen , welche davon Gebrauch machen wollen .kltnnen sich die Seittingen abholen . — « iL «ebding . Dienstag . 25. Augustim Seim Mtticher Str . 48. Bortrag des Genossen J . S« ling - r über „GottloseLprstt . Eds! « willkommen I
. ««». Turnerschast Gro ». B«lt ». ZUttwach . Bunkt 7 Uhr, Bereins - Bs- rtel .
lahne - oercarnrnlung im Dewerkschaftshaiu », Engelufer 25. Der Turnbettieb fälltan �« fem Abend aus . Dt « «inderabteilungen schliefen um 7 Uhr . — Montag ,
aj . August , 8 Uhr, Susanrnienturnen d « geübteren Turnerinnen , Turnhalle
SttaKmannffr . 6.

Ansschreibnnq . Sportperes » Moabit . Der Melbcschluss für da - Sportfest
)!? Septemb « . Auf mehrfachen Wunsch wird noch «in 20». Met«r . Laufcufür Manner eingefügt , für Schüler und Schülerinnen eine iX ivO - Mete�tafette .Kind « zahlen kein Startgeld . _

ZMll MUmlln - Mii
Bericht der Bertrauensleute . 3. Ver¬
schiedenes .

Zeder Lehrling muß unbedingt
erscheinen . Die älteren Kollegen sind ocr -
pflichtet , jeden Lehrling zur Versammlung
zu schicken. _

MlÜÜL1 ZiWMWMlM '
führer d. SetrievZlzalüilvelkel !
vonnerstag . den 27 . Aagosi . «ach .
mittag » 5 kthr . im Parterresaal de »
verb and » Hauses , Ciaieastr . 83 65 :

Branchenversammlung
Die Tagesordnung wird in der

Berfammiung betanntgegeden .

heut «, vleuslag . de « 2». «ugufl ,
nachm . 5 Uhr . im Saal 1 de » ivemerk -

fchaftshaufes . Engelaser 24 25 :

Branchenversammlung
der wetalldrücker und Polierer

Groh - Berliv » .
Tagesordnung : i. Vortrag :

Siwatton tm Baugewerbe ' . X Bra
, »ie
im

angelegenheUeu und Bericht . 8. Ver¬
schiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesorbirnug ent-
sprechend find alle Berufskollege » Orr-
Pflicht zu erscheinen .

ÜZll ' . lielMM ' llllllWMIllM !
Mitttoach . de « 2S. Slugust , abend »
7 Ahr , im parterresaal de » ver

dandphause » . Liuieustr . 83/88 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : Bericht über

unsere Lohnbewegung .
Di« Bettranenslent » «. Betriebs »

rät « der Betriebe treffe » fich am selben
Tage um 5 Uhr im Parterresaal .

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .

Donnerstag , den 27. August , nach¬
mittag » 6 Uhr . Im Saal 3 des

<veu >erkschast »hausea , Sagelufer :

Versammlung im

sämtlicher welalldrücker - Lehrlwge .
Tagesordnung : 1. Borttag . 2

SöSrlezttM Selker !
vanuerstag . den 27 . August . abend »
7. Ahr . im graben Sani des Semerk »

schajishanse », Eugeluser 24/28 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Bericht über

den gegenwärtigen Stand unserer Tarif »
und Lohnbewegung . 2. Verband »- und
Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert !
In Anbettacht der gegenwärtigen Vev>

hällnisse in unserem Dewerbe ist Erscheine »
aller Kollegen unbedingt notwendig .

Die Drtsnermaltnng .

Henteli Schifeifpulver
Ein Seilen pülver wie es Sein soQ — lettreich und von höchster Wasch -

kralt . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes
Waschen , Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet



Wirtschaft
öaugewwne .

Cia Seiftag zur Frage der Divideudenbildung .
Es kann nicht oft genug betont werden , daß die Dividende und

und demgemäß auch die Dividendenlofigkeit durchaus

nicht ohne weiteres ausweist , wieviel ein Unternehmen o e r -

dient , oder daß es Verluste gehabt hat .
Die Dividende ist immer nur ein Teil de » Reinge »

Winnes gewesen , und der Neingewinn ist ein Teil des

Noh . oder Bruttogewinnes . Von den Betriebseinnahmen

fegt das kaufmännisch richtig geleitete Unternehmen vor allem seine

mehr oder weniger umfangreichen Abschreibungen ab . ( Die stillen

Reserven werden gebildet , bevor der Rohgewinn ausgewiesen wird ! )
Neben den Abschreibungen werden aus dem Rohgcwinn die Steuern
und sozialen Abgaben gedeckt . Was dann übrig bleibt , das ist der

sogenannte Reingewinn . Aus diesem Reingewinn werden die Vor -

zugsdividende , die Tantiemen und Gratifikationen gezahlt . Sonder -

Überweisungen vorgenommen usw- , ebenso entstammt der manchmal

recht beträchliche Vortrag aus das neue Jahr aus dem Reingewinn .
Im übrigen wird auch ein Teil des Reingewinnes als Dividend «
an die Aktionäre ausgeschüttet .

Was wir hier eben schilderten , das ist der Norinalsoll , gewisser -
nwßen die übliche Form , nach der , in jedem einzelnen Fall oer -
schieden , die Aktiengesellschaften schon immer , entsprechend ihren
speziellen Bedürfnissen und ihrer sonstigen Einstellung zum Aktionär
und zur Dividende , die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung
gestalteten .

Nach der Stabilisierung ist es üblich geworden , so weit als

irgendmöglich auf Dividendenauszahlung überhaupt
zu verzichten ! Die Gründe dazu sind von sehr verschiedener
Art . Es gibt Aktiengesellschaften , die aus wirtschaftlichen Gesichts -
punkten meinen , es sei besser , den Reingewinn im Betrieb zu be -
halten , als ihn irgendwelchen rein spekulativ eingestellten , völlig be-
triebsfremden Aktionären zufließen zu lassen . Andere Aktiengesell -
schaftsleitungen sind wieder der Auffassung , daß es heute nun mal

zum kapitalistisch guten Ton gehöre , keine Dividende zu oer -
teilen und klagen . Außerdem treibt das den Steuereinnehmer
leichter aus dem Hause und Dividendenlofigkeit bremst die « Begehr -
lichkeit der Arbeiters Sicher gibt es auch eine ganze Reihe Unter -
nehmen , denen es wirklich schlecht geht — man braucht nur an die
Stinnes - Automobil A. - G. zu denken . Aber ebenso richtig ist es , daß
es eine erhebliche Anzahl von Aktiengesellschaften gibt , die auch im

vergangenen , wirtschaftlich sicher nicht einfachen
Jahr recht gut verdient haben .

Wir nehmen heute zwei Abschlüsse aus dem Bauge -
werbe zur näheren Betrachtung als Beispiel .

Die Julius B e r g e r T i e s b a u A. - G. , Berlin , ist kein
unbekanntes Bauunternehmen . Ihr Firmenschild ist überall in
Deutschland , ja in ganz Europa zu finden .

Die Julius Berger Tiefbau A. - G. hat im Geschäftsjahr 1324
ganz beachtliche Abschreibungen aus Maschinen , Geräte , Ersatzteile
und Betriebsstoffe aus dem normalen Betriebsgewinn zu machen
vermocht . Dabei war das Unternehmen am Jahresabschluß 1324
ohne Bankschulden , ja es hatte sogar ein Bankguthaben in Höhe von
833 000 M. , dieses Konto war ganz erheblich höher als selbst 1313
( 353 000 M. ) Am 1. Januar 1324 betrug es sogar nur 38 000 M. i

Die Julius Berger A. - G. hat im Jahre 1324 1,6 Millionen M.
Robeinnahme gehabt . Davon sind die Unkosten , die Steuern und die
Abschreibungen ( 532 000 M. oder rund 1714 Pr
Aktienkapitals� gedeckt worden . So verblieb ein Reing
Abschreibungen ( 532 000 M. oder rund 17 ) 4 Proz . des gesamten'

.
'

Reingewinn
von 764 000 M. Aus diesem Reingewinn sind an die Auf -

sschtsratmttsltederoZOOOM�undandi « übrigen leitenden

Beamten ( Dtrektoren , Prokuristen usw . ) 140000 M. Tantie¬
men und Gratifikationen verteilt worden . Von dem ver -
bleibenden Rest des Reingewinnes konnten dann die Aktionäre

immerhin noch 15 Proz . Dividende erhaltenl

In der Generalversammlung dieser Aktiengesellschaft betonte

die Geschäftsleitung ausdrücklich , daß in dem Erträgnis des

Jahres 1324 keine Gewinne aus den riesenhaften und besonders

günstigen Auslandsaufträgen enthalten seien ! Danach ist also das

angeblich so traurig daniederliegende Jnlandsgeschäft des Jahres 1924

doch nicht ganz so unrentabel gewesen als es im allgemeinen immer

hingestellt wird .
Als zweites Beispiel sei hier aus der Baubranche noch auf die

Ed . Z ü b l i n u. Co . A. - G. , Stuttgart , hingewiesen .
Die Züblin A. - G. hat Ende 1324 beschlossen , ihr Goldtapital

von 450 000 M. auf 850 000 M. zu erhöhen . Es ist erstaunlich , wie

reibungslos diese Erhöhung um nahezu 100 Proz . vor sich gegangen
ist . Die jungen Atrien sind in diesem Frühjahr von den alten
Aktionären mit 5 Proz . über den Nominalwert ( I ) übernommen
und bezahlt worden .

Bei einem Vergleich des Jahresabschlusses mit der Gold -

markeröffnungsbilanz , bei einem Vergleich also , der die

Zeit vom 1. Januar 1324 bis 31. Dezember 1324 umspannt , ergeben
sich verblüffende Feststellungen .

Die Züblin A. - G. vermochte während des Jahres 1324 Ihre

Liegenschaften um den Betrag von rund 100 000 M. zu vergrößern !

ihre Mobilien , Maschinen und Geräte , ihre Vorräte an Materialien
und ihre Guthaben stiegen sämtlich ganz erheblich . Es gibt über -

Haupt kaum einen Aktivposten der Bilanz , der sich bei dieser Gesell -

schaft im vergangenen Jahre nicht erheblich verbessert hätte . Dabei

sind aus dem Gewinn rund 15 Proz . des vorjährigen Aktienkapitals
an Abschreibungen möglich aeworden . Der dann verbliebene

Reingewinn in Höhe von 77 000 M. hat den Aktionären außerdem
noch 12 Proz . Dividende eingebracht .

Im übrigen hat die Züblin A. - G. im vergangenen Sabr » au «

chren laufenden Einnahmen auch noch die sämtlichen Aktien
einer Betonwerke A. - G. erworben .

Selbstverständlich geht es ebensowenig allen Bau - Aktiengesell -

lchaften so gut wie den beiden , die hier näher untersucht wurden ,

als es auch sonst in der Industrie schlecht rentierende Betriebe gibt .
Aber man sollte über der ewigen Zurschaustellung der

Pleitegesellschasten doch nicht vergessen , daß es daneben

und dahinter auch noch recht rentable Aktiengesellschaften gibt , die

kaum noch wissen , wo sie mit ihrem Fettpolster hinsollen .
Kurt Hetnig .

Hetrelüeelnfuhrschein ab 1 . Januar 1926 .

In der Iwischenzcik Gufscheine .
Die Verordnung über Einführung des Getreideeinfuhr -

s ch e i n e s liegt bereits dem Reichsrat vor , der in seiner Mittwoch -
sitzung darüber beraten wird . Der Termin der Einführung ist aus
Anraten des Finanzministeriums auf den 1. Januar 1926
s e st g e s e tz t worden . Es soll vermieden werden , daß Auslands -

getreide , das in den letzten Monaten in erheblichen Mengen ( nament -
lich Mehl ) eingeführt wurde , durch Wiederausfuhr den Besitzern
Einfuhrscheine verschafst .

Um aber das Einfubrscheinsystem mit dem 1. Oktober 1923 in

Geltung zu bringen , wird lt . „Konj . - Korr . " ' ein Gutschein einge -
führt werden , der auf verzollt eingeführtes Auslandsgetreide ausgestellt
wird . Bei Ausfuhr von Getreide kommt eine Gewayrung des eigent -
lichen Einfuhrscheines nur dann in Frage , wenn gleichzeitig der
neue Gutschein , lautend über die entsprechende unter Zoll eingeführte
Menge Getreide , vorgelegt wird . Norausleimna ist hierfür , daß der
Gutschein wie später der Einfuhrschein börsenmäßig als Wertpapier

Gutschein » werden « aturgemSß « st sttr OetrevX ,
1. Sept

gehandelt wird .
das nach dem 1. >se ? . lember 1923 eingeführt ' wird , vergeben , so

daß frühestens mu dem geschäftlichen Jngangkommen , das sich
wiederum für Gutschein » von Oft nach West , für Einfuhrscheine
später dann von West nach Ost vollziehen wird , zum 1. Oktober
d. I . gerechnet werden kann . _

Oer Stand öer Stmnes - Liquiöotlon .
Seit einigen Wochen bestand ( abgesehen von den Differenzen mtt

Dr . Edmund Stinnes ) auch eine peinliche Spannung zwischen
dem Bankenkonsortium und der Familie Stinnes . Die Tatsache
dieses gespannten Verhältnisses beeinflußte naturgemäß den Fort -
gang der Liquidation des Konzerns in mehrfacher Hinsicht ungünstig .
In den letzten Tagen haben die beteiligten Kreise , offenbar unter
der Einwirkung des R e i ch s b a n kF r ä s i d e n t e n , der sich das

Patronat über die Stützungsangelegenheit sehr angelegen sein läßt ,
erneut Beratungen über die möglichst reibungslose Fort -
führung der Liquidierung aufgenommen , und es ist zu erwarten ,
daß nunmehr alle in letzter Zeit erwogenen ungünstigen Möglich -
keiten ausgeschaltet sind . Vor allem ist , wie die „ Konjunktur - Kor -
respondenz von gut unterrichteter Seite erfährt , mit der Gefahr
sinesKonkursesoder einer Geschäft saufsicht nicht
mehr zu rechnen . Voraussichtlich werden die Banken ihre
Kredithilse über den ursprünglich in Aussicht genommenen Dezember -
termin hinaus noch weiter gewähren .

Der Rcichsbankpräsident wird wahrscheinlich Im Herbst nach
Amerika reisen , um dort Besprechungen zu führen , die in engem
Zusammenhange mit der endgültigen Abwicklung der Stinnes -

Angelegenheit stehen . Die Verhandlungen zwischen den Banken und
der Familie Stinnes dauern an , insbesondere dürfte demnächst die

Frage entschieden werden , welche Unternehmungen der Familie
belassen werden sollen . Sehr vereinsacht hat sick die Angelegenheit
dadurch , daß eine größere Anzahl kleinerer Gläubiger be -

friedigt werden konnte , so daß an den Verhandlungen nur noch
ein kleiner Kreis erster Bankfirmen beteiligt ist.

Neue Handhabung der Aarkellverordnung . Da » Kariellgericht
hat die Entscheidung gefällt , daß aui Grund des Z 10 der Kartell -

Verordnung auch der Einzelhändler von sich auS den An¬

trag stellen kann , aus dem Preiszwang entlassen zu
werden . Bisher konnte der genannte Paragraph nur vom
Reichsarbeitsministerium angewandt werden , wenn es das Allge -
meinwobl erforderte . Man wird in der künftigen Möglichkeit von
solchen Initiativanträgen der Einzelhändler ein Miltel erblicken
dürfen , das gewisse Auswüchse des Kartellwesens schärfer alt bisher
anfaßt .

tznkorreklheiken bei einer Stadkbank . Die Magdeburger
S t a d t b a n k hatte durch verfehlte Kreditgeschäfte erhebliche Ver -
l u st e erlitten , die sich , wie wir hören , auf 2¥j Millionen Mark be¬
ziffern sollen . Der zur Prüfung dieser Angelegenheit eingesetzte
Untersuchungsausschuß legte in der Stadtverordnetenversammlung
einen Schlußbericht vor . Darin wird u. a. festgestellt , daß kaum
ein Debetkonto fehlerlos behandelt worden ist . Ver -
fchiedentlich wurde nicht einmal darauf Rücksicht genommen , ob es sich
bei den Geschäften , die durch Kreditgewährung gestützt wurden , um
wirtschaftlich notwendige Geschäfte handelte In einigen Fällen
wurden Kredite , die schon vor einem Jahre bewilligt wurden , erst
jetzt , als eine Revision in Aussicht stand , dem Vorstand zur G e -

nehm igung vorgelegt . Der Bericht sagt dann , daß es vor -

oussichtlich möglich sein werde , die Hälfte der Verluste durch die Ge -
schöstsgewinne von 1923 und 1924 sowie vom ersten Vierteljahr
1925 auszugleichen . In der Stadtverordnetenversammlung
Magdeburgs " wurde entgegen oölkifchen Verleumdungsversuchen
selbst von Rechtsparteilern festgestellt , daß Oberbürgermeister
Beim » an den Inkorrektheiten der Bant völlig schuldlos ist .

Die eüMeii .
wiemMgWmWes ?

Hämorrhoiden sind ein quälende « Leiden
des Asters und seiner Umgebung . Sie entstehen
durch Blutstauungen , durch Druck auf den Mast -
darm , durch Anhäusung von Kot bei Stuhlver -
stopfung , sehr häufig bei Schwangerschaften und
sitzender Lebensweise . Hämorrhoiden sind Knoten
im unteren Teil des Darmes oder um die Ast « -
össnung herum , und treten beim Stuhlgang her -
aus . Lei stärkeren Anstrengungen
platzen sie leicht , wobei mehr oder
minder st arte Blutungen auftreten .
Die Knoten sind immer unangenehm , da sie
ständig jucken und besonders beim Stuhlgang
Schmerzen verursachen . Die Blutungen können
zu «heblicher Blutarmut führen . Bei u n -

Bon der Rebe zurück
Sanitälsrat

vr . ? aul Aksreuss
Zt. , Brunnenstr . 126 127

MÖBEL
WMuiWiM . erstklassige fakrikate.

int Wunsch Teiluhlang ohne Prtig >Bfs «hl »a

Kompl . Sohlafzlmmer M. 4S0 . ' 550 . ' OOO. ' Ut .
, Speitezlmmer . 480 - 540 . ' 050 . - .
. Horronzimmor , 415 . ' 545 625 - »

KOehen nnd Einzelmöbel äusserst preiswert j
Möbelhaus Gottlieb

nur Rosenthaler StraBe 54 .

[ Oegr . 1873 |

Die Ernäbning
und damit die Gesund¬
heit ist gestört , wenn so _
wichtige Organe wie Maxen nnd Darm
erkrankt sind . Besserung bringt der Ge¬
brauch einer

Dr . med. Hensdiel & Co. Haustrlnkkur
Bestandteile : Sal. therm . Kissingen , fact 2,0, Hom¬

burg , fact 1,0, Pyrmont , lact 1,0, flant tabl .
Verlangen Sie In allen Apotheken und Drogerlen

untere kostenlose BrotchOrel
LjLflnsara . aca . L &u , BonaMsi

zweckmäßiger Behandlung und erst
recht bei Vernachlässigung können

diese Knoten vereitern und damit

zu Ma st darmfi stein und tiefen Ein -

rissen Anlaß geben . Gerinnt das
Blut aber in den Hämorrhoiden , so
können Gerinsel durch den Blut -

ström in andere Blutgefäße ver -

schleppt werden und dort zu lebens -

gefährlichen Verstopfungen führen .
Um solchen Folgen vorzubeugen , muß für

genügende Sauberkeit der erkrankten Teile , für
ihre Desinfektion und möglichste Ausheilung ge -
sorgt werden . Hierzu benutzt man täglich nach
guter Waschung am besten eine geeignete Salbe ,
die gleichzeitig Linderung der Schmerzen und

Schrumpfung der Knoten bewirkt . Das oft un -

erträgliche Jucken verschwindet dann von allein .
Aber " auch die gänzliche Beseitigung der Hämor -
rhoidcn ist ohne Operation durch ent -

sprechende Behandlung möglich , und zwar wird

hierfür die vorschriftsmäßige Anw « » -

dung von . Humldon ' empfohlen .
Der praktische Arzt Dr . med . ( Hh. in Ber¬

lin W. schreibt ul >« . Humidon� :
„ Dank meiner Tätigkeit in einem der größten

Geschäftshäuser Berlins standen mir all « Hämor -
rhoidenkranken in diesem Hause für meine Beob -

achtungen zur Verfügung . Da mir die Bestand -
teile des „ Humidon " - Präparates bekannt sind ,
mußte ich dasselbe schon theoretisch für ein gutes
Hämorrhoidenmittel halten , und die von mir er -
zielten Erfolg « entsprechen durchaus meinen Er -
Wartungen .

„ Humidon� hat durchschlagenden Erfolg . Es
scheint mir , daß „ Humidvn " anderen Mitteln be¬
sonders durch die Schnelligkeit seiner Wirkung
überlegen ist . Ich werde weiterhin �Huinidon "
den Vorzug geben /

Die Patienten schreiben :
„ Es muh anerkannt werden , daß „ Huniidnn '

tatsächlich das Mittel gegen Hämorrhoiden ist .

Es « zeugt mit seiner sofort einsetzenden Heil -
kraft geradezu Wunder ! Meinem Arzt habe ich
glückstrahlend das Mittel gepriesen und zur Zier -

ordnung anempfohlen . Alfred O. , Dresden /

So urteilen Aerzte und Pattenten , die „ Hu -
midon * benutzt haben , und große Mengen von

Anerkennungsschreiben liegen vor .

Die Versandapotheke „ Zum weißen Kreuz '
schickt jedem völlig kostenlos ein « ausreichende
Probe . Hnmidon ' , damit er sich von der unüber -

troffenen Wirkung dieser Salbe schon bei ein -

maliger Anwendung überzeugen kann . Gleich .
zeitig wird eine ärztliche Aufklärungsschrift über

Entstehung , Behandlung und Beseitigung von
Hämorrhoiden übersandt .

Verlangen Sie sofort auf einer einfachen
Postkarte eine Gratisprobe „ Humidon ' und
schreiben Sie noch heute , ehe Sie es vergessen ,
an die „ H u m i d o n ' (3. m. b. H. , Berlin
W. 8. Block 15.

Allerleinste Natur -

Buller . . z . io
11. Oualitgt . . 1 . 90
III. Qualität . 1. 80 I
Wegner , Berlin SO '

Marlannenstr 34.
Am 21 . August entschlief sanft unser geliebter Vater ,

Bruder , Großvater und Urgroßvater , der

Geheüne Kommerzfcnral

Enden fiufmann
Im 86 . Lebensjahre .

München - Harlaching , Hochleite 19

Lili Orsini - Baroni

Toinon Freifrau von Essen

Herbert M. Outmann

Kurt Outmann

Max L. Outmann

Fritz B. Gutmann

S. Exzellenz Luca Orsini - Baroni

Daisy Qutmann geb . v. Frankenberg
Helen Gutmann geb . van Vliet

Louise Outmann geb . von Landau

Helene Duttenhofer geb . Outmann

sowie neun Enkel und ein Urenkel .

Die Gedächtnisfeier findet am Mittwoch , den

26 . August 1925 , nachmittags . S Uhr , in der Dresdner

Bank Berlin , Eingang Französische Straße 35/36 , statt .

Rech Dolle » un«rfocfdiI \ chem Rat¬
schluß oertchieb am 22. Auqust 1925,
jcüh 5 U!)t , mein lieber , guter Mann |

Julius Lange
Im Alter von 66 Jahren

Die » zeigt schmerzerfüllt an
Antonie lange geb. Maultzsch .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , i
den 2b. . nachm. 3 Uhr. uomSrjue ; -
Hause. Neuidlln , Strtfitttbftt . 20, auf
dem Thoma»fr >edhofe statt

ftjeider . ?«5wnb«»
& "• rvilUft taUeT *

beseitigt nur sofort unter Garantie
Ecko ! da „ A " „ B " „ C " „ D " . . E "
3u haben in Avotheken und Drogerien -

Generalvertreter
Paul kremei », Bertin NO 55

Chrislburger Str . 5. TeL Humboldt 1568
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»Uebermensch�unö Sozialismus .
( Zu Nietzsches 2 5. Todestag . )

Don Zohn Schikowski . *)

Von der Welt - und Lebensanschauung Friedrich Nietzsches zu
der des Sozialismus scheint kein Weg und keine Brücke zu sühren .
Aber wie die Aristokratie im höheren und edleren Sinne , das heißt
die Führerschaft der Tüchtigsten , schließlich nichts anderes ist , als
das ' letzte Ergebnis der Demokratie , und wie die sozialistische Ord -
nung der wirtschaftlichen Dinge am Ende doch nur dem stolzen Weit -
kämpfe um des Lebens höchste Güter die Wege ebnen soll , so lausen
auch zwischen dem aristokratischen Individualismus Nietzsches und
den Grundsätzen der sozialistischen Demokratie mannigfache Ver >
oinöungsfäden hinüber und herüber , und auf verschiedenen , oft
weltenweit voneinander absührendcn Pfaden leiten ste beide zu dem -
selben letzten Ziele : Eine höhere Kultur und ein neues Menschen -
geschlecht zu schaffen ist beider Ideal .

Nietzsches Philosophie geht von der naturwissenschaftlichen Ent -
wicklungslehre aus . Wie aus den niederen Tiergattungen allmäh -
lich höhere Arten entstanden sind , so soll aus dem heute lebenden
Menschengeschlecht , das noch keineswegs den Abschluß der Ent -
Wicklung bedeutet , eine vollkommenere Spezies , der Uebermensch ,
hervorgehen . Und wie die Veredelung im Tierreich durch Auswahl
der lebensfähigeren Individuen , durch Besiegung und Ueberwindung
der Schwächeren durch die Stärkeren , sich vollzogen hat , so soll auch
der Kampf , der „ jauchzende Wettstreit " , der Hebel zur Schöpfung
des Uebermenschen werden .

Die heute anerkannte Moral , die in den Anschauungen des
Christentums wurzelt , hemmt — so sagt Nietzsche — den natur -
gemäßen Fortschritt in der Entwicklung des Menschengeschlechts .
Indem sie besiehst , den Schwachen zu schonen , lähmt sie die Tat -
kräft des Starken und betrügt ihn um seine natürlichen Rechte .
An Stelle dieser christlichen „ Sklavenmoral " , die in einer Zeit der
Dekadenz , des geistigen und körperlichen Niederganges , entstanden
ist , und von der die aufstrebenden , zukunftsrohen Völker nichts
wissen und nichts wußten , setzt nun Nietzsche die „ Herrenmoral " .
Sie lehrt den Egoismus in seiner radikalsten und zugleich edelsten
Gestalt . Sich selbst soll das Individuum durchsetzen , seine eigenen
mannigfachen Qualitäten zu möglichster Vollkommenheit entfalten ,
ohne Rücksicht auf die Tendenzen und Interesien der andern . Aber
nicht zur Befriedigung niederer Triebe des einzelnen darf dieser
Egoismus führen , sondern er soll lediglich als Mittel zu den höchsten
und reinsten Zwecken dienen . Härte gegen die Mitmenschen , aber
vor allem Härte gegen sich selbst — verlangt die Herrenmoral . Ge -

ichont darf nichts und niemand werden . Es gilt ja die Zukunft
des Menschengeschlechts , die Schöpiung des liebermenschen — da

müssen alle andern Rück - und Nachsichten schweigen . Das Mitleid
der einzelnen gegen die einzelnen bringt , indem es die Schwachen
bevorzugt und dadurch die Starken benachteiligt , die Gattung als

Ganzes herunter . Darum sind wir — aus Mitleid mit der Gattung
und deren Zukunft — zur Härte gegen die einzelnen verpflichtet .
Nur aus dem Kreise der Tüchtigen , der Großen und Starken kann

das neue Geschlecht der Uebermenschen sich bilden : die Schwachen
und Kleinen sind untauglich für diese höchste Aufgabe der

Menschheit .
Der Uebermensch — die Begründung eines goldenen Zeitalters

durch die Schöpfung neuer , vollkommener Menschen — ist ein Ge -
d- mkr von bezaubernder Gewast . ein Ziel , so hoch und rein , wie es
iKknc Mrmtltheorie und keine Religion der Welt dem Menschen -
geschlecht jemals erwiesen hat . Und doch — welch verworrene Irr¬

wege sollen uns zu diesem Ziele führen ! Unsere Sklavenmoral ,

sagt Nietzsche , das Mitleid , die christliche Nächstenliebe , ist schuld
daran , daß der Entwicklung unseres Geschlechtes bis heute der höhere

Flug oersagt blieb . Aber wo , fragen wir , wo herrscht denn dies «
Sklavenmoral ? Wo ist denn das Christentum mit den Gebaten

der Nächsten - und Feindesliebe jemals ein wirksamer Faktor im

icalen Leben gewesen ? Ist es nicht vielmehr der Trieb des ein -

zelnen , sich und seine individuellen Interessen durchzusetzen , sind es

nicht vielmehr die egoistischen Instinkte , die überall und zu allen

seilen als die mächtigsten Triebsedeni im Leben des einzelnen und

Mi Leben der Völker "erscheinen und erschienen ? Das mit so stolzer

Emphase verkündete sittliche Postulat Nietzsches ist nichts als ein

uraltes Naturgesetz , das ewig galt und ewig wirksam war . Nicht

eine Moral der Zukunft hat Nietzsche geschaffen , sondern er hat nur

Me Maximen , die für die Praxis des Lebens bestanden , solange es

isn Kampf ums Dasein gibt , als Sittenlehre kodifiziert .

Der Wille zur Macht und die Lust am Wettstreit leben in

cdem Sie brauchen weder erst geschaffen noch gestärkt zu werden .

r ' ie Aufgabe unserer Zeit und aller Zeiten ist es vor allein , die Be -

bmqungen des Kampfes so zu ordnen , daß auch wirklich die Tüchtig -

sten und Würdigsten als Sieger hervorgehen . Als die erste Be - .

dingung aber erscheint die Gleichheit der Waffen . Gleichheit der
_ nicht das Resultat einer autokratischen und naturfeind - ,

Ticken Nioellierung , sondern Gleichheit der Waffen im Sinn « des je �
„ach individuellen Fähigkeiten und Neigungen besten Rüstzeuges
stir jeden . Diese erste und in jedem Sinne vornehmste Bedingung
i m Nietzsche ignoriert . Daß aus Mangel an notwendigem Rüst - '

: eug heute nur ein kleiner Bruchteil der Berufenen an dem Wett - i
streit teilnehmen kann , kümmert ihn nicht . Absichtlich oder unab -

sichtlich übersieht er die materiellen Gnindlagen der Erscheinungen ,
nrst denen sich sein Denken beschäftigt . Daß der Mensch , um sich

�

I iinstlerisch , wissenschaftlich usw . zu betätigen , zunächst leben und

sein Leben erhalten muß , ist dem Scharfblick dieses weltfremden >

Weltweisen entgangen . Ueber die wirtschaftlichen Elemente der >

soüalcn Ordnung oder Unordnung schwingt sich seine Philosophie
rsti kühnem Salto mortale hinweg . Er denkt und fühlt in einer '

G' fellschast , die aus Rentiers besteht : und aus dem Rentierstande !

t ' äuint er . werden die Adels - und Uebermenschen hervorgehen , die �

- anmge Reich der Zukunft zu erbaue » berufen sind . Der jauch - :
' ende Wettstreit , meint er , werde eine heilsame Auslese zur Folge �
br ' - cn er werde die Schwachen , die Spießer und Philister , hinweg - !

svülen und die Starken zu Herrschern machen . Aber sind es denn

wirklich die Berufenen , die in diesem Wettkampf eintreten ? Wo

wird die erste und folgenschwerste Auslese gehalten ? Nickt auf
dem Felde der geistigen , sondern auf dem der wirtschaftlichen

Kämpfe . Wer hier Sieger geblieben lst . der allem wird zur engeren

Konkurrenz um die Schöpfung des Uebermenschen zugelassen , der

allein darf an dem jauckzenden Wellstrett te . lnehmemn aus dem
die neue Adelsspezies hervorgehen fall . Aber haben die . die un

wirtschaftlichen Kampf sick auszeichneten , durch Gluck oder auch
durch Tüchtigkeit , sich auszeichneten , dadurch auch die Befähigung

nachgewiesen . Träaer und Mehrcr der Kultur . Stammvater eines

neuen , stolzeren Geschlechts zu fein " Würden nicht , wenn wirt -

schalt , ich alle ? so bliebe , wie es heute ist . am Ende der Schieber ,
der glückliche Spekulant , der slrupellose Börscniobber d«e Ahnherren
des Nietzscheschen Uebermenschen werden ? „ ,

Eine unheilvolle Auslese ist bereits gehalten . Noch einem

tultlirieindlichen Prinzip , dem des wirtschaftlichen . zaustrechls , stnd
die Besitzenden von de » Nichtbesitzenden nicht nur ökonomisch ,

sondern auch kulturell geschieden Nur der Besitzende vermag sich

Bildung zu erwerben , und » ur der Gebildete vermag alle Fruchte
der Kultur sich zu eigen zu machen , nur der Gebildete darf in den

Wettstreit eintreten , aus dem eine neuere , höhere Kultur erwachsen

») Aus „ Stürmer gegen das Philistertum " ( Ber -

lag von I . H. W. Dietz Nochf . . Berlin 19?S) .

soll . Anstatt die überreiche Fülle der Tüchtigen , die heute durch
ein widriges Geschick in den Niederungen des Proletariats ungenutzt
verkommen , empcrzuführen und fähig zu machen zum Wettkampf
der Geister , anstatt den unendlichen Schatz an kulturellen Kräften
zu heben , der ringsum begraben liegt , will Nietzsche mit der Hand -
voll Besitzender , die vielleicht durch einen glücklichen Zufall heute
oben auf der Welle treiben , das neue Zeitalter begründen , den
neuen Menschen schaffen . Er weist die Millionen und Abermillionen
Mitarbetter zurück , die vielleicht in einem Jahrzehnt das vollbringen
würden , wozu sonst Jahrhunderte nicht ausreichten , und will nur

Luther in Nöten .

Die Luff ist dick, das Wetter fchemt nicht heiter ,
And eine istiefe ftrifenbrife weht .
Hier steh ? ich bei meinem Zollpaket !
Wer aber schafft mir einen Dlihableiter ?

diejenigen als Berufene anerkennen , die ein Zufall in seine soziale
— nicht etwa in seine moralische oder intellektuelle Nachbarschaft
gerückt hat . Er ist der zünftige deutsche Universitätsprofessor , der
nur denjenigen in die Falkultät hineinlassen will , der das Verdienst
hat , mit einem der Herren Kollegen verwandt oder verschwägert
zu sein .

Nicht das Recht oder das Unrecht wollen wir dabei wägen ,
sondern nur auf die furchtbare , zweck - und sinnlo e Verschwendung
von Kräften hinweisen , die das Resultat des Rietz cheschen Prinzips
sein muß . Dieses Resultat hat Nietzsche vorausge ehen , und es be-
künnnerte ihn nicht . Den Kampf ums Dasein in der Natur hatte
er sich zur Richtschnur genommen : hart und verschwenderisch wie
die Statur will er und leine Lehre sein . Leider aber übersah er
dabei , daß das Menschengeschlecht sich heute nicht mehr im Natur -
zustande befindet , daß der Mensch , der in einem Kulturlande geboren
wird , keineswegs seine natürlichen Kräfte nach Neigung und Fähig -
keit gebrauchen darf , sondern von tausend Schranken umgeben ist ,
die , das Produkt einer langen , im Sinns Nietzsches naturwidrigen
Entwicklung , den einen hemmen , während sie den andern schützen .
Hätte Nietzsche wirklich die harte und verschwenderische Natur sich
als Richtschnur dienen lassen , so müßte er zuerst den Umsturz alles
heute Bestehenden proklamieren und dann auf der freigewordenen
Bahn den „ jauchzenden Wettstreit " anheben lassen . Er wäre dann

vielleicht ein Herald des Anarchismus geworden .
Aber Nietzsche , hat die letzten Konsequenzen seiner Lehre nicht

gezogen . Er , der ultrarevolutionäre Geist , der keine Autorität

anerkannte , an allen überkommenen Wahrheiten und Weisheiten
zweifelte , an allem Angestammten rüttelte und den Msnschengeist
von manchem Jahrtausende alten Vorurteil befreite : er hat vor
dem morschen Götzenbild der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
haltgemacht und hat dadurch seine Philosophie in unendliche Wider -

spräche verwickell und ihren Wert , wenn man die praktischen Kon -

Der alte Timm .
Don Joachim Gunther .

Der alte Timm stirbt . Vor fünf Minuten ist der Armenarzt
fortgegangen , das ist ein höflicher Mann , der immer bedauernd die
Schultern hochzieht und bedächtig den Kopf wiegt : seine Patienten
belästigt er nicht zulange mit seiner Gegenwart . Wie soll er auch
helfen ? Große Kuren darf er nicht verordnen , und mit den paar
Beruhigungspillen ist nicht viel auszurichten : außerdem hat er stets
große Eil «, denn es warten viele Kranke auf ihn , ach so viele angst -
volle Augen , unruhig flackernd , mit letzter Hoffnung sich an ihn
klammernd — und er wiegt bedächttg den Kopf , kneift die Augen
hinter der schwarzgeränderten Brille zusammen , zieht die Schultern
hoch, spricht stets dieselben tröstenden Worte und geht mit ernstem
Gruße davon .

- - -
In der ärmlichen Stube mit der stockfleckigen Tapet «, dem

wackeligen Tisch , der schmalen Bettstelle und dem blinden Spiel
liegt der alte Timm in einem alten Stuhle am offenen Fenster ,

[ein
Atem pfeift durch die matten Lungen , feine mageren Hände , auf

ienen die Adern wie dicke , blaue Schnüre liegen , tasten hilflos über
die Armlehnen , seine erloschenen Augen suchen das Stückchen Himmel
über den grauen , oerrußten Hofmauern und folgen den feinen ,
weißen Wolken , die wie Schwäne auf blauen Wassern dahinziehen
— so war ' s vor dreißig Jahren und so wird ' s bleiben , wenn er schon
längst begraben und vergessen ist . Vor dreißig Jahren ! Was war
er da für ein Kerl gewesen ! Keine Arbeit zu schwer , kein Weg zu
weit , — er hatte geschafft für drei , und kaum für einen verdient ,
jung war er damals gewesen und hoffnunasfroh . —Zum Donner -
weiter ! er mußte es schaffen ! Hatte die Zähne zusammengebissen
und sich ins Geschirr gelegt , daß es fast zerriß , von Woche zu Woche ,
von Jahr zu Jahr hatte er gehofft , daß seine mühselige Arbeit Frucht
tragen sollte — daß er endlich aus diesen öden , grauen Mauern
mit dem winzigen Stückchen Himmelblau darüber hinaus könnte ,

eraus aus der düsteren Enge , die wie ein finsteres Gebirge auf der
' ruft lastete , wenn die schwarzen Schneewolken das bißchen Licht

stahlen oder graufeuchter Nebel , den stickigen Qualm der Fabriken ,
die schlechte Luft aus all den Fenstern ringsum in den engen Schacht
drückte , daß einem das Atmen zur Qual wurde — er hatte gehofft
aber mit jedem Jahre etwas weniger , seine junge Frau war blaß
und schmal geworden , ihre lustigen , hellen Augen hatten nach und
nach den Glanz verloren , ihr frohes Lachen klang immer seltener ,
bis sie beide still wurden , kaum noch sprachen , nie mehr lachten —

dreißig Jahre Tag für Tag dieselben grauen Mauern , dreißig Jahre
voll Entbehrungen , enttäuschter Hoffnungen machen stumm ! Nun
war das Leben zu Ende , trostlos wie es begonnen hatte . Er sehnt

nicht mehr nach Schätzen und den eitlen Genüssen der großen
eill da draußen , nein , nur Ruhe will er haben , ein paar Jahre

in Frieden , ohne Sorgen irgendwo unter grünen Bäumen mit einem

Gärtchen und milder Abendsonne für sich und seine arme Frau , die
draußen in der engen Küche sich abplagt und mit ihren geschwollenen
Füßen bis in die Nacht hinein am Waschfaß steht .

Der alle Timm fährt stöhnend mit der matten Hand über die
schmerzenden Augen , wenn er wenigstens in Frieden sterben
könnte ! Aber was soll aus ihr werden , wenn er nicht meyx ist ?
Sie wird an der Ecke sitzen und betteln , wenn sie nicht mehr arbetten
kann — er schluchzt — das sind die Früchte seiner ganzen Arbeit !
und die , denen er seine beste Kraft geopfert , sitzen behaglich in

weichen Sesseln und werfen in einer lustigen Nacht in den Schmutz ,
was ihm das Sterben leicht machen könnte , ihm die Sorge nähme
um die alle Frau : draußen in der Küche .

Er wendet den Blick zu dem Bild an der Wand . — Ja , wenn
der noch lebte ! er hätte es sicher geschafft ! Sein Sohn . Bei Martin -
puich liegt er verschüttet , oermodert in irgendeinem Unterstande —
der alte Schmerz schüttell wieder den kranken Mann , als wären
nicht schon viele Jahre darüber hingegangen , zitternd tastet er sich
zu dem Bilde , drückt dl « welken Lippen auf das kalle Glas : plötzlich
bricht er zusammen , — bestürzt eill seine Frau herbei , wirft sich
weinend über den Toten , dessen Hände krampfhaft das Bild feine «
Sohnes , seiner letzten Hoffnung , umschließen .

/lm markifthen Meß »
Nicht die trüben Wiesengräben stnd gemeint , die , zu beiden

Seiten mit je einer Reihe Erlen geziert , überall unsere Wiesen

durchschlängeln , sondern klarfließende Bäche , und deren haben wir
nur eine bescheidene Anzahl in der näheren Umgebung . Land -

schaftlich eines der schönsten dieser „ Fließe " , wie man sie bei uns
nennt , ist das Eggersdorfer Mühlenfließ , das sich zwischen dem
Dorfe Eggersdorf unweit Bahnhof Strausberg durch Wald , Bruch
und Wiesen gegen das bekannte Waldwirtshaus „ Hungriger Wolf "
und darüber hinaus in den Bötzsee windet .

Man verläßt gleich hinter Eggersdorf die brelle Waldstraße
und hält sich auf schmalen Fußpfaden ständig nach rechts , um in

möglichster Nähe des Fließes weiter zu wandern . Hier soll man
aber nicht eigentlich wandern , sondern fast Schritt für Schritt
schlendern , den Weg selbst als das Ziel nehmen und sich mit der
Natur anfreunden . Denn eine Vegetation , so Pflanzenreich und

so üppig , wie sie anderwärts um Berlin nur an wenigen Stellen

erreicht wird , umfängt uns im Schatten der Erlen , Haseln , Weiß -
buchen , Ebereschen , Birken , Eichen und anderer Gehölze, die sich
zu unseren Häuplen in ein grünes Gewirre verschränken . Zu
unseren Füßen ist der Pfad grün überwachsen . Von Gras und
Kraut , von Vergißmeinnicht , Glockenblumen , wildem Thymian und
vielen anderen Gewächsen , die nicht bloß den Botaniker fesseln .
Keine Spur von märkischem Sande . Wo der Boden sichtbar wird ,

besteht er in der Regel aus feuchtem , schwarzem Humus , der «ine

n
andere Lebewelt ernährt , als der trockene Boden des Kiefern -

es .
Bald legt das schlängelnde Fließ durch eine Wendung eine

Sumpfwiese zwischen sich und den Wald , bald läßt eine neue

Schwenkung uns fein Ufer ereichen . Besonders in der Nähe des

genannten Lokales ist das der Fall . Hier strömt der Bach klar
über steinigen Boden , unter Seerosenblättern hinweg . Fischchen
flitzen scharenweise im Sonnenschein durch die Buchten , grüne
Frösche klatschen ins Wasser , das sonderbare Insektenvolk der

Wassertreter huscht mit fadendünnen Beinen über den Spiegel und

stahlblaue Libellen , die Schwalben unter den Insekten , jagen klei -

. equenzen betrachtet , fast au » das Niveau eines Kuriosums herab
gedrückt . Denn , darf man eine Lehre noch ernst nehmen , die am
Ende des lg . Jahrhunderts es unternahm , die menschliche Gesell¬
schaft zu vervollkommnen , und dabei die wirtschaftlichen Grund¬
lagen dieser Gesellschaft unberücksichtigt ließ ?

Und doch ist aucl ) Nietzsche einer der Vorarbeiter gewesen , die ,
wenn auch wider Willen , dem Sozialismus die Wege bahnten . Von
dem einst so stolzen Bau der bürgerlichen Welt - und Lebensan -
schauung bröckelt Stein um Stein , und Nietzsches ftar ' ' r kritischer
Hammer hat manche festgefügte Mauer eingeschlagen , und die Zeil
wird kommen , wo seine und unsere Ideale mehr und mehr versöhnt
erscheinen . Diese Zci wird kommen mit dem Siege des revolu -
tionären Proletariats , �. . . s dessen Schoß die neue Kultur und der
neue Mensch bervorgehen werden , mit dem « lege der großen ge-
knechteten Masse , die Nietzsche so ehrlich haßte und oerachtete , und
die dennoch berufen ist , einst die Verwirklichung seiner Träume

herbeizuführen .

neres Fluggetier .
Wir verhalten un » unbeweglich und oerschwinden so aus dem

Wahrnehmungskreije der uns umgebenden Wett , die wir nun be -

lauschen können , wie ste unbefangen in und außerhalb des Masters
ihr Wesen treibt . Es summt und piept und raschelt und trabbell

rings um uns herum . Und immer von neuem festell uns das
Gaukeln der SchmellSrlinge . die — von den zierlichen kleinen

Bläulingen bis zu den großen Fallern — unser Staunen über ihre
unbeschreiblichen Zeichnungen und Farbentöne , über diese unbe -
nennbare „Kunstrichtung " im Gemälde der Natur , nicht zur Ruhe
koinmen läßt . Da setzt sich solch ein Falter auf eine Blüte , schlägt
langsam die Flügel auf und zu und weist uns abwechselnd die ganz
verschiedene Färbung der Ober - und Unterseite . Warum ? Der

Falter weiß es so wenig wie wir . Die Natur gibt Rätsel auf
und schweigt .

Aus solchem Posten , solcher Rast , kann man sein Wanderziel

vergessen und stundenlang , mit sich und der ? chtur allein , das
Leben eines winzig kleinen Ausschnitts im All belauschen , in den

nichts , aber auch gar nichts von der nahen Großstadt störend

eingreift . L. 2. .
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Opernhaus

8 U, ; La Travlata

Opernhaus
am KSnlgsplatz

Geschlossen
Schauspielhaus

8 Uhr Brand im
Opernbaus

Sdüller - Theat .
Operettenspielzeit
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8 Unr
ranleui ! 41
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SO, Eisenbahnstr . 4,

Riesen - Circus Krone
Bertin . Schönhauser Allee . Hochbahnstation Danzlgerstr .

Haviptelnganff n. Wagen - Anfalirt Rndolf Mosse - Straase
10 000 SlUplttCae Telephon Humboldt 09

Gröute Schaustellung Europas
Eröf f nunss - Vorstellung :

Mittwoch , 26 . August , 8 Uhr abends

Ein Wellstadt - Programm

120 Sensationen 120
Neu in t - uropai

JUtrtfmltchet Wagonrennen

"Vorverkauf tlgllch ab Mittwoch 10 Uhr ununter -
brochan an den 12 CircuBkassen und belA . Wertheim
Preise der Piatse Mk, l, - bis Mk. 10, - ohne Steuer .

Tierschau u . Indianerdorf ü, ' ™!
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i
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Lette Werkmeister / Agni WUke

Lambertz - Paulsen / Robert Steidl

Hugo Flink s Georges Bienvaiet m .

WALHALLA
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Siai u. wundervoll . Ganen

Grobes Varielhl
' U. a. ; D. urkomische Sums

Photo ap parat ». Verkauf , Ankauf .
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schön« Rüchen , Rinderwagen , Musik-
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Piano , preiswert .
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Riapiermacher
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Pianos , Qualitätsware aus eigener
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Auswahl in jeder Preislage . Rahlunas -
erleichterung .
Otto Woltersdorf ,
Alerandervlah .

ax A
Mllnz liraße 16, nahe

Teppiche , Diwandicken , Tischdecken.
Bettporleger , Läuferstoffe , prachtrolle
Auswahl , eitra dillig « Selegenheiten
irisdier . Botsdamerstrage lüg.

Neu elugetroffe » groke Posten Tem
piche. Tisch- und Chaiselonguedecken auf
bequeme An- und Abzahlung . Möbel -
L- chner , Brunnenstrab » 7, Näh « Hofen -
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Bekleldnngsslflete . flselie nsw .

Detragen « Herreagarderoden , tadel¬
los erhalten , «rotz « Auswahl , billige

reise . Leihhaus Spiegel . Chauffe «.
rah « 7.

_ _

Letzte Vorstellung I
7 45 Uhr :

Dil Ml KuO
ran der Straeten

SchaufuB , Hainisch

Helropol -Tiiealer
Heute geschlossen
Sonnabend 29, Aug.
7 Uhr zum l. Male :

Äself�Bgai
Karsavina etc

Thalia - Thealer
LetzcVorsiellung .
8 Uhr ; ÜSChi

n. lll . lramiiligttulr .
Leute

Vorstellungen
Zum 28 . Male

LVBtteraJipla

TiäiHiüI
Da * grolle

Opercitenhnus
Oer 50. Aufführg .

entgegen
Johann Straut

8 Uhr :

Wiener 8lnt

Dil lititn Vünhllgsgn In

Berliner Ilmler
7. 45 Uhr :

IlDnellesev . DeüaB
Thealer am

aoueBdortpiaiz
Täglich TVt Uhr

Sie hellblauen

Schinestern
Romant Operette
von Ed- Künneke

8U'
KnidBflz-TI

DieKoblanks
Volksstck . m. MusIk
Vorzeig . d. Anzeige

zahlen nur
balbe lasseopr .

tob ED PI. an

Hose - Theater
81/«; Der gr. Betrug
Garte nb Ahne ;
SV, U : Bunter Teil
7>/, : Dn SdivenvillnUil

Casino - Theater
Lothrin - er Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreraktlB . Posse

Der Kühne
smwimnier

Im du tuitenniie

APOLLO
hu . nutir tu.

IVaricM -
Sensalionen
Rliine ElBtrittipr.

IHBIIlüLij

Hämorrhoiden ?
Novosan - ZSpfchen und Pasta bringen Hilfe I

ijichtn durch all » Apothelen . Versand durch Schwan - Apothele , Dreeden - N.
ngen »1« sofort zur aebaltnng Ihrer «hefnnbhcll auftläzenbe Broschüre

unb Danischreihen lostenlo » durch uns direkt

Walter XleDIIng , Dresden 2t , SchlOterstr . 16
Chem . - pharmnc , Präparate .

Bestimmt zu haben ! Simon ' » «polheta . Verlins älteste Apotheke , Verlin E 2,
Spandauer Str . 17. Merkur : 8000- 3004. — Upolhele zum Eisernen Kranz ,
Berlin N 87. Rastanienallee 2. Humboldi 1000. — <rnim : ' »»- Apofh «te , SO 86,
Reichenherger Sfr . 150. — Pellkan - Itpolhat «. SB 8, Leipziger Sir . 83. Mer¬
kur 5904-5. — Sucfflcflenhamm - ltpotheke , SB 15, Rursürftendamm 226. Bis¬

marck 8251. — Slefanten - Stpothete , Leipziger Str . 74. Amt Dönhoffplatz

Die amerikanische Sensation

TARZAN
tritt bereits «nll

Die amerikanische Presse schreibt
„Tarzan zeigt keine der üblichen Schim
pansen - Dressuren . Wenn er zum Ge¬
schlecht der Affen gehört , so ist er
ein Wunder . Darf er sich aber zu den
Menschen rechnen , so Ist er ein noch
größeres Wunder . *

Raachen gestattet QU

Trabrennen

Ruhleben
Dlemtag , den 2S . August

nachoittta�s 2*/ « Uhr

Sewwn - Auszog

1 Mass « 29. Vreobisch - Saddtolsch « Massen - LoNtrl ,

12. Ziehungstag 24. August 1925

« nf led « «ezoseu » Stküi « , » find Iwei «1,1 » heb » » « -

Winne gefalle », nnd » « gr I » einer ans dl , L» I » gleich »»

_
Nu « « » » 1« dr » d,Id »a « btellnngr » 2 �_

Ohn » Gewähr Nachdruck verbolea

Zu d»r NormittagSzIehung warben Gewinst » über 1S0 Mk . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 72712
20 Gewinne zu 3000 921. 14958 16252 16028 89870 66000

99913 115898 123564 226742 261024
24 Gewinne ,u 2000 M. 9003 19393 70188 72637 84955

88135 150087 164915 171598 241771 264955 269649
22 Gewinne zu 1000 M. 9096 26889 28208 80747 49808

158521 161844 180351 182619 255753 266445
84 Gewinne ,u 500 M. 18399 31477 34282 39269 41267

45757 52643 59418 64012 79529 85768 95829 118549 120235
124296 127086 128701 133800 141521 147854 148584 150051
162823 153477 164615 163137 163547 165727 166724 173638
191259 191780 212535 218074 224670 230479 231051 247251
251442 266567 267673 272827

208 Gewinne zu 800 Mk . 1883 6780 7327 1205 « 14696
16941 20266 23470 23541 25042 26080 80212 83822 87503 88710
42734 48486 54141 54897 64498 56086 66966 59039 59538 67659
69217 72042 73943 79986 81143 88244 88397 89974 90562 90564
90644 92570 93566 95143 95253 95823 99535 101735 101867
103265 108679 110675 111522 111686 118434 121066 121205
121314 121362 121634 123227 124493 130854 132298 142527
142820 143693 149052 151642 154688 156290 156660 156783
157157 157757 167681 169905 175176 175580 177859 186035
189834 191437 192984 193020 202681 203878 215323 221490
222294 222694 223503 226574 232308 237542 246077 246370
246493 247176 250486 257127 257499 258234 261790 265146
265857 266491 269092 272612

des Bnlon-Hiüiis
Berlin NW 7, Scbadowstr . 8.
Annahme von Wetten für alle
Rennen In der Zsntrnla ,
Schndewstr . 8, In allen Fi¬
lialen und bei den größeren

Renn - Vereinen Im Reiche ,
Auszahlung der vollen Totali¬
satorquoten ohne jeden Abzug .
Schrlltliche Aulträge und An¬
träge auf Konto - Einrichtung sind
nur an die Zentrale zu richten .

Sn der NachmIttagSziehnng warben Gewinne über 150 Md . gezogen

2 Gewinne zu 300000 M.
2 Gewinne zu 5000 M.
g Gewinne zu 3000 M.

10 Gewinne zu 2000 M.
216757

40 Gewinne zu 1000 Dl .
100488 134462 138926 139465
186545 204217 208706 214989

213029
142690
101281
20158 71574 104240 138748

24762 25208 32009 48602 54783
141971 158121 179689 186159
256483 263632 271647

TCS& Kottbuser 8fr. » - Tel. Mpl. Ito 77.
mSJ Täglich 8 I hr
■ ES die konkurrenzlose Kern, ;
| . | L Berlin . . . da klekate i

U BUder.
■ahaza Bit aUh im Verv ukaol gsta PUtaa

92 Gewinne zu 500 M. 3787 9462 9570 10136 16126 17369
19346 20674 23159 30222 31783 33071 34444 35583 52207 57676
» 7486 108646 114896 117440 119335 123633 180768 131135
149358 155653 165997 171437 181628 184252 185687 197546
203369 206824 215782 217503 218328 231336 232217 236056
236655 248296 261794 262946 265641 273329

160 Gewinne zu 300 M. 2468 8048 3728 13431 15277
16953 21008 21074 21356 28194 82335 45359 41861 44877 4999
50709 52450 54271 55926 59301 62863 68357 76695 77122 79875
84507 89237 92066 93525 102299 103180 107911 108743
109687 113551 118825 119786 124020 124742 136829 136938
139476 141266 157163 157491 162293 166329 172743 172857
173001 174320 175017 178482 178650 180186 182273 182748
183029 185459 191085 198751 194607 201936 203351 206288
214648 217926 228029 228768 238186 238833 247148 118101
218818 251809 256751 261853 266518 270178 271571

Sonder - Angebote
18 000 Liter Fruchtwein ,

tCB , ca . 14 Pros . Zocker vergoren
Hetdelbeer - u. Apfelwein . Ltr . M. 0. 7»
Fruchtwein m. Portw . geschn . „ „ 0. 89
Johannlsbecrveln . . . . H „ 0. 95
Stachelbeer - u. Kirschwein „ „ 1. 05

10000 Liter Sudweln
garantiert echt , nnvcrschnitten

Tarragona , süß 16 °/ > . . Ltr . M. 1. 5»
Malaga , süß I»>/ , . . . . „ „ 1 . 77
Douro Portwein , SÜB 21 % „ „ 2. 46

0000 Fl. Rot- ii. WelBwein
von 90 Pfg . an .

Feinste Spirituosen
la Aquavlt , 35 % . . . . Ltr . M. 2. 95
la Weinbrand Verscfanltt,38 % „ „ 3.2ii
la Echter Weinbrand , 35 % „ „ 4 . 20
laSpezIal - Llkör , 35 % . . „ „ 3. 40
la LlkSre , alle Sorten , 3S % „ „ 4 . 45

Keine Ausstattff . - NurQDalltät .
Ausschank direkt vom Fall .

Kostprob , gratis - mit Steuer
Likör , und Bssanzcn . Pabiik

Eduard Süßkind

WWMMMÜMZ
flieMage : Berllo. KogpeottraSß 87

Hiederlase; MHn , Berliner Str. 13

Hiederl. iOiarlottliLJriBdr . -Kaflplatz 5

Mon- tranzüge , ssrackanzllge , Smoking -
anzüge , Gebrockanzlige , Zackettanzüge ,
Sommerpaletot, , Eutawoyaiizllge , Tail -
lenmäntel , für iede Figur passend .
Spezialität ! Bauchanzüg «. spottbillig .
Kalpern , Rosentbalerstr . 4, erst « «tagt . «

verleih von Sefellschafts - Anzllgen
Rofentbalerstrasie 4.

Ronatsgarderod » kaufen Sie Mlli « in
Lowickis Leihhaus . Prix , enstra sie lw !
AnzUg«. Rtotfanjüq «, Smokinganzüge .

( tot, , Taillenmäntel , Eutawap, .
— jttnei «, Seh pelz«, ffüibfe aller Art .
Delegenheitskäuf « in neuer Sardetohe . »

Staunen , rregenh ! Sllherwölfel Drei -
tzigl Rreuzfüchfel Fünfzehn I Röbel
füchfel Efunkokragenl Monatogorde -
robel Prachtteppich « 24, —I Betten ,
Stand 38, - 1 Dardinenlagerl lReine
Versahwar «. ) Bequemste Teilzahlung !
Biandleihhau , Schönhauser Allee 115
lNordring ) .

stVowe «

dhaifelongueo , Metollbetten . Auflege .
Matratzen , Patentmatratzen . Walter .
Stargarderstraste achtzehn .

' «aNlidefchlänke 110. - , englische Bett -
stellen 4B. —, Plüschsofas , Einzelmöbel .
Rahlunqserleichterung . Stein , nur An»
klamcritroh ! 20. _

*

Sehiegen « Möbel , metP h«n Satzl —
haut Sleifer , Aleganherplatz . Aleiander »
strasse 42. _ _

_ _ _

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
lligst . Rahlungo�krleichterung , Möbel .
ntrale , Lützöwstr . »6. Geöffnet dl , 6.

Teilzahlung . Möbel ieber Art . So»
ringe ' Anzablung . heaueme Ahzahlun «.
Möbelhaus Luifenstabt , Röventcker .
strahe 77/7B. Ecke Brückenstrotze . _

«lubhsist Möbeltischlerei . Brunnen -
stratze 162. oerkaust birekt an Private
Möhel . Sroszläger in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Rücken.
Einzelmöbeln . Oualitätoarbeil . aller -
hilligst . Besuch unbeding ! lohnend . '

Rlauier « 50 Mark monatlich . Rlelne
Anzadlun «. Neu und gebraucht . Drohe
Auowahl . Darantieschein . Pianohaus .
Röniggrätzerstraße BL *

Fahrräder

Fahrrudkaulerl Fabrikneue Brenna -
horräder , Dörickoräder , Biktoriarädcr ,
Triumphräder , Waffenräder , Damen -
fahrräder , Tourensahrräber , Renn -
Maschinen ausserordentlich preiswert .
Monopolrenner 110. —, bildschöne Lurus -
renner 130. —, langjährig « Daraniien ,
ssahrradrahmen 29. —, Laufmäntel 2. 75,
Spezialräder 55. —. Schlawe , Wein -
meisterftrasse vier . _

*

Sinienstrasse 65! Herrenräder , Damen -
räder . Rennmaschinen zu Einfsthrungs -
preisen . Rlein « Anzahlung , bequemste
Teilzahluna . Sihachmann . Liuienstr . 65.

Nennrahmen ! Schneidig « Sportmo -
belle , Tourenrahmen , Damenrahmen .
ausserarbentlich preiowert . Schlawe .
Weinmeisterstrass « vier . _

*

Opeleäder ! preiswert !
meisterftrasse vier .

Schlawe , Wein -

Dßrkoppsahrräber . Verkaufsstelle :
Rnoch, Dneisenaustrass « 11L Dünstigste
Bedingungen . _ _ •

Rolossale » Lager an Motorrädern in
ieber Dreislage , ein Besuch lohnt stch
wirklich ! sämtliche Ersatz - und Ruhehör -
teil ». Weist, Srosse Frankfurter
Strasse 26/26.

_ _ _
•

zianbenburgftrasse 4. Fachmännische
Bedienung . Drosse Auswahl in Herren -
rädern , Damenrädern . Rennmaschinen ,
MarkenrSdern . Ronkurren , lose Preis «. '

Kaufgesuche
Rahng , bissei Platinbruch I Dolbbruch !

Silbersachenl Lueckfilber ! Rinngefchirr !
Bleikapselnl Ebelmetall - Einfaufsbureau
Walter Frieblaender , Wederftrasse 51. '

Fabrrlber kauft Llnienstrotz » »o "

Rahng , bisse. Silberlachen . Rinn . Blei .
Oueckstlber Soldschmelze Christiona ! .
Röpenickerstrass » 59 lAdalhertstrasse ) . '

Unterricht
Technische Privatfchule Dr. Werner .

Regierungs - Baumeister , Berlin . Nean -
derftrasss 5. Maschinenbau . Elektro -
technik . Hochhau . Ahendlehrgänge ,
Tageslehrgäng «.

Verschiectenes

Aufpolsteruug . Sofas ,

_ _ _ _

Ehalselongue , sauherl zuperlässtg .
Rastanienallee 24 ll .

Ma traten ."
HlU -

Mödelsorgeul Bei Lechner dorne »
Möbel- Lechner . Brunnenstrass « 1, Näh «
Bosen thaler PT*t .

_ _ _ _ _ _

_ _ _
'

Möbelsuche «, Reueröfsnuna . Möbel
nagazin
am Ste», . ». «,�—

Teklzahluna gestattet .

löbelluchee , »eueröffnuua , Möbel -
>azin nur Invalibenstrasse 131, Hof

Stettinerh - hnhofs . Billigst , Preti «.
mhTiinfl oeftattet .

Jiihtio für lehezmauu ! Täglich wer-
den verkauft : Rleiberschränke , Bertiko ,
13. Bettstellen , komvlett . Iß. Metoll
bettstellen mit AuNeqematratzen 22,
sÜurschränk «. Waschtoiletlen 13, Ehalse .
ongues 18. Rommoben 13. BUcher-
vinden , Schreibtisch « 36. Trumeau » 20.

Büfett , 76, fünfzig Standuhren .
Darantie , ron 63 . — an , Rücheneinrich .
hingen 43. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 226, Rluhgarnituren 176.
Lederksuhsessel 66. Biesenauswahl . Uber
600 Rimmer . Alles tatsächlich fpotb,
billig . Stargarbt , Möbel - und Lom
barbivelcher . Prenzlauer Strasse l -chs. '

Rüchen, mabernste Formen , elfenbein ,
weiss, Birke , nnhirlassert , in allen
Srössen . Auch einzelne Rücken MI» in
rrichftei Auswahl zu billiosten Preise ».
Berliner Möbelhau, , Moritz Hirschowih ,
Südosten . Skalitzerfirass « 26. Hochbahn
Rottbufer The. _

*

meinem feit 1880 de stehenden
Möb- lfabrikloger taufen Sie zu Fabrik .
preisen eichene Herrenzimmer 290�—,
Eveisezlmmer 240, —, Schlafzimmer
810, — Rüchen 76. —, AnNeideschränke ,
Wessslackschränie 68, —, Wolchtoiletten
86z —. Bettstellen 40, —, �Umhausofa
76. Rlubgarnituren . Rlubsessel M, —,"" "" *" Rulont , Rahlungs -Ruhebetten 32, —.

. . . . . . . . . .

weis«. Joachim Nachfolger , Belle .
Alliance - Strass « 14» und 81, Fabrik -
«ehäude . _

Speisezimmer aller Grösse » dillig
Sfaitbuhren 86, Rlubsessel 65
mark. Möbelhau , Ramerling , Rastanien -
allee 86, _ •

Arbeitsmarkt

SlleMWiM
Parteigenosse sucht Arbeit als
Psörtner od. Bureanbote . Gelällige
Angebote erbeten unter fMV an
die Hauptexpedition de » vorwärts .

» « « UwnDDgwhDtze

Tüchtig » Heimarbeiterinnen für bessere
Denre , suchen per sofart Merti , u. Eo. .
Lindenstrass » 36.

a « « » i,d » » r , » trsdgsmer ,
ledigsr

Wlßßlisiier
findet Stellung als

Torarbeiter
in bedeutender Alumlniiim -

gieBerei

Bewerbungen unter S. 0. 5230
an Radoll Masse , Berlin SW. 19.

icfondcrs
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
dcrGesamt -
auf la ge des
„ Varwarts "
und iroizdcia

ttbiuiitn

Perfekte
Ballerle - und

ADoden -LöterinßüQ
sofort gesucht. •

R. Sachs 0. m. b. H.
Reanderstr . 4

iCKSTE IN * SOHNE - DRESDEN
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